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Fibel und Steinhämmer 
Im Jahre 1921 und 22 wurden auf der Steingrube von Jos[eph] Montebauer, Winnfeld, 
Kottenheim etwa 20 Basalthämmer und eine Fibel aus Bronze gefunden. Der schwerste 
Hammer wurde von dem Sohn Ernst Montebauer für die Vereinssammlung geschenkt, ebenso 
die Fibel. Der Hammer hat eine Länge von 27 cm und ist an der breitesten Stelle 23 cm 
breit. Die Grube liegt etwa 550 bis 600 m in südlicher Richtung von der Grube des 
Wirtes Ditrich, wo im Jahre 1916 und folgende Jahre so viele derartige Hämmer gefun-
den wurden, entfernt. Siehe Bericht Seite 45 und 52. 
Auch hier fand sich eine feste Kleinschlagschicht, welche die Hämmer, die Fibel, vie-
le Napoleonshüte und Scherben enthielt. Der Hammer wiegt 25,5 Pfd. Erst wurden dort 
niedrige, lange und auch kürzere, höhere Reibsteine gefunden. Nachträglich wurden mir 
noch Scherben von großen rohen Gefäßen mit 8 bis 12 mm dicken Wänden und aufgelegtem 
Tonband mit Fingereindrücken, welche dort gefunden wurden, vorgezeigt. Die Fundstelle 
lag nur 4 bis 5 m unter der heutigen Oberfläche. 
[Skizzen unten:] Randstück. Auf derselben Stelle gefunden. 
[Skizzen rechts:] Natürliche Größe. Samml[ung EM-Nr.] 767. Tonscherben. Sammlung [EM-
] Nr. 795 

Römische und neuzeitliche Funde 1922 
Auf der Steingrube von Zervas Söhne77 früh- und spätrömische und neuzeitliche Scherben 
und ein ganzer Becher gefunden mit gelbgrüner Glasur. Letzterer wurde für die Ver-
einssammlung geschenkt. Die letzteren Gefäße sind Siegburger Gefäße gewesen. Die 
Steingrube liegt im Distr[ikt] Laufgraben auf den Mayener Steingruben. Sammlung [EM-] 
Nr. 807. 
[Skizze:] gelbgrün. 

77 Flur 2 [Parzellen] 872/229, 873/229. 
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Hallstattgrab zwischen Kottenheim und Thür 
Im Jahre 1922 wurde links der Provinziallandstraße einige m hinter der Tierverwer-
tungsanstalt beim Graben von Sand ein Brandgrab der Hallstattzeit gefunden. Die 
Haupturne reichte mit dem Rand fast bis zur Oberfläche. Diese und die anderen Gefäße, 
bis auf einen Spitzbecher, waren zerstört. Die größere Urne hatte einen geknickten 
Rand. Dann fanden sich noch Reste von zwei kleineren Urnen und ein gut erhaltener 
Spitzbecher, wie letztere in Frühhallstattgräbern öfter gefunden wurden. Die Funde 
nahm Walter Lung an sich und brachte sie nach Köln. 
Lage[Skizze:] Kottenheim. Nach Thür. Friedhof. Fundstelle. Provinzialstr[aße] nach 
Thür 

Tonrassel der Hallstattzeit 
Ein Wirt und Landmann namens Adams in Rüber auf dem Maifelde hatte im Jahre 1910 auf 
der Gemeindesandgrube auf der Kalter Hohl, an der Straße von Kalt nach Münstermai-
feld, ein Grab der älteren Hallstattzeit 60 cm tief aufgedeckt. 
Es fanden sich eine große Schüssel, zwei Tellerchen und ein Bronzegegenstand, nach 
Angabe des Finders in Form eines Löffelchens, in der dort schwarzen Erde vor. Ferner 
noch die oben abgebildete Tonrassel, Sammlung [EM-] Nr. 1305. Letztere schenkte der 
Finder 1921 für die Sammlung. Die kleinen Teller und das Bronzestück sind Herrn Adams 
inzwischen abhanden gekommen. Veröffentlicht Mannus. 
Im Juni 1926 wurde an derselben Stelle wieder ein Grabfund beim Sandabfahren gemacht. 
Eine größere Urne wurde zerschlagen, ein paar Becher und eine Schale kamen in den Be-
sitz von Lehrer Zervas, Kalt. 
[Skizzen:] braunschwarz. Boden rund, graphittiert 
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Diluvialer Tierknochen 
Auf der Steingrube von May und Mo[o]g wurde unter unberührten Schichten, zwischen ei-
ner Lavaspalte ein Tierknochen von 32 cm Länge, 3,5 bis 4 cm Durchmesser von Herrn 
Mo[o]g aufgefunden und für die Vereinssammlung geschenkt. Die Grube liegt bei Kotten-
heim auf dem Winnfelde, Distr[ikt] Rabenberg, auch Birk genannt. Gef[unden] 1922. 
Sammlung [EM-] Nr. 840. 
[Skizze:] Hirschgeweih. 

Römisches Straßenbett78 
Bei den Kanalarbeiten in der Coblenzer Str[aße] Sept[ember]und Oktober 1922 wurde 
verschiedene Male das alte römische Straßenbett freigelegt. Am Hause des Metzgermeis-
ters und Wirtes Rüber wurde die Hauptstraße, 150 cm tief vom heutigen Bett aus gemes-
sen, aufgedeckt. Sie war mit größeren behauenen Steinplatten belegt. Weiter nach der 
Nette zu fanden sich an der linken Seite der Straße vom Brückentor aus an verschiede-
nen Stellen Mauerreste. Unter der Abzweigung der Eichstraße nach Ettringen, an der 
St.-Anna-Kapelle, stieß man 130 cm tief auf die alte Römerstraße, welche vom Bannen 
aus durch die Alleestr[aße] nach der Eich resp. Ettringen führt. Auch diese war mit 
behauenen Steinplatten belegt. Sie hatte eine Breite von 7 m. Randnotiz: Auch zwei 
römische Bronzemünzen wurden gefunden, ein Valentian. 
Die Stelle mußte wieder so bald wie möglich wegen dem Verkehr zugeschüttet werden und 
konnte deshalb nicht genauer untersucht werden. 
Eine weitere Querstraße fand sich am evangelischen Pfarrhause; diese war aber nur mit 
Kies bedeckt. Römische Scherben fanden sich sehr viele in der ganzen Coblenzer 
Str[aße] und in der Bachstr[aße] bis zu den dortigen Mühlen. Am evangelischen Pfarr-
hause fand sich 60 cm tief eine Wasserleitung aus ineinander gestochenen Tonröhren, 
welche nicht glasiert waren, ähnlich wie die römischen. Die Röhren lagen auf Stein-
platten, welche auch zu beiden Seiten aufgestellt waren. 
Randnotiz: Wasserleitungsrohr Samml[ung EM-] Nr. 896. Abbild. Seite 125. 

78 Gehle, 214-215, Nr. 18. 





[125] 

Römischer Gefäßfund auf den Steingruben 
Im September 1922 wurde auf den Steingruben von Math[ias] Adorf, Distr[ikt] …79 im 
Schutt eine römische Kumpe aus rotem Ton aufgefunden und für die Vereinssammlung ge-
schenkt. 
Sammlung [EM-] Nr. 847.  

Bronzearmring von Ochtendung 
Von Felix Doktor, Ochtendung, Sohn von Schreinermeister Doktor, wurde 1920 im 
Distr[ikt] Wernerseck ein Bronzearmring mit verdickten Enden –La Tenezeit- im Felde, 
ziemlich nahe der Oberfläche gefunden und für die Vereinssammlung geschenkt. Werners-
eck heißt im Volksmunde Keltenberg. 
Sammlung [EM-] Nr. 857. 

Wasserleitungsrohr aus der Coblenzer Straße 
Die Leitung lag nur 60 cm unter der heutigen Straße. Die Leitung ist mittelalterlich. 
Beschreibung Seite 124. Sammlung [EM-] Nr. 896. 

In den Jahren 1920 und 21 wurden gegenüber dem Bahnhofe Niedermendig bei der Abgra-
bung von Bimssand Wohngruben der mittleren und jüngeren Hallstattzeit gefunden. Sie 
enthielten viele Scherben, Spinnwirtel usw. und einen Reibstein aus Basaltlava. Lei-
der läßt sich nicht sagen, ob er der mittleren oder späten Hallstattzeit angehört. 
Derselbe ist schon stark abgerieben. 

Reibstein gefunden im Mayener Vorderwald, Distr[ikt] Stockthal. 1923 
Der Reibstein ist länger gebraucht. Er wurde gefunden von dem Sohne von Dr. Gott-
schalk. Sammlung [EM-Nr.] 1348. 

79 Flur 2 [Parzelle] 1062/356. 
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Römisches Brandgrab 
Nebenan gezeichnete Urne wurde, teilweise gefüllt mit Leichenbrand, im Sommer 1919 
links der Coblenzer Str[aße], direkt hinter dem Hause von Ww. Lunkenheimer 180 cm 
tief aufgefunden und 1922 für die Vereinssammlung geschenkt. 
Sammlung [EM-] Nr. 1007. 

Feuersteinfund bei Utzerath, Eifel 
Im Sommer 1922 wurde beim Umarbeiten einer Heidefläche bei Hörschhausen Station Ut-
zerath nebenstehend gezeichneter Feuersteinsplitter gefunden. 
Vereinss[ammlung EM-] Nr. 1061. 

Vorgeschichtliche Basalthämmer und Scherben 
Im Winter 1923 wurden auf der Steingrube von Jos[eph] Montebauer wieder fünf Stück 
Basalthämmer, mehrere vorgeschichtliche Scherben und verschiedene Reibsteine (Napole-
onshüte) gefunden. Von Letzteren waren einige lang und niedrig, andere kürzer, aber 
höher. Diese gehören demnach der Hallstatt- und Latènezeit an. Auch wurden einige rö-
mische Gefäßreste gefunden, darunter ein Amphorenhenkel. 

Römische Münzfunde 
Im Februar 1923 wurde im Grundstück von Gärtner Merten eine Münze, Großbronze von Ne-
ro, gefunden. Distr[ikt] Eich. Geschenkt für die Sammlung von Joh[ann] Christian. 
Eine Mittelbronze von Hadrian wurde im Bannen gefunden. 
Im Frühjahr 1923 wurde bei Virneburg eine Münze von Domitian 81-96 gefunden. Diese 
hat Rentmeister Caspers, daselbst, im Besitz. 
Im Frühjahr 1923 wurde auf der Steingrube von Jos[eph] Bell, Distr[ikt] Laufgraben,80 
eine Münze gefunden, welche ungefähr 12 v. Chr. in Nemausus (Nimes, Gallien) geprägt 
wurde, also unter Augustus. Eine Seite trägt zwei Köpfe (Augustus und Agrippa?), die 
andere Seite ein Krokodil. Die Münze wurde für die Sammlung geschenkt. 

80 Flur 2 Parz[elle] 841/356. 
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Römische Gebäudereste 
1921 und 22 wurden bei der Kirche in Wanderath bei Virneburg, bei den Grundarbeiten 
zum Pfarrhaus, Mauerreste und Gefäßscherben des 3. und 4. Jh. gefunden und vom dorti-
gen Pfarrer gesammelt. 

Canal aus Eichenholz81 
Bei der Canalisierung der unteren Neustr[aße] wurde unterhalb der Stelle, wo früher 
das Neutor stand, eine Canalleitung etwa 2,50 m tief aus Eichenholz freigelegt. Die 
Leitung lag also außerhalb der Stadtmauer und lief quer unter der Neustr[aße] durch. 
Dort, wo sich noch Reste vom Fundament des abgebrochenen Neutores fanden, waren viele 
Holzpfähle von 12 bis 14 cm Dicke in den Lehmboden eingetrieben. 
[Skizze:] Eichenholz, aus einem Baumstamm ausgehauen. Ein Stück davon im Museum. 

Vorgeschichtlicher Graben 
Bei Erdarbeiten auf der Steingrube von Heinr[ich] Schlink, rechts am Kottenheimer 
Weg, Distr[ikt] Laufgraben,82 wurde 1923 ein etwa 1,80 m breiter und 1,50 m tiefer 
Graben (gefunden). Er lief etwa 7 m von dem Wege ab, in der Richtung desselben und 
bog dann nach der Straße ab. Einige vorgeschichtliche, anscheinend aus der Hallstatt-
zeit stammende Scherben wurden im Graben gefunden. Da dort durch alten Grubenbetrieb 
vieles zerstört ist, konnte der Verlauf des Grabens nicht festgestellt werden. 
[Skizze:] nach Kottenheim. Graben. 

81 Gehle, 240-241, Nr. 46. 
82 Fl[ur 2 Parzelle] 837/281, 838/281 
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Frührömisches Brandgrab 
Im Frühjahr 1923 wurde auf einem Steinbruche bei Hohenfels, Eifel eine Schieferkiste 
gefunden, darin lagen die Brandreste, ein grauer Teller mit verwischtem Stempel und 
eine Bronzefibel. Der Teller und die Fibel wurden von dem Finder für die Vereinssamm-
lung geschenkt. Nach Aussagen des Finders, Herrn Sebastian Kaes war noch ein gelbgrün 
glasiertes Urnchen dabei, welches sich im Besitze des dortigen Försters befinden 
soll. 
Sammlung [EM-] Nr. 1167. Ausgetauscht. 

Einbaum 
Im April 1923 wurde am Ostufer des Laacher Sees ein Einbaum aus Eichenholz von Stu-
dienrat Nick aufgefunden und auf dessen Bitte von der Klosterverwaltung für die Ver-
einssammlung geschenkt. Die Länge beträgt im jetzigen Zustande noch 3,30 m, die Brei-
te 65 und 75 cm. 76 cm von dem schmäleren Ende steht noch ein Ansatz von einer Quer-
teilung und mehr nach dem breiteren Ende ist so ziemlich in der Mitte ein 2 cm im 
Durchmesser haltendes Loch eingebohrt, in welchem noch ein Zapfen stach. 
Sammlung [EM-] Nr. 1168. 

Feuersteinbeil 
Im Frühjahr 1923 wurde im Eiterbachtal, dort wo der Weg vom Pinterkreuz ins Tal mün-
det, nach Aussage eines Arbeiters ein etwa 16 cm langes Feuersteinbeil gefunden, aber 
von dem Finder in Unkenntnis zerschlagen und weggeworfen. Die Stücke konnten nicht 
mehr gefunden werden. Der Fund ist unsicher. 
[Skizze:] Es soll so ausgesehen haben. 
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Jadeitbeil 
Im Mai 1923 wurde uns von Herrn Andr[eas] Klein, Erdarbeiter, ein 14 cm langes Stein-
beil übergeben, welches dessen Vater 1901 oder [190]2 beim Ausschachten der Keller zu 
dem neu aufzuführenden Hintergebäude des Zehnthofes an der Stehbachstr[aße] gefunden 
hat. Der Finder nahm es damals mit nach Hause, weil er es als passend für einen 
Schleifstein fand. Die Bedeutung des Stückes hatte er nicht erkannt. Später ging es 
wieder verloren, und erst in diesem Jahre hat es sein Sohn Andreas in der Dünggrube 
wiedergefunden und für die Vereinssammlung geschenkt. 
Sammlung [EM-] Nr. 1170. 

Münzfunde 
Eine römische Münze von Valens wurde in Boos gefunden und von Herrn Bürgermeister 
Schaaf für die Sammlung geschenkt. 
1923 wurde auf der Steingrube von Bachem am Ostbahnhof eine römische Silbermünze von 
Postumus von Jos[eph] Rössler gefunden und für die Sammlung geschenkt. 
Im selben Jahr wurde von Lehrer Dany eine Kleinbronzemünze von Crispus in einem Gar-
ten an der Herz-Jesu-Kirche in dort aus der Alleestr[aße] angefahrenem Schutt gefun-
den. 
Eine römische Großbronzemünze wurde 1923 auf der Eich im Garten von Gärtner Einig ge-
funden. Sie ist von Tiberius 14-37 und wurde von dem Finder Maurer Math[ias] für die 
Sammlung geschenkt. 

Münzfund 
Im Jahre 1924 im Mai wurden im Hause von Th[eodor] Kohlhaas, Göbelstr[aße] beim Ab-
bruch eines Kamins in der Mauer eine Partie Trierer Silbermünzen gefunden, aus dem 
Ende des 17. Jh. Es sind alle drei Petermännchen Stücke. Die jüngste davon aus dem 
Jahre 1691. Leider ging der Fund gleich in viele Hände über, so daß nicht genau fest-
gestellt werden konnte, wieviele es waren und ob vielleicht noch jüngere dabei waren. 
Einige davon kamen in unsere Sammlung. 
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Wohnstätte der Steinzeit 
Im Juni 1923 fand man bei Erdarbeiten auf der Steingrube von Andr[eas] Krämer, Sau-
perch,83 ein Hüttenrest der Steinzeit. Leider war sie schon ganz abgetragen, als uns 
der Fund angezeigt wurde. Nur einige Gefäßreste wurden uns übergeben, darunter ein 
Randstück eines großen Vorratsgefäßes mit Tupfenleiste am Halse und kleine Henkel. 
Die Fundstelle liegt an der Straße Mayen-Kottenheim, etwa 150 m vom Walde und 15 m 
vom Wege, an der linken Seite. Auch Hüttenlehm wurde dort gefunden und eine Hornna-
del. 
[Skizzen:] Unterteil, roh mit vielen Quarzstückchen. Fortsetzung Seite 177. 

Zu Grabenfund auf der Steingrube von Josue Loeb84 
Distr[ikt] Mayener Feld. Seite 116. 
Der dort angeschnittene Graben konnte auch noch an einer anderen Stelle beobachtet 
werden. Er verlief kreisförmig, war nach Schätzung 100 cm tief und etwa 150 cm oben 
breit. Etwa 100 cm nach außen lief ein zweites Gräbchen von etwa 70 cm oberer Breite 
und 90 cm Tiefe. Wegen dem aufliegenden Schutt konnten die Gräben nicht untersucht 
werden. Das dort gefundene Grab, sowie ein schon früher gefundenes lagen im Innern 
des Grabenkreises. 

Römischer Grabfund bei Niederels 
Im Frühjahr 1923 wurden bei Arbeiten an dem Wege von Niederels nach Anschau an der 
Kehre an der Niederelsermühle drei römische Gefäße gefunden. Nach Angabe der Arbeiter 
standen die Gefäße in einer in den Schieferfelsen eingehauenen Vertiefung. Brandreste 
sollen dabei nicht gefunden sein, doch wird es sich jedenfalls um ein Grab handeln. 
Sammlung [EM-] Nr. 1256 
[Skizzen:] grauer Teller. Stempel. Sigillata. gelblicher Krug. 

83 Flur 2 [Parzelle] 581/1, 582/1. 
84 Flur 2 [Parzelle] 874/234, 976/249. 
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Frankengrab auf der Eich.85 
Im Jahre 1921 im Mai wurde bei Erdarbeiten im Grundstück der Gärtnerei Gebr. Merten 
im Distr[ikt] Eich eine schwarze Feldflasche und ein Becher gefunden und vom Finder 
Nic. Braun für die Vereinssammlung geschenkt. 
[Sammlung EM-] Nr. 1274. 
[Skizzen:] schwarz. Gelblich. 

Römische Funde in der Keutelstraße neben Schreder und Beils86 
Bei den Erdarbeiten zu dem Hause von Franz Meurer im Jahre 1923, Juli, wurden 1,50 
tief eine 50 bis 60 cm starke Schicht angetroffen, in welcher sich viele Scherben und 
andere Sachen aus dem 1. und 2. Jh. fanden. Unter anderem ein Tonständer mit zwei 
übereinandersitzenden Schalen aus rotem Ton. Der Rand der oberen Schale zeigt Brand-
spuren, wohl Lampe. Ferner eine Großbronzemünze von Hadrian und eine Kleinbronze von 
Marc Aurel 161-180, verzierte Sigillata-Scherben, eine Fibel, eine Hornnadel und 
Oberteil eines Terrakottafigürchens. 
Vorne nach der Straße zu wurden keine Funde mehr gemacht. Ein Sigillata-Becher wurde 
wieder hergestellt. In der mittleren Schicht lagen mittelalterliche Gefäßreste und 
zwei Steinkugeln. 70 cm unter der Oberfläche stieß man auf Mauerreste nach der Hin-
terseite zu. Nachträglich wurden noch gefunden eine Eisenfibel, eine viereckige 
Pfeilspitze, ein Stück gelbliches Glas mit Fäden belegt und ein unbestimmbares Bron-
zestück in Fußform. 
Sammlung [EM-] Nr. 1284. 
[Skizzen:] natürliche Größe. Hornnadel, natürliche Größe. Sigillata. Bronzefuß. 

85 Flur 22 Parz[elle] 395. 
86 Gehle, 232-233, Nr. 37. 
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Römischer Fund. Distr[ikt] Brasil 
Im August 1923 wurde bei Wegearbeiten im Distr[ikt] Brasil 40 cm tief ein kleiner 
rauher Becher gefunden, in welchem sich drei spätrömische Münzen fanden, darunter ei-
ne halbierte, anscheinend von Constantin. Sammlung [EM-] Nr. 1275. 

Reitersporn 
1923 wurde auf der Eich, Römerhügel, im Felde von Ww. Wagner ein Sporn gefunden aus 
Eisen, Rädchen Kupfer. Er wurde von dem Sohne der Witwe für die Sammlung geschenkt. 
Sammlung [EM-] Nr. 1286 

Hiebmesser 
1923 wurde in einem Garten rechts der Eichstr[aße], wo sich römisches Mauerwerk fin-
det, ein weiteres Hiebmesser gefunden, welches von Herrn Andreas Klein für die Ver-
einssammlung geschenkt wurde. Sammlung [EM-] Nr. 1303 

Gebäudereste im Trinnel. 1923 
Bei den Erdarbeiten zum Neubau des Hauses Stein im Trinnel wurden sehr viele, meis-
tens spätrömische Gefäßscherben gefunden, darunter Terra sigillata mit Rädchenverzie-
rung. Die Arbeiten wurden im Sommer 1923 ausgeführt. 

Eisenhammer 
Im Sommer 1923 wurde in der Steingrube von Jos[eph] Bell87 im alten Schutt ein 23 cm 
langer Eisenspitzhammer gefunden und vom Sohne des Herrn Jos[eph] Bell, Alfred Bell 
für die Vereinssammlung geschenkt. Die Steingrube liegt rechts am Kottenheimer Weg 
nahe dem Wald. Sammlung [EM-] Nr. 1452.  

87 Flur 2 [Parzelle] 864/222. 
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Römisches Gräberfeld auf der Eich88 
Feld von Ww. Darscheid,89 im Spätsommer 1923. 
In diesem Felde hat der Verein schon ein größeres Stück 1915 nach römischen Gräbern 
mit gutem Resultat gesucht. Siehe in diesem Fundbericht Seite 33 und Fortsetzung. 

Grab 1 
90 cm tief bis zur Sohle des Grabes standen ein weißgelber Krug und eine Lampe mit 
Schrift auf dem Boden und Kopf auf dem Deckel in einer Schieferkiste von 60 : 40 cm 
und 30 cm hoch. In der Kiste lagen die Brandreste. Wurde als Dublette umgetauscht. 

Grab 2 
1 m tief. Eine Partie Scherben in einem Häufchen Brand und Großbronzemünze von Trai. 

Grab 3 
1 m tief stand der untere Teil eines rauhen Kruges, gefüllt mit Leichenbrand. 

Grab 4 
Ein ganz zerdrückter frührömischer Doppelhenkelkrug enthielt den Leichenbrand. Im 
Brand daneben lag ein Täubchen aus weißem Ton. Bis zur Sohle 1,10 m tief. Sammlung 
[EM-] Nr. 1434. 

Grab 5 
1 m tief fand sich eine Brandstelle von 40 : 50 cm mit einigen Scherben. 

Grab 6 
1,20 m tief stand ein rauher weißgelber Henkelkrug mit dem Leichenbrand. Im Innern 
stand eine 14,5 cm hohe grünliche Glasflasche. Oben war der Krug mit einem Tellerchen 
von grauer Farbe bedeckt. Sammlung [EM-] Nr. 1435. 

88 Fb I, 113-127, 141; Fb II, 33-40; Fb III, 56; Ament, Fränkische Grabfunde; Gehle, 273-274, Nr. 73; 
89 Flur 20 Parz[elle] 1373/400. 





 
 

 
[134] 

Grab 7 
Ein spätrömischer Henkelkrug aus Mayener Töpfereien enthält den Leichenbrand. Als 
Dublette verschenkt. 
 
Grab 8 
In einer Tiefe von 120 cm stieß man auf den Deckel eines Tuffsteinsarges. Nachdem der 
Deckel gehoben war, sah man, daß die eine Seite des Sarges nach innen gedrückt war, 
doch waren die Beigaben, drei Gläser und zwei Gefäße aus Ton, noch gut erhalten. Das 
Skelett war nur mehr schlecht erhalten. Es war von West nach Ost gerichtet, also mit 
dem Gesicht nach der aufgehenden Sonne gerichtet. Die lichten Maße des Sarges betru-
gen 190:46 cm bei einer Tiefe von 36 cm. Der Deckel war dachförmig. Zu Füßen des Ske-
letts standen eine Glasflasche, zwei Glasbecher und ein Tonkrügelchen ohne Henkel. Am 
Kopfe ein später Sigillata-Teller. Sammlung [EM-] Nr. 1436. 
 
Grab 9 
80 cm tief fand sich eine 120 cm lange und 60 bis 65 cm breite Brandstelle von Holz-
kohlen, Scherben und Knochen. Im Brand lagen verstreut Beschlagteile von Kästchen aus 
Bronze, Ziernägel, zwei Fibeln in Form von Seepferdchen, eine Nadel und noch sonstige 
Stücke aus Bronze. Ferner viele Sigillata-Scherben, aus denen aber nur eine Tasse 
wieder hergestellt werden konnte. Auch viele Stücke von verzierter Sig. Kumpe. Fibeln 
waren mit Emaille ausgelegt, welche aber im Feuer ausgebrannt ist. Tonperlen waren 
sieben Stück erhalten, die anderen zerbrochen. Sammlung [EM-] Nr. 1437 
 
[Skizzen:] Sig. mit Epheublätter. Bronze. Bronzenagel. großes rötliches Gefäß. Weiß-
krug. Natürliche Größe 
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Grab 10: 1 m tief stand ein zerbrochener Krug mit dem Leichenbrand. Von rauher Ar-
beit. 

[Grab] 11: 60 cm tief stand eine Schieferkiste, welche den Leichenbrand enthielt. 
Beigaben waren keine vorhanden. 

[Grab] 12: 1,10 m tief stand der Unterteil einer großen Amphore mit den Leichenbrand, 
ohne Beigaben. 

[Grab] 13: 60 cm tief ein Häufchen Brand mit Knochen, mit verschiedenen, ganz zusam-
mengedrückten Gefäßen. Die Brandstelle war mit Steinen umstellt. 

[Grab] 14: In einer Tiefe von 60 cm lag wieder ein Brandgrab mit Scherben von Falten-
becher und Sigillata-Teller. Als Dublette verkauft. 
[Skizzen:] Eisenring. Sigillata. 

[Grab] 15: 110 cm tief, eine Brandstelle mit Scherben. 

[Grab] 16: 1 m tief. Gewöhnlicher Henkelkrug, zerbrochen, mit dem Leichenbrand und 
eiserner Hammer. Sammlung [EM-] Nr. 1438. 

[Grab] 17: 110 cm tief. Schieferkiste mit dem Leichenbrand und kleinen Urnchen mit 
eckigem Bauch. Schieferkiste aus viereckigen Platten von 30:30 cm. 

[Grab] 18: Brandstelle mit Scherben, auch von Faltenbecher. 
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Feld von Ww. Uersfeld90 

Grab 1: Anschließend an die Grabungen im Felde von Ww. Darscheid wurde in dem im Sü-
den anschließenden Garten der Ww. Uersfeld weitergegraben. 
Grab 1 stand bis zur Sohle gemessen 90 cm tief. Hier war eine Schieferkiste aufge-
stellt. Auch als Boden und Deckel diente eine Schieferplatte. In der Kiste standen 
drei Urnen, jede gefüllt mit Leichenbrand, dazwischen lagen Sigillata-Scherben von 
mindestens 13 Gefäßen, wovon aber nur drei Stück wieder zusammengesetzt werden konn-
ten. Zum Teil waren die Sig[illata] Gefäße schwarz vom Feuer des Scheiterhaufens ver-
brannt. Nur die eine der Urnen war gut erhalten. Die beiden anderen waren ganz zer-
drückt und konnten nicht mehr zusammengesetzt werden. 
Durchmesser 16 und 18 cm. sieben Stück Spielsteine aus Bein, drei Stück mit conzent-
rischen Rillen und einige mit Resten von grüner Farbe, vier Stück davon sind nicht 
mehr ganz erhalten. Sammlung [EM-] Nr. 1439. 

[Skizzen:] rot, Ton. gelblich. mit Epheublätter auf dem Rand und Stempel. gelblich, 
nur in Stücken, Deckel erhalten. weiß, nur in Stücken. gelblich, noch erhalten. 
Spielsteine lagen in der Urne links. Alle Urnen mit Deckel enthielten Leichenbrand. 

90 Flur 20 Parz[elle] 1681/395. 
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Garten von Ww. Uersfeld auf der Eich 
Grab 2: Bis zur Sohle des Grabes 75 cm. Schieferkiste von 33 : 33 und 27 hoch ohne 
Deckel. Diese war vom Erdrutsch schief gedrückt. Rundum lagen Steine zur Befestigung. 
Die Gefäße waren alle zerdrückt. Doch ließen sich eine interessante Gesichtsurne und 
eine Lampe wieder herstellen. Nach Norden zu stand ein kleiner weißer Krug, frührö-
misch, mit kleinem Henkel, welcher sich nicht mehr zusammensetzen ließ. Zwischen den 
beiden Urnen stand eine Lampe aus rotem Ton. Die Gesichtsurne enthielt den Leichen-
brand. Sammlung [EM-] Nr. 1440. 

Grab 3: Brandstelle mit Steinen umstellt, etwa 60 : 70 cm. Die ganz zerdrückte früh-
römische Urne enthielt den Leichenbrand. Neben der Urne stand ein größeres, unbe-
stimmbares Eisenstück. Als Deckel diente eine nicht mehr zusammensetzbare Schale. In 
dem Leichenbrand der Urne lag eine nicht bestimmbare Großbronzemünze und rechts und 
links neben der Urne je eine kleine Schale. Ferner fand sich der obere Teil einer 
Fortunafigur aus Ton. Sammlung [EM-] Nr. 1441. 
[Skizzen:] Rand von grauer Urne. Sigillata mit Epheublattverzierung. Rand von Deckel-
schale. Ferner noch Reste von verschiedenen Sig. Gefäßen mit Epheublattrand. 

Grab 4: 90 cm tief stand ein großes, ganz zerdrücktes Gefäß, welches den Leichenbrand 
und ein kleineres schwarzes Gefäß enthielt. Auf einer Seite stand ein schwarzer Be-
cher mit Griesbewurf. In diesem stand eine Tonbüste (Frau mit Amulett (?)) und unter 
der Büste lag eine 2 cm hohe Eisentülle. Auf der anderen Seite stand ein kleinerer 
Becher von derselben Arbeit. Unter der Haupturne lag ein rundgeschlagenes, mit Loch 
in der Mitte versehenes Schieferstück. Über dem kleinen Becher stand auf der Hochkan-
te eine Schale und über dem größeren Becher ein frührömischer Henkelkrug. Keines der 
Gefäße konnte wieder zusammengesetzt werden. Sammlung [EM-] Nr. 1442. 
[Skizzen:] Schiefer. Schale. Rand. Eisentülle. 
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Lage[Skizze:]91 Auf der Eich. Römerhügel. Weg. Ww. Darscheid. Feld Ww. Uersfeld. Aus-
gegraben 1923. Bahngeleise. 

Unterkiefer von Wildpferd 
Im Nov[ember] 1923 wurde von dem Erdarbeiter Fr. Giefer auf der Mayener Steingrube 
von Jak[ob] Helmes, Distr[ikt] am Hausener Weg, genannt Schelseite, ein Unterkiefer-
knochen vom Wildpferd gefunden und für die Vereinssammlung geschenkt. Das Stück lag 2 
m tief im Löß eingebettet. Sammlung [EM-] Nr. 1447. 

Im Herbst 1923 wurde auf der Steingrube von Jak[ob] Geisbüch, auf dessen Steingrube 
am Bellerberg, 4 m tief im Lehm eine Partie Tierknochen gefunden und von dem Finder, 
dem Erdarbeiter Nik[olaus] Geisbüch für die Vereinssammlung geschenkt. Zwei Stück da-
von wurden aufgelegt. Sammlung [EM-] Nr. 1449. 

In dem Steinbruch von Hoffmann, Kottenheim, Distr[ikt] in den Hübeln, wo früher schon 
ein bearbeitetes Renntiergeweihstück gefunden wurde, [Sammlung EM-]Nr. 1450, wurde 
ein diluvialer Tierknochen, anscheinend Mammuth, gefunden und für die Sammlung ge-
schenkt. [Sammlung EM-]Nr. 1450. Das Stück lag in Löß eingebettet. 

91 Gehle, 272-273, Nr. 73. 
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Frankengräber, ausgegraben Herbst 1923 
Feld von Bäckermeister Geisbüch.92 
Lage[Skizze:] Ettringer Weg. Nach Ettringen. Rechtes Skelett 170 cm lang. 195 lang. 
Tuffsarg. Ausgegraben 1923. Steiniger Fußpfad. Kreuz. 

Grab 1: 190 : 50. 130 cm tief fand sich ein gut erhaltenes Skelett. Der Kopf lag auf 
der rechten Seite neben den Rippenknochen. Es war mit rohen Steinen umsetzt. Beigaben 
fanden sich keine vor. 

Grab 2: In derselben Tiefe, nach Norden zu, fand sich ein aus zwei Teilen zusammenge-
setzter Tuffsteinsarg ohne Deckel. Die lichte Länge betrug 188 cm, die Breite 42, 
Tiefe 34, Wandungen 11 cm. Skelett schlecht erhalten. Neben dem linken Fußknochen 
stand ein gelbrotes Krüglein, an welchem der Henkel fehlte. Sammlung [EM-Nr.]1443. 

Grab 3: 185 : 55, mit Steinen umstellt. 240 m weiter fand sich 110 cm tief wieder ein 
Skelett, welches noch ziemlich gut erhalten war. Auf der linken Seite lag schräg über 
die oberen Schenkelknochen ein 53 cm langes Eisenschwert, Bruchstücke von Messer und 
andere, unkenntliche Eisenteile, sowie ein Stück Eisen mit Gewandresten und Bruchstü-
cke von Tongefäß, von schon an mittelalterliche Technik erinnernder Art. Sammlung 
[EM-Nr.]1444. 
[Skizzen:] Tongefäß. Tuffsteinsarg zu Nr. 2. 

92 Flur 20 Parz[elle] 820/376. 
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Grab 4: 90 cm tief fand sich ein Skelett ohne Umsetzung und ohne Beigaben. 185 : 50. 

Grab 5: 100 cm tief fand sich wieder ein Skelett mit Eisenschwert auf der rechten 
Seite, von 54 cm lang, über den Oberschenkelknochen liegend. 55 : 190. 

Doppelgrab 6 und 7: Von Grab 1 nach Westen zu stieß man 195 cm tief auf ein mit Stei-
nen umstelltes Doppelgrab ohne Beigaben. Bei Grab Nr. 6 war die Steinsetzung noch 
ganz erhalten, ebenso lag das Skelett noch unberührt. Dagegen war Nr. 7 zerstört. So-
wohl die Steinsetzung war zum Teil weggerissen, als auch das Skelett lag nicht mehr 
in ursprünglicher Lage. Die Unterschenkelknochen waren nicht mehr vorhanden. Beigaben 
waren keine vorhanden. Das Skelett Nr. 6 war noch gut erhalten. 195 lang. 

Die Toten lagen meist von West nach Ost gerichtet, also mit dem Gesicht nach Osten 
schauend, nur 6 und 7 waren Südost gerichtet. Das Grabfeld scheint den sehr geringen 
Beigaben nach schon der spätfränkischen oder karolingischen Zeit anzugehören. Auch 
die Beigaben selbst deuten auf diese späte Zeit, besonders die beiden Gefäße. Die 
Kurzschwerter sind länger als die aus älteren Gräbern. 
An verschiedenen Stellen fanden sich noch einzelne Skelettteile vor, wahrscheinlich 
von älteren, zerstörten Gräbern.93 
[Skizze:] Skelett Nr. 5. 

93 Fb I, 167-168. Gehle, 271, Nr. 72. 
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Bronzekopf 
Im Februar 1924 konnten wir von der Ww. des Arbeiters Petersen in Mayen einen Bronze-
kopf erwerben, welcher nach Angabe der Frau von ihrem verstorbenen Mann im Jahre 1918 
bei Erdarbeiten auf dem alten Friedhofe St. Veit gefunden worden sei. Sammlung [EM-] 
Nr. 1463. 

Ältere Steinzeit 
Im Jahre 1923 wurde uns von dem Arbeiter Jakob Pfeifer ein Pfriemen oder Speerspitze 
übergeben, welche von ihm im Jahre 1921 auf der Coblenzer Str[aße] am evangelischen 
Pfarrhaus bei der Kanalisierung gefunden wurde. Nach seiner Angabe wurde das Stück 
gefunden bei der Anlage des dortigen Schachtes. Zuerst kam 1,80 m Schutt, von der 
heutigen Oberfläche aus gemessen, dann kam grauschwarzer Lehm. Als (er) 20 cm in den 
Lehm gegraben hatte, fand er den Pfriemen. Das Stück ist ein Röhrenknochen, oben ge-
spitzt und fein geglättet und unten ebenfalls zugespitzt, aber nicht geschliffen son-
dern geschnitten. Sammlung [EM-] Nr. 1333 a. 
Die Angabe des Arbeiters von der Schichtenfolge ist, wie Schreiber dieses sich bei 
den Arbeiten selbst überzeugt hatte, richtig. Die Schuttschicht enthielt viele römi-
sche Scherben, da hier die römische, resp. die vorrömische Straße bestanden hat. 

Tierknochen aus dem Diluvium 
Im April 1924 wurde von Joh[ann] Christian auf einer Steingrube rechts am Ettringer 
Weg, 2 m tief im Löß das Skelett eines Tieres gefunden und für die Vereinssammlung 
geschenkt. Sammlung [EM-] Nr. 1481. 
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Lage[Skizze:] Römerstr[aße]. Nach Kürrenberg. Stich rechts. 

Frührömische Grabhügel an der Straße Mayen Kürrenberg 
Ausgegraben Ende April und Anfang Mai 1924. 
Die Hügel lagen im Mayener Vorderwald, Distr[ikt] Stich links. 
Der zuerst ausgegrabene Hügel nach der Chausse zu hatte einen Durchmesser von 10 m, 
bei einer Höhe von 85 cm. Er bestand in seiner ganzen Höhe aus lehmiger Erde. 
So ziemlich in der Mitte stand eine Schieferkiste mit Boden und Deckelplatte von etwa 
60 cm im Geviert und 30 cm Höhe. Da der Deckel eingedrückt war, fanden sich auch alle 
Grabgefäße vollständig zerdrückt vor. Es fanden sich Stücke von rotgrauem Teller, ei-
nem Sigillata-Teller und von einer Urne aus grauem Ton. 
In der Kiste fand sich der Leichenbrand. Ob dieser in einem Gefäß untergebracht war, 
konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden. 
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Römische Hügelgräber im Mayener Vorderwald94 
Der zweite Hügel lag in nordwestlicher Richtung nur 275 cm entfernt. Er hatte 9,40 m 
Durchmesser und 1,20 m Höhe. Die Auffüllung war dieselbe Erdmasse wie bei dem ersten. 
Unter dem Hügel, auf dem ursprünglichen Boden, fand sich eine etwa 5 cm starke Brand-
schicht in ovaler Form von 200 : 180 cm, wohl die Leichenbrandstelle. Wie man sehen 
konnte, hatte man nach dem Brand die beiden Gruben zur Aufnahme der Grabgefäße ausge-
worfen. Beide waren nicht durch Steine geschützt. In der Grube auf der Nordwestseite 
fanden sich eine rauhe Kumpe von einheimischer Arbeit, zwei kleine grauschwarze Be-
cher und ein Traggefäß aus weißgrauem Ton mit Reliefverzierung und noch Stücke von 
einem roten Krüglein. Die Grube war ganz gefüllt mit verbrannten Menschenknochen und 
Holzkohlen. 
Ein Meter davon in südöstlicher Richtung lag die zweite Grube. Diese war ebenfalls 
gefüllt mit Leichenbrand. Hier fanden sich zwei zerbrochene sogenannte belgische Ur-
nen, von welchen eine die Knochen enthielt. Unter diesen lag auf der Seite ein Hen-
kelkrüglein. Alle Gefäße gehören der 1. Hälfte des 1. Jh. an. Sammlung [EM-] Nr. 
1484. 
[Skizzen links:] Brandstelle. Rohe Urne. Becher. Hängegefäß. Teller. Becher. 
Sammlung [EM-] Nr. 1484. 
[Skizzen rechts:] Grab 2 im 2. Hügel. Rand. Rädchenverzierung von zwei Bänder auf dem 
Bauch. grau. Boden abgedreht. grauer Teller. Die Sachen wurden nicht in die Sammlung 
aufgenommen. 

94 Ortsakten des RAB-Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Hagen, Römerstraßen in der Rheinprovinz, 278, Lage-
skizze Abb. 95; F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 14. Gehle, 171, Nr. 174. 
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Römische Gebäudereste und Töpferofen 
Im Jahre 1922 wurden links der Coblenzer Str[aße] im Hange nach dem Bahngeleise zu, 
im Garten von Jos[eph] Krämer und Bäckermeister Bell seitens des Provinzialmuseums 
Bonn Gebäudereste und ein Töpferofen freigelegt. Auch fanden sich im Garten von Bell 
noch zwei sehr tiefe, noch mit den Einfassungsmauern versehene Brunnen, einer rund, 
der andere viereckig. Der runde davon wurde ausgeschachtet und dient heute wieder als 
Brunnen. 
In diesem fanden sich viele römische Scherben und zwei Mühlsteine aus Basaltlava, wo-
von der eine ins Museum zu Mayen kam. Sie dienten wohl als Farbmühlen? Gebäudereste 
aus dem 2. und 3. Jh., aber es fanden sich auch ältere Scherben. 
Genauere Beschreibung Bonner Jahrbücher Heft 127 und 128. 
Einer der Brunnen wurde 10 m tief wieder ausgeschachtet. Er war aber ursprünglich 
tiefer. Siehe Fb I, 203. 

Gebäudereste ? in der Göbelstr[aße] 
Im Mai 1924 wurde hinter dem Hause des Kaffees Jaeckel, 120 cm unter der heutigen 
Oberfläche eine Lage behauener Basaltsteine von 12 bis 13 cm Dicke und von verschie-
dener Länge gefunden. Direkt unter den Steinen fanden sich einige römische Scherben 
und Bodenbelagstücke. 

Kopf aus Basaltlava 
Beim Tieferlegen eines Hausflures in dem Hause von Steph. Knauf, Ecke Schlotterhof 
Viehmarkt, fand der Besitzer wenig unter der Oberfläche, in die Grundmauer eingesetzt 
nebenan gezeichneten Kopf aus Basaltlava. Der Besitzer schenkte ihn Heinrich Nöthen, 
welcher den Kopf gegen eine geringe Tauschgabe dem Verein überließ.  
Sammlung [EM-] Nr.1489 a 

Münzfund 
Im Garten von Kreistierarzt Kranz in der Westbahnhofstr[aße] wurde im Jahre 1924 eine 
Mittelbronze von Diocletian gefunden und für die Sammlung geschenkt. 
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Vorgeschichtlicher Grabfund 
Am 22. April 1924 wurde in einem der Stadt Mayen gehörenden, zum Anlegen von Gärten 
an verschiedene Bürger verpachteten Grundstück, in dem von Adam Giefer gepachteten 
Anteil beim Umgraben des Feldes, 35 cm tief bis zur Sohle, ein vorgeschichtlicher 
Grabfund gemacht. 
Eine Kumpe von 22 cm Durchmesser enthielt ein wenig verbrannte Knochen und Kohlen, 
meist aber Sand. In der Kumpe standen ineinander zwei Schalen von 14 und 9 cm Durch-
messer. Daneben, nach Osten zu, standen noch zwei weitere, ganz erhaltene Schalen, 
wovon die eine leichte Knochen, die andere verschmolzene, auf dem Boden festsitzende 
Bronzereste enthielt. Dann fanden sich noch Reste von drei weiteren Schalen. Nach ei-
nem vorhandenen Randstück betrug der Durchmesser der größten 18 cm. 
Der Garten liegt hinter dem Amtsgericht, gegenüber dem Kriegerdenkmal an der Coblen-
zer Str[aße] Das Grab lag von der hinteren Ecke der Amtsgerichtsseite aus gemessen 58 
m von der Straße nach Coblenz, 2,40 m vom Rande des Feldes an der Ostseite. 
Adam Giefer schenkte den Fund für die Vereinssammlung. Auch war ein Vorstandsmitglied 
bei der Hebung zugegen. Sammlung [EM-Nr.] 1487. 
Fortsetzung Seite 150. 
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Münzfund 
Eine Großbronzemünze von Hadrian wurde 1924 bei den Erdarbeiten zum Finanzamt an der 
Westbahnhofstraße gefunden und für die Sammlung geschenkt. 

Römischer Mühlsteinfund im Garten von Bäckermeister Jos[eph] Bell 
Seite 144 wird berichtet von [einem] Töpferofenfund und [einem] römischem Brunnen-
schacht im Garten des Bäckermeisters Jos[eph] Bell links der Coblenzer Str[aße]. Ne-
benstehend: Zeichnung von einem im Brunnen gefundenen Mahlstein aus Basaltlava, wel-
cher unter Nr. 1491 ins Eifelmuseum kam. Ein Brunnen war viereckig ausgemauert. 

Römischer Steinbruch in der Ahl (Nettetal) 192495 
Bei den Erdarbeiten im Bergeshang zu der Kleinbahn wurde zwischen Kurhotel und Klos-
ter eine Stelle gefunden, wo schon die Römer Steine gebrochen und verarbeitet haben. 
Es fanden sich eine Anzahl der bekannten kleinen Mühlsteinchen, einige Scherben aus 
römischer Zeit und die für die römische Zeit charakteristische Spaltmethode, Ein-
schlagen von Löchern in der Spaltrichtung, in welche dann eiserne Keile eingetrieben 
wurden. Auch eine Münze des Augustus wurde gefunden. Ferner wurden noch einige vorge-
schichtliche, aber auch mittelalterliche Scherben im Schutt gefunden. Die Münze ist 
eine Lyoner Altarmünze vom Jahre 12 v. Chr. Selbe wurde für die Vereinssammlung er-
worben. 

Römische Münze 
Im Sommer 192 wurde auf dem Jägersköpfchen an der Westbahnhofstr[aße] eine Großbron-
zemünze von Nerva 96-98 gefunden. 

95 Gehle, 165-166, Nr. 168. 
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Steinarbeiter-Werkstätte aus römischer Zeit96 
An der Keutelstraße. Aufgedeckt 1924 
Bei den Ausschachtungsarbeiten zum Neubau eines Hinterhauses von L[ouis] Schreder in 
der Keutelstr[aße] wurden Funde gemacht, welche uns einigen Aufschluß über das Wirt-
schaftsleben der römischen Zeit brachten. Es fanden sich 120 cm unter der heutigen 
Oberfläche die Umfassungsmauern von zwei Räumen, deren Innenmaße 6,70 und 8,00 m, der 
daneben liegende 6,50 : 8,00 m betrugen. In letzterem Raum fanden sich an einer Stel-
le noch der Bodenbelag aus dicken Basaltlavaplatten, viele römische Gefäßreste, meist 
aus dem 1. Jh. und etwa 30 Stück meist mehr oder weniger fertig gearbeiteter, kleiner 
runder Mühlsteinchen aus hiesiger Basaltlava. Diese können nicht alle zum eigenen Ge-
brauch gedient haben. Es muß also hier eine Werkstätte gestanden haben, in welcher 
diese dann fertig gearbeitet und wahrscheinlich auch verkauft wurden, denn dann 
brauchten die durchreisenden Fremden nicht erst auf die Steinbrüche zu fahren. Die 
ganze Füllerde des Innenraumes war durchsetzt mit Steinabfall. 
[Skizze:] Sigillata-Becher. 
Lage[Skizze:] Basaltplatten. Hüttenabfall und Mühlsteinchen. Ältere Mauer lag tiefer. 
Rote Bodenplatten. Haus von L[ouis Schreder. Römerstr[aße] Keutelstr[aße] Brücken-
str[aße] 

In der einen Ecke rechts fand sich auch noch eine Ringmauer eines Brunnens, dieser 
ist aber aus späterer Zeit, denn er ging bis zur heutigen Oberfläche. Neben dem Brun-
nen war an einer Stelle noch ein Bodenbelag vorhanden aus roten Ziegelplatten. 

96 Gehle, 232, Nr. 37. 
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Römische ? Handmühle 
Im Juli 1924 wurde am Brückentor im Nettebach ein Bodenstein einer Handmühle gefunden 
und für die Vereinssammlung abgegeben. Sammlung [EM-] Nr. 1498. 
[Skizze:] 0,49 Durchmesser, 7,5 dick. 

Diluvialer Tierknochen 
Auf der Steingrube von Frid[olin] Bläser am Bellerberg wurde 1924 im Löß tief unten 
auf den Schlacken eine Gelenkpfanne gefunden und von Jak[ob] Bläser für die Sammlung 
geschenkt. Sammlung [EM-] Nr. 

Römische Münze 
Eine Münze von Constantin II wurde links der Polcher Straße, in dem früheren Garten 
der Kirche gefunden und für die Sammlung geschenkt. 

Reibstein aus Basaltlava 
Der Reibstein wurde gefunden von Pickel und A. Sattler, Kottenheim, im Felde 
Distr[ikt] Galgenborn am Kottenheimer Wald. Sammlung [EM-] Nr. 1502. 

Diluvialer Tierknochen 
Im Sept. 1924 wurde auf dem Winnfeld, Steingrube von Karl Hilger, Kottenheim ein 
Beinknochen gefunden. Er lag etwa 14 m tief in einer Spalte zwischen Basaltlavaschie-
nen, welche mit vulkanischem Sand ausgefüllt war. Die Lava stand von der Fundstelle 
aus noch etwa 10 m an, darüber lag Schutt. Sammlung [EM-] Nr. 1503. 
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Reibstein aus Basaltlava 
Im Frühjahr 1924 wurde in der Nähe  (?) ein Reibstein aus Basaltlava im Felde gefun-
den. Er ist schon länger in Gebrauch gewesen, denn er ist schon in der Mitte 2 cm ab-
gerieben. Ob er noch der Steinzeit angehört, obschon er noch die Form dieser Zeit 
aufweist, ist fraglich. Der Finder, Herr Theod[or] Knüpper hat den Stein für die Ver-
einssammlung geschenkt. Sammlung [EM-] Nr. 1504. 

Römerstraße 
Im Januar 1925 wurde bei Erdarbeiten auf der Eich, zwischen den Grundstücken von 
Gärtner Einig und Mertens, eine mit Basaltlava gestickte Straße aufgedeckt. Diese lag 
70 cm unter der heutigen Oberfläche und lief in der Richtung der Bachstr[aße] Römi-
sche Scherben fanden sich viele, auch Baureste wurden gefunden. Die ganze Breite 
konnte, weil nicht ganz aufgedeckt, nicht gemessen werden. 

Römische Bauwerke97 
Im Februar 1925 wurden bei Kanalarbeiten in der oberen Römerstraße 2,50 m tief quer 
unter der Straße durchlaufende Mauern gefunden. Eine Mauer, welche gegenüber der Ein-
mündung der Göthe- in die Römerstr[aße] gefunden wurde, hatte eine Dicke von 120 cm. 
Viele römische Scherben wurden bei den Mauern gefunden. Weiter oberhalb wurden noch 
verschiedene Mauerzüge, aber nicht gerade so tief, freigelegt. 

97 Gehle, 200, Nr. 4 
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Germanische Gräber am Amtsgericht Mayen 
Ausgegraben Sept[ember/]Oktober 1924 
Plan der Ausgrabungen im Jahre 1924 (Sept./Okt.) am Amtsgericht, Distr[ikt] Conert 
Höll. Vorn an der Straße heißt der Distr[ikt] Cond. Die mit B bezeichneten Punkte 
sind Brandstellen ohne Knochen und Beigaben. Nur die Stelle mit Bx bezeichnet war mit 
Knochenresten durchsetzt. 
Plan[Skizze:] Feld von Franz Bläser, ausgegraben. Meßp. Feld von Örtel Lokomotivfüh-
rer a.D., ausgegraben. Neuer Weg. Ausgegraben. Städt. Grundstück Pächter A. Giefer. 
Ausgegraben. 1:200 gezeichnet. Schumacher. Meßp. Von linker Ecke Amtsgericht 54 m bis 
zum Meßpunkt. Von der hinteren Ecke Amtsgericht bis St. Veitstr[aße]. Noch 59,10 m. 
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Grabfunde am Amtsgericht 
Das Gräberfeld liegt links hinter dem Amtsgerichtsgebäude, Distr[ikt] heißt vorne an 
der St. Veitstr[aße] Auf der Cond, nach Westen zu Conner Holl, auf einem Hochplatto. 
Von der Conner Höll nach Westen zu fällt das Gelände ziemlich stark bis zum Nettebach 
ab. Der Boden ist seit Jahrhunderten beackert worden. Etwa 28 bis 35 cm sind Mutter-
boden, darunter steht ein sandiger Lehmboden an. Die Tiefenmaße sind von der Sohle 
des Grabes aus genommen. 
Die Lage der einzelnen Gräber im Plan Seite 150. 
Grab 1: siehe Seite 145. 

Grab 2: Ein Häufchen verbrannter Knochen lag 40 cm tief, ohne jede Beigaben. 

Grab 3: 42 cm tief stand eine faßförmige Urne, welche die Leichenbrandreste enthielt. 
Diese war mit einer rohen Schale, welche ganz zerstört war, bedeckt. Wurde dem prä-
historischen Museum zu Köln abgelassen. - [Skizze:] roter Ton mit schwärzlichen 
Brandflecken. 

Grab 4: Bis zur Sohle des Grabes wurden 42 cm gemessen. Der 23 cm hohe Krug mit nur 
6,5 cm weiter Mündung enthielt den Leichenbrand, zwei Bronzefibeln, Eisenring und Ha-
ken. Nach Nordwesten zu stand auf gleicher Tiefe ein Becher und auf der entgegenge-
setzten Seite stand etwas höher eine Schale. Beide Gefäße dicht an dem Krug (Aschen-
behälter). In dem Aschenkrug, sowie ringsum keine Kohlen. Beigefäße enthielten nur 
Sand. - [Skizzen:] Eisen, die Hälfte. Eisenring 3,5 Durchmesser, die Hälfte. grau. 
braunschwarz fleckig. rote Tonscherbe. Bronze, zwei Stück. Kein Gefäß ist gedreht. 
Sammlung [EM-] Nr. 1513. 

Grab 5: stand 47 cm tief. Als Knochenbehälter diente ein sogenannter belgischer Be-
cher mit dünner Wandung aus grauem Ton. Auf dem Bauche zwei gestrichelte Bänder. Als 
Deckel diente eine ebenfalls abgedrehte Schale mit Boden nach unten. Der 25 cm hohe 
Becher enthielt den Leichenbrand ohne Kohlen. 
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In dem Aschenbehälter lagen zwischen den Knochen drei Bronzefibeln, zwei Stück davon 
wie diese von Grab 4. Nur war der Schnitt nicht eckig, sondern über den Bügelrücken 
lief ein halbrundes Stäbchen. Sammlung [EM-] Nr. 1514. 
[Skizzen:] Bronzefibel, natürliche Größe. grau, gedreht. grauer Ton, gedreht. 

Grab 6: Der 26 cm hohe Krug von rotbrauner Farbe enthielt die Leichenbrandreste. Er 
stand 60 cm tief. Nach Norden zu stand die größere und nach Süden zu die kleine Scha-
le auf der Hochkante. In dem Kruge lagen zwischen den Knochen zwei Bronzefibeln und 
ein cm langes und breites Bronzeplättchen. Die eine Fibel ist eine Rosettenfibel wie 
bei Grab 5, aber nur 5,5 cm lang, die andere eine solche wie bei Grab 4. Sammlung 
[EM-] Nr. 1515. 
[Skizzen:] hoch 29, rotbraun. Innen und außen mit schwarzer Farbe gestrichen. rot-
braun mit Resten von schwarzem Farbanstrich. Kein Gefäß ist abgedreht. 

Grab 7: lag 50 cm tief bis zur Sohle des Grabes. Die große Schüssel enthielt die ver-
brannten Knochen. Die drei anderen aufrecht stehenden Gefäße enthielten ebenfalls ei-
nige wenige Knochen. Auf den Knochen in der Schüssel lag eine Schale und eine andere 
darunter. Zuunterst lag ein Eisenmesser. Gegen Norden stand der Grätebecher und auf 
diesem der 14 cm hohe Krug. Nach Westen zu ein 16 cm hoher Krug. 
Rand mit Rille und Rand und innen schwarz gestrichen. Schale in der Urne Mündungsmes-
ser 14,5, Boden 6, Höhe 6,5. Schale unter der Urne Mündungsmesser 13, Boden 5, Höhe 
48 mm. Rand mit Knick und Rand und innen schwarz gestrichen. Sammlung [EM-] Nr. 1516. 
[Skizzen:] Schüssel mit roter Farbe gestrichen. Messer. Norden. Mündung von Grätebe-
cher 13 cm, Bauchdurchmesser 17 cm, Farbe gelbweiß. Schalenränder. roter Ton ganz 
schwarz gestrichen, das nach Westen stehende Gefäß.  
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Grab 7: Im ganzen sechs Gefäße, davon zwei abgedreht, die anderen nicht gedreht. Die 
beiden Fibeln und der obere Teil einer solchen lagen in der großen Schüssel. Sammlung 
[EM-] Nr. 1516. 
[Skizzen:] Eisenmesser, Griff umgeschlagen. Bruchstück einer Fibel . Zwei Bronzefi-
beln, natürliche Größe. 

Grab 8: 30 cm tief stand eine Schale, welche einige Knochen enthielt. Sonst fanden 
sich weiter keine Beigaben. 

Grab 9: Tiefstand 55 cm. In der gedrehten, großen schwarzen Schüssel lagen die ver-
brannten Knochen und vier Fibeln und einige Stückchen Holzkohlen. Bei der Schüssel 
stand nach Westen zu ein mit Sand gefüllter Krug. Nach Osten zu stand eine ebenfalls 
mit Sand gefüllte Schale und nach Nordwesten lag ein unbehauener Basaltstein von 
25:20 cm Höhe und Breite, von unregelmäßiger Dicke. Sammlung [EM-] Nr. 1517. 
[Skizzen:] zwei Bronzefibeln, natürliche Größe. Scheibe an Fibel. Glatt schwarz, 
Dreharbeit, Boden gedreht. roter Ton mit Resten von schwarzem Farbanstrich.  

Grab 10: Kindergrab lag 66 cm tief. Die große Kumpe enthielt die kleinen verbrannten 
Knochen und einige wenige Kohlenstückchen. Auch ein nach Norden zu umliegender Becher 
enthielt einige Tierknöchelchen als Opfer und ein paar Kohlenstückchen. In der Kumpe 
auf den Brandresten stand noch eine Schale und der größte Becher. Im Süden des Kno-
chenbehälters lag mit dem Boden der Kumpe in gleicher Höhe eine Tonrassel, darüber 
ein Becher. Nach Westen zu lagen noch Becher von 10 und 9 cm Höhe, im Ganzen acht Ge-
fäße und Rassel. Alle Gefäße sind keine Dreharbeiten. Sammlung [EM-] Nr. 1518 
[Skizzen:] Rand von Kumpe. Rassel. Knochenreste. Norden. 
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Grab 11: Die 30 cm im Durchmesser haltende Schüssel, welche den Leichenbrand ent-
hielt, stand 60 cm tief. Gleich daneben, nach Norden zu, stand auf der Hochkante eine 
Schale, daneben ein abgedrehter Becher und dann wieder eine Schale auf der Hochkante, 
an den Krug angelehnt. In der Schüssel, zwischen den Knochen lagen zwei zusammenge-
rostete Eisenfibeln mit 2 cm oberer Bügelbreite und eine 4,5 cm lange Bronzefibel. 
Der Becher ist Scheibenarbeit, aber nicht glatt, wie diese bei anderen Gräbern vor-
kommen, sondern mit kantigen Drehspuren außen. Sammlung [EM-] Nr. 1519. 
[Skizzen:] Kleine rote Schale 12,5 und 14,5 Durchmesser. Bronze, natürl. Größe. 
braun. Becher hoch 15, braunschwarz. 

Grab 12: In einer Tiefe von 60 cm stand eine Schüssel wie in Grab 11. Nach Norden zu 
eine Schale und nach Osten zu ein Krug wie in Grab 9. Wie man noch erkennen konnte, 
diente eine andere Schale als Deckel des Knochenbehälters. Aber alle Gefäße, außer 
der einen auf der Nordseite stehenden Schale, waren so mürbe, daß sie nicht mehr zu-
sammengesetzt werden konnten. Die Beigefäße enthielten nur Sand. Die Schüssel war et-
wa zur Hälfte mit verbrannten Knochen gefüllt. 

Grab 13: Die faßförmige Urne enthielt den Leichenbrand. Die drei anderen Gefäße stan-
den rund um den Knochenbehälter, der schwarze Becher nach Süden zu. Die drei Beigefä-
ße enthielten nur Sand. Tiefstand 50 cm. Wurde an das prähistorische Museum nach Köln 
abgegeben. 
[Skizzen:] roter Ton. Becher schwarz geschmaucht, gedreht, unten Band von matten und 
glänzenden Rillen. rotgrau. rotbraun schwarz fleckig. 

Grab 14: Die Grube war 55 cm tief. Hier stand eine Kumpe mit der Mündung nach unten. 
10 cm entfernt nach Nordosten zu stand ein Becher, ebenfalls mit der Mündung nach un-
ten. Unter der Kumpe und dem Becher lagen einige Knochen und vereinzelte Knochen fan-
den sich in der Grube verstreut. Zwischen Becher und Kumpe, etwas höher wie der Be-
cher stand eine Schale, ebenfalls mit der Mündung nach unten. Die Knochen unter dem 
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Becher waren klein, wahrscheinlich von einem Tier. Über das Ganze lagen einige Scher-
ben von einem hohen Krug wie ein solcher bei Grab 6. | 
[Skizzen:] Zu Grab 14. rotbraun mit schwarzen Flecken. Rand von hohem Krug in Scher-
ben. Kein Gefäß gedreht. Wurde an das prähistorische Museum in Köln abgegeben. 
Grab 15: Eine hohe, oben abgefahrene Urne enthielt den Leichenbrand und eine Bron-
zekragenfibel und zwei Eisenfibeln. Nach Westen zu stand noch eine mit Sand gefüllte 
Schale. Die Urne war nur zur Hälfte mit Knochen gefüllt. Obenauf lagen einige große 
Schädelstücke. Dies wurde nur einmal beobachtet. Sammlung [EM-Nr.] 1520. 
[Skizzen:] Eisenfibel, natürliche Größe. Bronzefibel, natürliche Größe. Plättchen 
rund. Tonfarbig. Graurot.  

Grab 16: 40 cm tief stand eine etwa 35 cm im Durchmesser haltende Schüssel, welche 
den Leichenbrand enthielt. Im Süden stand eine Schale ohne Inhalt, nur Sand. Auf der 
Schüssel lag ein ganz zertrümmerter Schildbuckel und unter der Schüssel eine Lanze. 
In derselben eine Bronzefibel. Durch den geringen Tiefstand war der oben liegende 
Schildbuckel durch den Pflug zertrümmert, ebenso die Schüssel, so daß diese nicht 
mehr zusammengesetzt werden konnte. Der Schildbuckel wurde im Central Museum Mainz 
wieder zum größten Teil hergestellt, ebenso ein vollständiger in Gips. Drei Nietnägel 
waren noch erhalten. Sammlung [EM-] Nr. 1521. 
[Skizze:] Schildbuckel, Rand 24-25 mm, aufrechter Rand 20 mm. 
Randnotiz: zwei gleiche Münzen sind in Alzey gefunden. Zu Grab 17. 
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Grab 17: Stand in einem erst vor ein paar Jahren angelegten Feldweg. Tiefstand 55 cm. 
Nach Westen zu stand ein kleiner Becher. Unter dem Krug, welcher nur einige Knochen-
splitter enthielt, lag der Leichenbrand. Zwischen diesem fand sich eine keltische 
Münze der Senones aus Mittelfrankreich. Sammlung [EM-] Nr. 1522. 
[Skizzen:] braunschwarz. braunrot mit schwarzen Flecken. 

Grab 18: Eine Schale und ein Becher standen 40 cm tief. Darunter lagen verbrannte 
Knochen. Beide Gefäße waren durch Feldarbeit bis auf die Böden zerstört. 

Grab 19: 35 cm tief standen wieder die Böden von drei Stück abgefahrener Gefäße. Dem 
Anschein nach waren es eine Schale und zwei Becher von roher Arbeit. 

Grab 20: 30 cm tief stand wieder nur der Unterteil einer mit Knochen gefüllten Kumpe. 
Letztere keine Dreharbeit. 

Grab 21: 25 cm tief stand noch der untere Teil eines abgedrehten belgischen Bechers, 
welcher noch einige Knochen enthielt. 

Grab 22: Ein abgefahrenes Gefäß stand 25 cm tief. 

Grab 23: Stand im Feldweg 48 cm tief. Eine größere Kumpe enthielt den Leichenbrand. 
In der Kumpe stand auf dem Knochen eine Schale. Nach Norden zu, neben der Kumpe stand 
eine mit Sand gefüllte, abgedrehte Schale. Zwischen den Knochen fand sich eine nicht 
mehr ganz erhaltene Eisenfibel. Der Fund wurde in das prähistorische Museum Köln ab-
gegeben. 
[Skizzen:] Rest von Schale, gedreht, schwarz geschmaucht. Beide Gefäße nicht gedreht. 
Grau. 
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Grab 24: Feld von Schumacher. Hier war der Boden aus irgendeiner Ursache abgetragen. 
Deshalb fanden sich nur mehr die Böden einiger Gefäße. Bei Grab 24 in einer Tiefe von 
20 cm. Nur ein Messer mit abgebrochener Spitze war erhalten. Sammlung [EM-Nr.] 1523. 

Grab 25: In demselben Felde standen nur 25 cm tief die Böden einiger Gefäße. 

Grab 26: Im selben Felde fand sich noch eine etwa rechteckige Grube von 90 cm lang 
und 50 cm breit. Der Inhalt bestand aus einer 25 cm starken Brandschicht gemischt mit 
Gefäßscherben und Knochensplittern. 53 cm tief. 
[Skizzen:] Randstücke gedreht. nicht gedreht. 

Grab 27: Gefunden im Garten von Adam Giefer. In einer Tiefe von 43 cm stand eine 
braunrote Schüssel mit Leichenbrand, einer verbogenen Bronzefibel und Bruchstücke ei-
ner Eisenfibel. Nach Nordwesten zu stand gleich dabei eine zweite, mehr schwärzliche 
Schüssel, aber etwas höher, ebenfalls mit Leichenbrand gefüllt. Im Westen der braun-
roten Schüssel stand ein bauchiger roter Becher mit darauf stehender Schale, und im 
Süden eine auf der Hochkante stehende Schale. Die zweite Schüssel mit Leichenbrand 
und die auf der Hochkante stehende Schale konnten nicht mehr zusammengesetzt werden. 
Weil sie höher standen, waren alle beide zu stark zerrissen vom Pflug. Zwischen dem 
roten Becher und der zuerst genannten Schüssel fand sich noch ein Eisenring. Der rote 
Becher enthielt nur Sand. Hier fanden sich ausnahmsweise sowohl zwischen den Knochen 
in den Schüsseln, wie auch auf der Sohle des Grabes einige Holzkohlenstückchen. Samm-
lung [EM-] Nr. 1524. 
Randnotiz: Zwischen den Gefäßen fand sich noch ein Eisenring von Durchmesser. 
[Skizzen:] Stand in der Erde. Bronzefibel natürliche Größe, Schnitt vom Bügel. 3 
Stück zusammengesetzte Gefäße. braunrot mit schwärzlichen Flecken. dünn, rot. Grau. 
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Grab 28: Garten von Ad. Giefer. Die Urne stand nur 32 cm tief und war stark beschä-
digt. Als Knochenbehälter diente auch hier eine Schüssel von schwarzer Farbe von etwa 
30 cm Durchmesser und 13 cm Höhe. Zwischen den verbrannten Knochen lag eine stark be-
schädigte Eisenfibel. Auf den Knochen lagen noch Scherben von einem schwarzen Becher 
(grauer Ton) und im Nordwesten der Schüssel stand noch eine Schale wie diese bei Grab 
13, mit nach innen gebogenem Rand und Hohlkehle. Der Becher ist Dreharbeit. Wurde dem 
prähistorischen Museum Köln geschenkt. 
[Skizze:] Schale, ungefähres Aussehen. 

In dem Felde nach Südost zu von Franz Bläser wurden noch drei Brandgruben gefunden. 
Die erste nach der Coblenzer Str[aße] zu hatte einen Durchmesser von 60 : 75 cm, lag 
70 cm tief und eine Brandschicht von etwa 15 cm Stärke. 
Die 2. lag 70 cm tief und hatte einen Durchmesser von 40 : 40 cm und eine Brand-
schicht von 15 cm Stärke. 
Die 3. lag 65 cm tief und der Durchmesser betrug 50 : 60 cm. Die Brandschicht war 10 
cm stark. In keiner der Gruben waren Knochen zu erkennen, auch keine Scherben. 

Nachtrag: Die Bodenverhältnisse stellen sich folgendermaßen im Gräberfeld. Im Felde 
von der Stadt (Pächter Giefer) finden sich etwa 20 cm Mutterboden, dann 20 cm Sand, 
darunter sandiger Lehm. Im Felde nach der Stadt zu von Schumacher ist der Sand abge-
tragen und deshalb sind dort die Gräber zerstört. Nach Osten zu, im Felde von Oertel 
findet sich unter dem Mutterboden, welcher ungefähr von derselben Stärke ist wie bei 
Giefer, eine Sandschicht von etwa 28 bis 35 cm. Im Felde daneben von Bläser ist der 
Mutterboden und die Sandschicht zusammen etwa 60 cm tief. Nur wenige Gräber waren et-
was in den Lehm eingegraben. 
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Germ[anische] Gräber am Amtsgericht Mayen98 
Nachtrag 
Die verbrannten Menschenknochen lagen meist ganz rein, ohne Kohlenbeimischung, in den 
Urnen. Die Gefäße sind alle ganz in die Grube gekommen, haben also nicht beim Lei-
chenbrand auf dem Scheiterhaufen gestanden. Auch waren die Gräber nicht durch Umstel-
lung von Steinen oder Schieferplatten geschützt, wie dies später so häufig vorkommt. 
Nur einmal fand sich ein größerer Stein neben einer Urne. Die Urnen standen auch nie-
mals in Kohlen vom Scheiterhaufen, wie dies später so oft vorkommt, nur einigemale 
fand sich in der die Urne umgebenden Erde einige wenige Kohlenstückchen. Bei der Aus-
grabung mußte deshalb mit größter Vorsicht verfahren werden, da sich kein Grab durch 
Brand oder Steinsetzung im Voraus bemerkbar machte. Höchst selten fanden sich einige 
Knochensplitter in der Nähe des Grabes. Meist fanden sich die Leichenbrandreste in 
einer größeren Schüssel, die Beigefäße waren meist mit der umgebenden Erde gefüllt, 
nur wenige mit meist kleinen Tier?knochen. Die Tongefäße sind meist von Hand geformt, 
die Wandungen dick bis zu 12 mm, aus rotem, sandigem Ton, wie dieser an Ort und Stel-
le vorkommt. Die Scheibenarbeiten sind dünn und sehr sauber, meist aus grauem Ton ge-
fertigt und rot oder schwarz gefärbt. 

Schädelfund an der Rauschermühle bei Plaidt 
Einige Jahre vor dem Kriege 1914-18 wurde bei Errichtung eines Gebäudes auf der Rau-
schermühle nach Angabe der damals Anwesenden ein menschlicher Schädel 18 m tief unter 
der unberührten Bimssandschicht, in der oberen Lößschicht in der Nähe der Nette ge-
funden. Nach einer Untersuchung im Anatom. Institut zu Bonn zeigt der Schädel keiner-
lei Merkmale der älteren Menschenrasse. Er wurde von Direktor oder Ingineur Spott für 
die Vereinssammlung geschenkt. [Sammlung EM-]Nr. 1529. 

98 Fb II, 165-167; Fb III, 4, 72. F. Hörter, Die Arch. Funde 1965, 14.Ament, Fränkische Grabfunde; Geh-
le, 203-205, Nr.7. 
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Römischer Grabfund im Mayener Vorderwald99 
Distr[ikt] Greuler Kopf. 1925 im Januar. 
Auf der Stelle, wo schon 1907 mehrere Hügelgräber seitens des Vereins gehoben wurden, 
siehe dazu Fundbericht 1, Seite 35-36, wurde etwa 15 m nach Westen zu von Grab 3 ein 
Flachgrab aufgedeckt. Ein in die Erde eingegrabenes Loch in Rechteckform von 120 : 60 
cm und bis zur Sohle 95 cm tief enthielt die Reste vieler Tongefäße, Eisenteile, 
wahrscheinlich von einem Wagen, und Glasscherben. Ein besonders schönes Stück ist die 
dort in Scherben gefundene, aber wieder zusammengesetzte frührömische Sigillata-
Schüssel. Die Tiefe des Mutterbodens betrug 65 cm. Dann war die Grube noch 30 cm in 
den gewachsenen Boden eingegraben. Die Brandschicht war 30 cm stark. Diese enthielt 
Knochenreste und in der ganzen Grube zerstreut: die Gefäß- und Eisenreste. Nur die 
beiden Eisen lagen mit einigen Nägeln (?) und dem Scharniereisen zusammen. Viele Ton- 
und Glasstücke zeigten Brandspuren. Sammlung [EM-] Nr. 1530. 
Randnotiz: sechs Gefäße wurden zusammengesetzt. 
[Skizzen:] rote Scherbe. verbranntes Sig. Täßchen mit Epheublätter auf dem Rand. Lam-
pe mit Stempel Tortis. Randstück. Weißkrug. Eisen. grau. Sigillata. Rand v. Schüssel. 
Rand. Sigillata nur Pflanzenmotiv. Eisenstilett. Sigillata.  
In der Mitte der Alleestr[aße], am Hause von Oberförster Sieglohr wurde 180 cm tief 
Mauerwerk, welches fast in der Richtung der heutigen Straße lief, angetroffen. Dort 
fanden sich sehr viele römische Gefäßscherben. 

Mittelalterliche Wasserleitung100 
Bei Erdarbeiten unter dem Hause von Kaufmann Scholles wurde 2 m tief eine Wasserlei-
tung freigelegt. Es sind Tonröhren aus weißem Ton und glasiert, welche ineinander ge-
schraubt waren. Ein Stück wurde für die Sammlung abgeholt. Sammlung [EM-] Nr. 1548. 
Daselbst wurde auch ein von Tuffsteinen ausgeführtes Mauerwerk wie nebenstehender 
Grundriß zeigt, gleich unter dem heutigen Boden aufgedeckt. Doch zeigten die Steine 
Feuerspuren. Der Boden von 15 cm dicken Tuffsteinplatten war noch vorhanden. Er war 

99 FB I, 30, 35-36. F. Hörter, Arch. Funde 1965, 13. Gehle, 178, Nr. 179. 
100 Gehle, 241, Nr. 47. 
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ganz eben, nicht wie in einem Backofen hinten ansteigend. Vom Boden aus stand das 
Mauerwerk noch 43 cm Höhe. 
[Skizzen:] Marktstr[aße] Neustr[aße] offen. Grundriß. Vorne durch Anlegen eines Ka-
nals Mauer abgebrochen. 
| 
Römische Funde in der Alleestr[aße]101 
Beim Legen von Kanalröhren in der Alleestr[aße] Febr. 1925 wurde in einer Tiefe von 2 
bis 2,80 m römischer Kulturboden angetroffen, in welchem nachfolgende Gegenstände ge-
funden und für die Sammlung erworben wurden. Schwarze, mit Holzkohlen gemischte Erde 
deutet auf Brand. 
[Skizzen:] Ein Bronzeschlüssel mit verziertem Griff. Sammlung [EM-Nr.] 1533. Bronze, 
[Sammlung EM-] Nr. 1540. Sammlung [EM-] Nr. 1534. Bronzezierstück in natürlicher Grö-
ße. Bronzefingerring mit Schrift, Sammlung [EM-] Nr. 1536. Natürliche Größe, Bron-
zefibel. Sammlung [EM-] Nr. 1537. Sigillata-Scherben. Sammlung [EM-] Nr. 1535. 
Die meisten Fundstücke stammen von der Mitte der Alleestr[aße], am Hause von Ober-
förster Sieglohr. Hier fand sich auch eine römische Mauer, etwa 180 cm tief von oben 
gemessen. Auch Dachschiefer und Bodenplatten aus römischer Zeit. Die Mauer lief so 
ungefähr dieselbe Richtung wie die heutige Straße. 
In der Coblenzer Str[aße] wurden am Hause von Hecking wieder Mauern 120 cm tief frei-
gelegt, mit vielen römischen Scherben. Nahe dort, wo die Alleestr[aße] die Coblenzer 
Str[aße] erreicht, wurden noch etwas über 3 m tief römischer Bauschutt und Mauerreste 
gefunden. Ferner sechs bis sieben Stück spätrömische Münzen und an einzelnen Stellen 
viele Kohlenreste, von einem Brand herrührend. 
Bei Bau des Hauses von Klee (Kaufmann), Alleestr[aße] wurden, wie der Besitzer aus-
sagte, viele Mauern gefunden, auch ein Gewölbe. 
Lage[Skizze:] nach Ettringen. nach Leienborn. Haus Bäcker Bell. Coblenzer Str[aße] 
Haus Fridrich. Mittelalterliche Wasserleitung 2 m tief. Bodenbelag mit Ziegel. Mau-
ern. Wasserleitung, wahrsch. mittelalterlich. Mauer. Hecking Haus. Hecking. Mauern. 

101 Gehle, 227, Nr. 29. 
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Funde aus der Coblenzer Str[aße] 1925 
Im Februar 1925 wurde bei der Kanalisierung der Coblenzer Str[aße] am Hause von Jus-
tizrat Hecking 250 cm tief ein Betonbelag und Steinpackung von auf der Hochkante ste-
henden Basaltsteinen von 40 cm Dicke und fast 5 m Breite freigelegt. Dort und am Hau-
se von Dr. Hecking wurden römische Gebäudemauern festgestellt. Viele römische Scher-
ben, Bronzereste, Beinnadeln usw. wurden gefunden und etwa 10 Stück spätrömische Mün-
zen, von Constantin I und II, Constans, von Gratianus usw. Die in Coblenz- und Allee-
str[aße] gefundenen Scherben stammen aus allen Jahrhunderten der Römerzeit. Am Hause 
von Bäckermeister Bell wurde wieder ein römischer Bodenplattenbelag (Ziegelplatten) 
(gefunden) und auf dem Belag fand sich 250 cm tief eine Säge aus Knochen im ange-
schwemmten Sand. Wohl Töpferwerkzeug zum Einziehen der Rillen in Bodenplatten, Samm-
lung [EM-] Nr. 1538. 
Ferner wurde am Hause von Bäckermeister Bell eine in schräger Richtung laufende Was-
serleitung (Randnotiz: 180 cm tief von oben, diese lief über römisches Mauerwerk) aus 
ineinander gestochenen Tonröhren freigelegt, welche wahrscheinlich dem Mittelalter 
angehört. Die Röhren waren dort, wo sie ineinander staken mit Lehm verdichtet. Eine 
ähnliche Leitung, ebenfalls quer über die Straße laufend, wurde vor einigen Jahren am 
evangelischen Pfarrhause gefunden. Die Leitung am Hause Bell lief über römisches Mau-
erwerk weg, in der Richtung vom Leyenborn nach dem Trinnel zu. Der Graben war 3 m 
tief ausgehoben. 1 m hoch stand das älteste Mauerwerk. Die jüngere Mauer, welche über 
die alte wegführte, stand noch 140 cm hoch, also bis 60 cm unter der heutigen Ober-
fläche. 80 cm tief unter dem Straßenbett fanden sich schon spätrömische Scherben. 
Randnotiz: An einzelnen Stellen fanden sich bei den Mauerresten viele Eisenschlacken, 
große Nägel und sonstige Eisensachen. 
Am 7. März wurden wieder ein Bronzeschlüssel [Sammlung EM-]Nr. 1541 und eine versil-
berte Bronzefibel im Kanalschacht der Coblenzer Str[aße] gefunden. In der Allee-
str[aße] gefundene Scherben in der tiefsten römischen Schicht. 
[Skizzen:] Versilberte Bronzefibel, natürliche Größe, [Sammlung EM-]Nr. 1542. Bronze 
[Sammlung EM-]Nr. 1541. 7 mm Eisen, Steinnadel 7,5 lang, Hornnadel 8,5 lang, 
Hornnadel 6,5 lang, Samml[ung EM-Nr.] 1553. Sigillata. mit Griesbewurf. Bronzering 
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2,5 cm Durchmesser, [Sammlung EM-]Nr. 1550. Ein Bronzering 2 cm Durchm[esser] 
Gef[unden] Coblenzer Str[aße], natürliche Größe Nr. 1546. Halbe gerippte blaue Glas-
perle, 18 mm lang. [Sammlung EM-]Nr. 1551. 
| 
Grabungen in der Coblenzer Str[aße] 1925. Kanalarbeiten 
Profil[Skizze:] heutiges Straßenbett. Mittelalter. Römische Schicht. Schwarz gefir-
nister Becher 3. Jh. Betonboden aus Basalt und Quarzsteinen. Krughals 1. Jh. Belag 
aus Basaltsteinen. Holzwasserleitung 20 cm Durchmesser. Naturboden unter dem Platten-
belag. 
An der Ecke Allee- und Coblenzer Str[aße], rechts, nach St. Veit zu, wurde die alte 
römische Straße freigelegt. Von einer Tiefe von 120 cm an fanden sich viele spätrömi-
sche Scherben. 2 m tief kam man auf eine Betonschicht aus Basalt- und Quarzsteinen, 
75 cm tiefer auf das älteste römische Straßenbett, welches ganz mit unregelmäßig be-
hauenen Basaltsteinen belegt war. Die Straße lief dort in der Richtung der heutigen 
Straße. In dem Beton, welcher der untersten Lage (Basaltplatten) auflag, fanden sich 
frührömische Scherben des 1. Jh. In der Mitte der heutigen Coblenzer Str[aße] fand 
sich eine starke mit Mörtel aufgesetzte Mauer in der römischen Schicht, ebenfalls so 
ziemlich in der Richtung der heutigen Straße laufend, gleich an dem Straßenbett. Von 
den Häusern rechts der Cobl[enzer] Str[aße] an gemessen 5,5 m. Das Haus stand also 
dicht an der Straße. Beim Neubau des Hauses von Bäcker Göbel (siehe Fundbericht im 
B[and] I, S. 102) im Jahre 1909 wurde die Straße ebenfalls gefunden in einer Breite 
von 3,5 m. Rechnet man die jetzt gemessene Stelle von 5,5 m dazu, so ergibt sich eine 
Breite der Römerstr[aße] von 9 m. Unter dem untersten Plattenbelg fand sich eine Was-
serleitung, welche unter dem Belag hindurch lief in der Richtung etwa Süd-Nord. Es 
war eine runde Leitung von 20 cm Durchmesser. Wie sich an dem Innenrande zeigte, be-
stand die Leitung aus Holzröhren, deren Reste noch erhalten waren. 

An dem Hause von Schreinermeister Kreusch, gegenüber vom Sterngarten wurde in der 
Mitte der heutigen Straße, etwas über 2 m tief ein Brandgrab der jüngeren Bronzezeit 
gefunden. Der untere Teil eines Gefäßes enthielt verbrannte Leichenreste. Auf den 
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Knochen hat noch ein verziertes Gefäß gestanden, welches aber zerschlagen wurde. Nur 
mehr ein Teil davon wurde uns übergeben. Das Grab fand sich links der Römerstr[aße] 
Samml[ung EM-] Nr. 1557. 
[Skizzen:] mit schwarzen Flecken, rötlich. geschwärzt. 
| 
Coblenzer Straße. Kanalarbeiten. 1925 
Weiter nach St. Veit zu wurden noch Mauern gefunden am Sterngarten, Ww. Anton Colmi; 
die Mauer dort fand sich 2 m tief unter der heutigen Oberfläche und ging noch 1 m 
tiefer hinab. Weiter oberhalb wurden am Hause von Scheuren nur mehr 1,80 m tief bis 
auf den gewachsenen Boden gemessen. Dort wurde auf 1,80 Tiefe auf der linken Seite 
des alten römischen Straßenbettes ein Brandgrab ohne Beigaben gefunden. In den Boden 
hatte man ein Loch gegraben und den Leichenbrand hineingeschüttet und dann mit einer 
Schieferplatte bedeckt. Nicht weit davon lagen einige Stücke von einer römischen 
Handmühle. Nochmal etwa 30 m weiter nach St. Veit zu wurde nur 70 cm tief eine Groß-
bronzemünze von Ant. Pius gefunden und weniger tief eine Kleinbronze von Constantin 
I. Dann noch einige Ringelchen aus Bronze. In der Nähe des evangelischen Pfarrhauses 
wurde eine Mittelbronze von Traian (?) gef[unden]. Im Hofe von Wenz und Meuth wurden 
während des Krieges Mauern gefunden in dessen Hof, welche quer auf die Coblenzer 
Str[aße] anliefen. 
Am 19. März wurden in der Coblenzer Str[aße] am Hause des Herrn Wenz und Meuth in der 
Mitte der heutigen Straße ein germanisches Grab gefunden, aber alles wurde zertrüm-
mert. 180 cm geht hier der mit Kulturresten durchsetzte Aufschutt. Das Grab lag noch 
60 cm tiefer bis zur Sohle, war also so tief in den gewachsenen Boden eingegraben. 
Konnte noch feststellen, daß zwei Kumpen in das Grab gestellt waren. Die untere ent-
hielt den Leichenbrand und die andere scheint als Deckel gedient zu haben. Rundum und 
über dem Grab lagen einige rohe, etwas über faustgroße Basaltsteine. Die Gefäße waren 
ohne Drehscheibe hergestellt und an der einen war der obere Rand, wie an mehreren Ge-
fäßen vom Grabfeld am Amtsgericht, mit schwarzer Farbe gestrichen. Das Grab gehört an 
das Ende des letzten Jh. v. Chr. Geb[urt]. 
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In der Nähe der St. Veit Allee ist der Kulturboden nur mehr 120 cm stark. Die Rö-
merstr[aße] ist von der Mitte der Coblenzer Str[aße] ganz verschwunden. Diese geht 
rechts durch die Gärten. 
[Skizzen:] Stück einer Bronzefibel, Sammlung [EM-Nr.] 1549. 1 cm dick, oben schwarz, 
roter Ton. braun mit schwarzen Flecken. Münze von Ant. Pius Nr. 1555 
| 
Germanische Gräber am Amtsgericht 
Ende Januar und Anf[ang] Februar wurde auf dem Grabfeld am Amtsgerichtsgebäude ein 
Stück im Garten von Adam Giefer, welches im Herbst noch mit Gartengewächsen bestanden 
war, untersucht und weitere acht Gräber aufgedeckt. 

Grab 29: stand 55 cm tief im Sand, nur ein klein wenig in den Lehm eingegraben. Die 
größte Schüssel von 20,5 cm Durchmesser stand in zwei Hälften, eine nach Norden, die 
andere nach Süden zu. Zwischen den beiden Hälften stand auf der Hochkante ein Napf 
von 14 cm Mündungsdurchmesser von roter Farbe. Nach Westen stand, ebenfalls auf der 
Hochkante, eine Schüssel von roter Tonfarbe von 18 cm oberem Durchmesser, und in der-
selben Stellung eine Schale nach Osten zu. Dann stand im Norden der untere Teil von 
einem grauen belgischen Becher und nach Nordost eine Tonflasche, welche nicht erhal-
ten werden konnte, von schwarzer Farbe mit ganz enger Mündung. Der belgische Becher 
enthielt Knochen und eine Bronzefibel und den Fuß einer solchen. Unter den beiden 
Hälften der Schüssel lagen ebenfalls verbrannte Knochen und zwei stark verrostete Ei-
senfibeln und Ring- Gürtelschnalle. Um die Gefäße fanden sich sonst weder Knochen 
noch Kohlenstückchen. 
[Skizzen:] Belg. Becher. Norden. (rotbraun. Die drei Schalen nicht gedreht). Eine 
Schale war ganz zerfallen. gedreht, Belg. B. schwarz gedreht. Schnitt. Bronzefibel, 
die Hälfte der Größe. Sehnenhalter. Eiserne Gürtelschnalle, halbe Größe. Bronzefibel-
fuß, die Hälfte d. G., zwei Eisenfibeln, die Hälfte der Größe. Sammlung [EM-] Nr. 
1563 (abgegeben an Bonn) 
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Grab 30: Die Grube war nur mehr 30 cm tief, alle Gefäße waren deshalb durch den Pflug 
zerstört. Es ließ sich noch feststellen, daß eine Schüssel die jetzt zerstreuten Kno-
chen enthielt. Dann fanden sich noch Reste von einem Grätebecher wie bei Grab 7, aber 
er war kleiner, und von einem grauen belgischen Gefäß. 

Grab 31: Stand nur 25 cm tief. Alle Grabgefäße waren durch den Pflug abgefahren. Auch 
hier fanden sich wieder Reste von einem belgischen Becher. 
|
[Grab] 32: Das Grab stand 50 cm tief und doch waren alle Gefäße zerstört. Es waren 
noch Reste von rohen Schalen und Kumpen vorhanden. Eine davon mit Hohlrille am Rande 
wie bei Grab 13. Knochen und Kohlenstückchen lagen in der Grube. Alle Gefäße waren 
nicht auf der Drehscheibe angefertigt. 

[Grab] 33: Die Grube war 55 cm tief ausgehoben. Hier stand eine Schüssel mit dem Lei-
chenbrand. Holzkohlenreste fanden sich keine vor. Die Knochen waren wie bei den meis-
ten Gräbern sauber aufgelesen. Über der Schüssel lag eine geschweifte Lanzenspitze. 
Diese lag mit der Spitze nach Norden. Unter der Schüssel lag ein zerstörter Schildbu-
ckel von halbrunder Form mit einer Stange von nur 1 cm Höhe. Bei der Ausgrabung hat 
der Arbeiter an der Lanze die obere Spitze beschädigt. Ferner fanden sich Reste von 
Eisenfibeln. Sammlung [EM-] Nr. 1564 
[Skizzen:] Boden 11 cm. Schildbuckel. 

[Grab] 34: Stand 60 cm tief. Hier stand eine Kumpe, aber in drei Teilen nicht dicht 
beieinander. Die Kumpe muß also zerbrochen in die Erde gekommen sein. Dazwischen la-
gen verbrannte Knochen ohne Kohlen. Auf den Knochen stand eine rohe Schale. Kumpe und 
Schale wurden nicht aufgehoben, weil ganz mürbe. Es waren handgearbeitete Gefäße. 
[Skizzen:] Stand in der Erde. Knochen. 
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[Grab] 35: Tiefstand der Gefäße 30 cm. Alle Gefäße waren zerstört, so daß über den 
Stand derselben nichts mehr gesagt werden konnte. Verbrannte Knochen fanden sich noch 
vor. Gefäße keine Dreharbeit. 
| 
Grab 36: Bis zur Sohle des Grabes wurden 40 cm gemessen. Etwas höher standen einige 
durch den Pflug ganz zerstörte Gefäße. Unter den Gefäßresten lag ein Häufchen ver-
brannter Knochen. In den Knochen lagen eine Anzahl Eisenstücke und eine Eisenfibel. 
Die anderen gefundenen Eisenstücke sind einstweilen unbestimmbar. Der Doppelhaken mit 
Öse ist dreimal vorhanden in Größe von 10, 8,5 und 8 cm. 
[Skizzen:] Eisenbandplättchen mit Nieten. Eisenfibel. Mit Nietplatte. Schalenrest. 
Krugrest. Sammlung [EM-] Nr. 1565.102 

Romanisches Kapitell 
Im März 1925 wurde dem Verein von Herrn Pastor Fröhner ein romanisches Kapitell aus 
Basaltlava, welches bisher im Pfarrgarten als Tischfuß gedient hatte, geschenkt. Es 
wird jedenfalls von der alten romanischen Kirche (Clemenskirche) herstammen. Sammlung 
[EM-] Nr. 1543. 

Römische Schelle und Ring 
Von einem Arbeiter wurden 1925 eine Schelle und Schlüssel als Ring aus Bronze erwor-
ben, welche dieser vor ein paar Jahren im Garten der Gebrüder Merten auf der Eich bei 
Erdarbeiten gefunden hat. Ferner ein Kreuz mit Kette von einer Aachener Heiligtums-
fahrt. 
[Skizzen:] [Sammlung EM-] Nr. 1560, Nr.1559. Natürliche Größe. 

Römisches Straßenbett und Wasserleitung103 
Im April 1925 wurde bei Kanalarbeiten am 3. Hause von der Einmündung der Allee-
str[aße] in die Coblenzer Str[aße] nach St. Veit zu wieder unter dem Straßenbett eine 

102 Fb II, 150-159; Fb III, 4, 72; F. Hörter, Die Arch. Funde 1965, 14. Ament, Fränkische Grabfunde; 
Gehle, 203-205, Nr. 7; 
103 Gehle, 215, Nr. 18. 
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Holzwasserleitung gefunden. 180 cm unter der heutigen Oberfläche stieß man auf eine 
Packlage von Basalt und Quarzsteinen von etwa 50 cm Stärke. Darunter lief in der 
Richtung der heutigen Straße eine Holzwasserleitung von 20 cm Dicke. Sie lag etwa 
2,80 von dem Hause rechts der Straße entfernt. 
| 
Kanalarbeiten Coblenzer Str[aße] 1925 
Im April wurde am Hause von Peter Krämer, Schieferdecker, 2 m tief eine Wasserleitung 
gefunden und zwar unter dem römischen Straßenbett ? Sie bestand aus ineinander ge-
schobenen Tonröhren von 69 cm Länge und 11 cm Dicke und lief unter dem röm. Straßen-
bett durch, aus der Richtung vom Layenborn nach dem Brückenturm, etwas mehr links da-
von. Die Leitungsröhren lagen unter Schieferplatten, auf diesen war eine Steinlage 
von 20 cm Dicke gelegt und darüber wieder eine Lage von Schieferplatten.  
Eine zweite Leitung wurde an der St. Annakapelle gefunden, ebenfalls von ineinander 
gesteckten Tonröhren, welche mit Lehm verdichtet waren. Sie lag nur 130 cm unter dem 
heutigen Straßenbett; die Röhren sind von derselben Beschaffenheit wie diese am Hause 
von Bäckermeister Bell und am evangelischen Pfarrhaus gefundenen, also mittelalter-
lich. An verschiedenen drei Stellen wurden in der Coblenzer Str[aße] stark eisenhal-
tige Schlacken und werkzeugartige Eisengegenstände gefunden. Meist dicht am Mauer-
werk.  
[Skizzen:] Römisch, Sammlung [EM-Nr.] 1574. Mittelalterlich, lag in Mörtel gebettet, 
Samml[ung EM-]Nr. 1575. 

Steinsarg, gefunden im Distr[ikt] auf der alten Eich.104 
Samstag den 21. April 1925 wurde an der Steingrube von Karl Bell, links der 
Eichstr[aße] oberhalb des Bahndammes105 beim Pflügen des Feldes nur 25 cm tief unter 
der heutigen Oberfläche ein Tuffsteinsarg gefunden wie nebenstehende Zeichnung. Er 
war roh behauen, der Deckel 14 cm ausgearbeitet. Im Innern fand sich ein noch gut er-
haltenes Skelett. Nur der Schädel war nicht mehr ganz erhalten. Der Unterkiefer 

104 Fb II, 171; Gehle, 268-269, Nr. 72; 
105 Flur 20 Parz[elle] 1676/378. 
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fehlte. Das Skelett hatte eine Länge von 145 cm. Der Kopf lag auf der Seite, mit dem 
Gesicht nach Südwest. Richtung des Sarges Nordwest- Südost. An Beigaben fanden sich 
eine Bronzemünze von und ein Fingerring von 2 cm Durchm. Deckel und Sarg in je zwei 
Teilen gearbeitet. Am Kopf 23 und am Fuß 27 cm tief. [Skizzen:] Südost. Füße. Nord-
west. Bronze, lag in der Nähe der linken Hand. Münze unter dem Schädel. 
Randnotiz: Der Sarg lag 72 m in südöstlicher Richtung von der Mayen-Ettringer Straße 
entfernt. 
| 
[Skizzen:] gefunden 1925 in der Alleestr[aße] 2,80 m tief. Sammlung [EM-] Nr. 1582. 

Grabfund der Hallstattzeit 
Auf einer Steingrube am Ettringer Weg, am Fuße des Bellerberges wurde bei Erdarbeiten 
auf der Grube von Gebr. Clasen ein Grabfund gemacht. Leider wurde dasselbe vollstän-
dig zerstört, bis auf einige Reste von einem 14 cm hohen und 18 cm Bauchweite messen-
den, schwarz graphitierten Becher. Dem scharf profilierten Rand nach gehörte das Grab 
der älteren Hallstattzeit an. 

Römischer Fund 
Im Juli 1925 wurde bei der Kanalisierung der Straße im Bannen eine große Amphore ge-
funden, aber von den Arbeitern ganz zerschlagen. Der Rand lag ungefähr 1 m tief unter 
dem heutigen Straßenbett. Sie war ganz in den gewachsenen Boden eingegraben, denn der 
Aufschutt reichte gerade bis an den oberen Rand des Gefäßes. Der Fundort liegt etwa 
20 m unterhalb des in diesem Jahre erbauten Hauses links der Straße. 

Römische Münze 
Eine Münze, Großbronze von Titus wurde in der Gärtnerei von Gebrüder Merten gefunden 
und vom Verein für seine Sammlung erworben. Hauptseite Kopf, Reversseite Viergespann. 

[169] 





[170] 

Wohngrube der Hallstattzeit 
Im August 1925 wurde bei Erdarbeiten auf der Steingrube von Heinrich und Franz Clasen 
auf deren Steingrube am Ettringer Bellerberg eine Wohngrube von ovaler Form ange-
schnitten. Die Grubenbesitzer meldeten den Fund sofort dem Verein, welcher durch ei-
nen geschulten Arbeiter die Wohngrube ausheben ließ. Sie hatte eine Länge von 3,10 m 
mit Ausgang und eine Breite von 1,90 m. Die größte Tiefe betrug 95 cm. Die Füllerde 
war stark mit Holzkohle durchsetzt. Es fanden sich viele Gefäßreste, anscheinend der 
mittleren Hallstattzeit angehörend, ein Webergewicht, ein Spinnwirtel und ein glatter 
schwarzer Feuerstein. Der Unterteil eines Gefäßes ist ganz mit eingestochenen Grüb-
chen bedeckt. Auch Bruchstücke von zwei Tonringen wurden gefunden, einer wurde wieder 
hergestellt. 
[Skizzen:] Randstücke. Gefäßrand mit Tupfenleiste, 2 Stück. roter Ton. Spinnwirtel, 
roter Ton. Loch 3,5 cm, roter Ton, 2,5 dick. graurot  
Sammlung [EM-] Nr. 1599. 
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Skelettfunde auf der Steingrube von Karl Bell106 
Distr[ikt] auf der alten Eich. Siehe dazu Seite 168.107 
Dort, wo am 21. April dieses Jahres ein Steinsarg mit Skelett gefunden wurde, ließ 
der Verein Mitte August in der Umgebung des Sarges weiter graben, wobei noch sechs 
Skelette freigelegt wurden. Ein Skelett lag nach Norden zu, 50 cm von dem Steinsarg 
entfernt, das zweite 2 m davon. In östlicher Richtung, 2,50 m von dem Steinsarg ent-
fernt lagen vier Skelette, zwei und zwei aufeinander. Bei allen vieren fehlte der 
Schädel. Die Maße betrugen ohne Schädel 160 und 165 cm. Das zuerst gefundene Skelett 
hatte mit Schädel 160 cm Länge, das zweite 155 cm. Bei letzterem fand sich ein einfa-
cher Bronzefingerring. Sonst fehlten bei allen Beigaben. Die Skelette lagen in einer 
Tiefe von 55 bis 60 cm in der Richtung von Nordwest-Südost. Die Steingrube liegt 
gleich hinter dem Bahnübergang an der Kottenheimer resp[ektive] Ettringer Straße. 

Vorgeschichtlicher Steinbruch 
Im Frühjahr 1925 wurde am Kottenheimer Weg, gegenüber vom Brechwerk Michels ein vor-
geschichtlicher Steinbruch freigelegt. Dort wurde zwölf Stück Reibsteine von ver-
schiedenen Formen, sogenannte Napoleonshüte, gefunden. Die meisten waren noch nicht 
ganz fertig bearbeitet. Alle wurden am Brechwerk aufgestellt. 

Wasserleitung 
Bei Erdarbeiten im Keller von der Möbelhandlung von Toni Spurzem, Neustr[aße], wurde 
im Keller 50 cm unter dem Kellerboden eine Holzwasserleitung gefunden. Rechts in der 
Ecke nach dem Hofe zu war ein Brunnen. Von diesem aus lief die Leitung nach der Ecke 
links vorn an der Straße. Die Holzröhren gingen durch die Brunnenumfassungsmauer, war 
also angelegt zum Ableiten des Brunnenwassers, wenn dieses eine gewisse Höhe erreicht 
hatte. Das Bassin ist später angelegt, denn hier war die Leitung bis auf etwa 50 cm 
davon zerstört. 
Randnotiz: Länge der Röhren von 1,20 bis 1,80 m; Loch 8 cm, ganze Dicke 16 bis 20 cm. 

106 Fb II, 168; Gehle, 268-269, Nr. 72; 
107 Flur 20 Parz[elle] 1676/978. 
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[Skizzen:] Eisenband. Bassin. Leitung. Brunnen. Haus von Toni Spurzem. Neustr[aße]. 
Ein Stück im Museum [Sammlung EM-]Nr. 1681. 
| 
Römische (?) Grabfigur 
Im September 1925 wurde in der Wirtschaft von Ww. Anton Colmie (Sterngarten) eine 
Grabfigur von 75 cm Höhe ausgegraben, welche schon vor 25 oder 26 Jahren auf dem 
Grundstück des damaligen Rendanten Jos[eph] Krümmel, dort wo heute das Haus von 
Lunkenheimer in der Coblenzer Str[aße] steht, gefunden wurde. Damals bestand der Ma-
yener Geschichts- und Altertumsverein noch nicht und solche alten Fundstücke wurden 
kaum beachtet. Zuerst stand die Figur eine zeitlang auf der Fundstelle, dann hat A. 
Colmie dieselbe in seinem Garten aufgestellt, wo sie wieder ein paar Jahre verblieb, 
später wurde sie, als Colmie ein Podium für die Musik baute, dort als Füllmaterial 
gebraucht. Die Figur ist aus Weiberner Tuffstein gefertigt und stellt einen auf einem 
Sattel sitzenden Mann vor, welcher den Kopf seitwärtsauf der Lehne des Sattels auf-
liegen hat. Rechte Gesichtshälfte und Arm sind stark beschädigt. Die Familie Colmie 
hat die Figur der Vereinssammlung geschenkt. [Sammlung EM-]Nr. 1607. 

Röm[ische] Gebäudereste108 
Bei Kanalarbeiten in der Witbenderstr[aße] wurden im Oktober 1925 an der Ecke Steh-
bach und Witbendestr[aße] 1,20 m unter dem heutigen Straßenbett Mauerreste gefunden, 
welche in der Richtung der Stehbachstr[aße] liefen. Bei einer Tiefe von 2,80 m kam 
man noch nicht an den Anfang der Mauer. Auch römische Dachplatten aus rotem Ton wur-
den dort gefunden. Etwa 25 m weiter in Witbenderstr[aße] wurde eine zweite Mauer quer 
über die Straße laufend aufgedeckt. Es wurden noch weitere Mauern, wie die Skizze 
zeigt, aufgedeckt. Gleich hinter dem Torausgang wurde 2 m tief eine Scherben(?) aus 
frührömischer Zeit freigelegt. 
[Skizzen:] roter Ton. gelblich. Rot. Göbelstr[aße] Stehbachstr[aße] Kanal. Mauer 80 
cm. Mauer 1,50 m. Wittbenderstr[aße] Mauer. Tor. Römische Scherben. Mauer. Gö-
belstr[aße] Stehbachstr[aße] Mauer. Wittbende. 

108 Fb II, 173; Gehle, 252-253, Nr. 59; 
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Alter Kanal in der Keutelstr[aße] 
Im Oktober 1925 wurde bei Kanalarbeiten in dieser Straße 1,80 m tief ein Kanal gefun-
den, aus Schieferplatten zusammengestellt und bedeckt. Der Kanal läuft in der Mitte 
der Straße. Fast in derselben Tiefe wurden auch Bruchstücke eines römischen Gefäßes 
gefunden. Weniger tief auch mittelalterliche Gefäßreste. Der Kanal stammt aus der 
Neuzeit. 
Von der Judengasse an, wo der Kanal aufhörte, fand sich 1 m unter der heutigen Straße 
ein Straßenbett, welches mit 15 bis 20 cm dicken unregelmäßigen Basaltsteinen belegt 
war. 2 m tief wurde am Hause von Beils eine Augustusmünze (Lyoner Altarmünze) gefun-
den. 

Kanalarbeiten an der Wittbende und Hospitalgasse109 
1,70 bis 1,80 m tief fand sich ein alter Kanal bis an das Haus von Pet[er] Breil. 
[Skizze links]: Schieferplatte. Basalt. Schiefer. Alter Kanal. 
Lage[Skizze:] Römerstr[aße]. Alter Kanal. Stehbachstr[aße]. Römische Münze. Alter Ka-
nal. Mauerecke. Haus von Klein. Mauer. Fundament der alten Stadtmauer. Römischer Zie-
gelplattenbelag. Mauer. Graben für Kanal. Mauer. Mauer. Alter Kanal. Haus Breil. Mau-
erwinkel. Römische Gefäße. Mauer. Alter Kanal aus Schieferplatten und Basaltsteinen. 

In der Mauerecke am Kleinschen Hause fanden sich noch der Bodenbelag aus Ziegelplat-
ten und frührömische Scherben. Die Mauern fingen 1 m unter der heutigen Oberfläche 
(an), der Bodenbelag 2 m. Die Mauern gingen aber noch tiefer, so daß bei einer Tiefe 
von 3 m noch keine Erde gefunden wurde. 

109 Fb II, 172; Gehle, 252-253, Nr. 59; 
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Römischer Töpferofen 
Im Sommer 1925 wurde im Garten von Gebr. Merten auf der Eich,110 an der Grenze von dem 
Anwesen von Wirt Nürnberg ein Töpferofen aus spätrömischer Zeit angeschnitten und ei-
nige Gefäße demselben entnommen. Der Hauptteil des Ofens liegt auf dem Eigentum von 
Nürnberg. Dort konnte einstweilen nicht gegraben werden. Sammlung [EM-] Nr. 1616. 

Diluviale Tierknochen 
Auf der Steingrube von Otto Lung bei Kottenheim wurde 2,50 m tief, über der Lava im 
Geröll, ein Tierknochen gefunden und von Franz Satler aus Kottenheim für die Vereins-
sammlung geschenkt. Sammlung [EM-Nr.] 1618. 

Mittelalterliche Wasserleitung 
Bei den Kanalarbeiten im November in der Keutelstr[aße] und Brückenstr[aße] wurden 2 
m tief dem Laufe der Brückenstr[aße] nach mittelalterliche Wasserleitungsrohre gefun-
den, von derselben Art wie die auf dem Marktplatze und anderen Orten schon früher ge-
fundenen. Dieselbe lief nach dem Wasserpförtchen. 

Am Vogelturm wurde eine 53 cm lange Eisenspitze gefunden, welche von einem Fallgitter 
am Durchbruch durch die Stadtmauer oder auch von einem Mauerbrecher herrühren kann. 
Sammlung [EM-] Nr. 1624. 

110 Flur 22 Parz[elle] 387. 





[175] 

Bei den Kanalarbeiten an der Nettebrücke in der Alleestr[aße] fand sich ganz an der 
Nette, nach der Post zu, ein Straßenbett, nur wenig höher als das Bachbett und stieg 
dann nach der Post zu stark auf. 

[Römische Straßen]111 
Lage[Skizze:] Brückenstr[aße] Haus Schreder. Haus Meurer. Rüber. Mauer. Brückenturm. 
Wasserpförtchen. Keutelstr[aße] 

Bei Nr. 3 lag die erste Steinschicht 10 bis 100 cm unter der heutigen Straße. Unter 
der 1. Schicht lagen noch etwa 70 cm tief immer noch Steine, vermischt mit einer 
traßartigen Masse, worin römische Scherben und eine Münze Hadrian gefunden wurden. 
Nr. 5 Am Brückentor wurde 1 m tief eine Mauer aufgedeckt, welche von der Tür des 
Tores an quer über die Straße lief. 
Die Straße, welche von der Brückenstr[aße], Haus von Meurer an zum Teil unter dem 
Schrederschen Hause herlief, schwenkte weiter unten in der Keutelstr[aße] nach links 
ab, also auf die Nette zu. 

1 Holzwasserleitung aus einem runden Baumstamm, 45 bis 50 cm dick, 170 (190?) cm 
tief. 
2 Tonröhrenleitung 2 m tief. 
3 Straßenbett mit Steinplatten belegt. Unter und in dem Bett noch römische Scherben. 
4 Straßenbett 100 cm tief, von der Mitte der Straße an nach dem Hause Schreder und 
Beils zu. Auf der Seite nach dem Wasserpförtchen zu viele Holzpfähle von 9 bis 12 cm 
Dicke. 
Das Straßenbett bei 4 wurde schon beim Umbau des Hauses von Meurer gefunden. 

111 Gehle, 233, Nr. 38, 254, Nr. 61; 
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Fränkische und karolingische Töpfereien am Städt[ischen] Krankenhaus112 
Im Laufe des Jahres 1925 wurden bei Kanalarbeiten drei Töpferofenreste gefunden. Im 

Ofen Nr. 1 fanden sich viele Scherben von karolingischen und sogenannten Pfingsdorfer 
Gefäßen. Ein Gefäß, ein Fehlbrand, war fast ganz erhalten. In dem Ofen scheint öfter 
gebrannt worden zu sein, denn der Boden und die Seitenwände waren auf 5 bis 8 cm Di-
cke verschlackt. Im Innern fanden sich zwischen den Scherben viele Holzkohlen. 
[Skizzen:] rot. Ausguß. braun, Fehlbrand. 

Ofen zwei war von derselben Form und auch dieselben Gefäßreste fanden sich vor. Aber 
die verschlackte Wand fehlte, obwohl der Ofen sich scharf von der umgebenden Erde ab-
zeichnete. Auch hier konnte nur ein Gefäß mit rundem Boden zusammen gefunden werden. 
[Skizze:] Fehlbrand, grau. 

Ofen 3. Dieser Ofen war älter als die beiden vorhergehenden. Er gehört der fränki-
schen Zeit an. Die Wände waren nicht verschlackt. Das Innere war gefüllt mit vielen 
Scherben und Kohlen. fünf Stück waren zum Teil erhalten, oder konnten wiederherge-
stellt werden. 

[Skizzen:] rot. gelbrot. Städt. Krankenhaus. Siegfriedstr[aße]. Ofen 1, größte Tiefe 
80 cm, Karolingerzeit. Treppe. Scherbe. braun verbrannt. rot. Ofen 3, fränkisch, 
größte Tiefe 1,10 m. 
Sammlung [EM-] Nr. 1629 

112 Gehle, 295, Nr. 93. 
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Wohngrubenfund am Kottenheimer Wald an der Saupersch113 
Steingrube von Andr[eas] Krämer.114 Fortsetzung von Seite 130 
Im Herbst 1925 wurde etwa 4 bis 5 m nach Osten zu wieder ein Wohngrubenrest beim 
Sandabfahren aufgedeckt und leider wieder fast ganz abgedeckt, ehe uns der Fund ange-
meldet wurde. Man konnte nur noch einen kleinen Rest sehen, welcher noch 1 m tief im 
Sand sich abzeichnete. Gefunden wurden noch in der ausgeworfenen Erde ein Reibstein, 
welcher aber keine Gebrauchsspuren zeigte, zwei handliche Bachkiesel, welche hinge-
tragen sein müssen, da solche dort nicht vorkommen, ein Stück eines großen Vorratsge-
fäßes mit Tupfenleiste, der Ton ist stark mit Quarzstückchen durchsetzt, ein Rand-
stück eines kleinen Gefäßes und ein durchbohrtes Geweihstück. Dann noch ein Tierzahn. 
Sammlung [EM-] Nr. 1630. 
[Skizzen:] Geweihstück. Gefäß. Randst. Gefäßrest. Reibstein. Basaltlava. Bachkiesel. 

Steinbeil 
In Sommer 1925 wurde an der Grenze des Kottenheimer Waldes nach Obermendig zu im 
Distr[ikt] Lüh ein 14,5 cm langes Feuersteinbeil gefunden. Es wurde gefunden in einer 
Steingrube bei Ausräumungsarbeit, etwa 4 m tief, doch glaubt der Finder Peter Stein 
aus Obermendig, daß es von oben herabgefallen sei, was auch wohl richtig sein wird, 
da es nicht als Werkzeug zur Bearbeitung der Basaltlava gedient haben kann. In der-
selben Grube wurden viele Reibsteine, Napoleonshüte und Hallstattgefäßreste gefunden. 
Die Grube gehört Anton Klöppel in Obermendig. Erworben 1926. Sammlung [EM-Nr.] 1637. 

113 Ortsakten RAB-Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Bonner Jahrbücher 142, 1937, 211-213; F. Hörter, Die 
Arch. Funde, 1965, 5; Gehle, 159, Nr. 162; FB III, 60; 
114 Flur 2 581/1, 582/1. 
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Romanische Kirche115 
Bei den Kanalarbeiten auf der Südspitze der Clemenskirche im Januar und Februar 1926 
kamen stellenweise 1 m, stellenweise noch tiefer unter der heutigen Oberfläche die 
Grundmauern der romanischen Kirche zu Tage. Die Mauern waren 1 m bis 1,20 m dick. An 
einer Stelle wurde 1,50 m tief noch der alte Bodenbelag gefunden. Es sind 12 cm im 
Quadrat haltende, 2 cm dicke Ziegelplatten, einzelne ornamentiert, die anderen glatt. 
Die Platten sind dieselben wie solche im Jahre 1910 im Inneren der Kirche gefunden 
wurden; siehe Fundbericht B. 1, Seite 142. Die jetzt gefundenen wurden mit derselben 
Nr. versehen 788. 
Plan[Skizze:] Clemenskirche. Portal. Mörtelmauer. Trockenmauer. Mörtelmauer. Haus Ad-
ler. Marktstr[aße] 

An der Westspitze der St. Clemenskirche und dem Hause Dr. Lorenz kamen noch mehr Mau-
ern zu Tage, welche aber anscheinend nicht zur alten Kirche gehören, denn diese lie-
fen etwas schräg über den Platz. Außer einigen mittelalterlichen Scherben in den obe-
ren Schichten kamen keine älteren Kulturgegenstände zum Vorschein. Nur an der Nord-
seite kamen einige römische Scherben zu Tage. Auf dem Kirchplatz wurden auch in der 
Nähe der Stehbachstr[aße] Mauerreste, welche 3 m tief hinabreichten, gefunden. Unter 
den Mauern an der Westseite fanden sich viele Holzpfähle. 

115 Röder, Kirchengrabung St. Clemens, Beiträge zur Heimatgeschichte, H. 2, 3-5; Gehle, 238, Nr. 44; 
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Karolingische Gräber bei St. Johann 
Im Herbst des Jahres 1925 wurden beim Legen von Wasserleitungsröhren auf der Südost-
seite von St. Johann nahe am Dorf, etwa 50 bis 60 cm unter dem Straßenbett, zwei 
Steinsärge gefunden, welche je ein gut erhaltenes Skelett enthielten, aber sonst kei-
ne Beigaben. 
Der Boden, die Seiten- und Kopfwände des Sarges bestanden aus je einer Tuffsteinplat-
te, der Deckel aus zwei Platten. Da wir die Straße nicht weiter aufbrechen durften, 
war eine gründliche Untersuchung unmöglich. In einem Sarg fand sich eine anscheinend 
fränkische Scherbe aus rotem Ton. 
In einem Felde dicht an der Straße, neben der hier gemeldeten Fundstelle nach Südwes-
ten zu, im Flurbezirk im Dümpel, Eigentum der Gräfin Renesse Bürresheim, ist der 
Pächter namens Spitzlei nach seiner Angabe auf Sargdeckel gestoßen. Im Februar 1926 
ließen wir nun dort graben und fanden auch bald ein Grab. Auch hier lag dieses nur 35 
cm unter der Oberfläche. Der Deckel bestand aus zwei Tuffsteinplatten von ungleicher 
Länge. Auch Boden- und Fußstück waren Tuffplatten, aber die Seitenwände waren aus Ba-
saltsteinen aufgebaut. Das Innere des Sarges hatte eine Länge von 175 cm bei einer 
Breite von 55 cm und einer Tiefe von 35 cm. Das Skelett lag in Richtung nach Südost, 
war noch gut erhalten und war 165 cm lang. Beigaben waren keine zu finden. An das 
Fußende anschließend, nach Südosten zu, lag ein 2. Skelett ohne jede Beigabe, und ein 
anderes fand sich 4 m weiter nach Norden zu, ebenfalls ohne Beigaben. Dem Aufbau der 
Gräber nach und weil die Beigaben fehlten, werden es karolingische Bestattungen sein. 
Fortsetzung Seite 181 
[Skizze:] Grab 1. Kopf ohne Steinsetzung. 
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Karolingisches Grab zu St. Johann116 
Im Februar 1926 wurde bei den Ausschachtungsarbeiten zu dem Neubau des Hauses von Pe-
ter Traubenkraut II rechts der Hauptstr[aße], gegenüber Haus Nr. 72, etwa 2 m von der 
Straße, 150 m tief ein mit Krotzensteinen umstelltes Skelettgrab aufgedeckt, aber 
leider, ehe es von einem Sachkenner besichtigt werden konnte, zerstört. Es lag nach 
Angabe von Herrn Traubenkraut in Südostrichtung, mehr nach Süd. Auf der linken Seite 
stand ein Topf. Von diesem war nur noch ein Bruchstück zu sehen, danach gehörte das 
Grab der karolingischen Zeit an. An weiteren Beigaben fand sich ein Knochenpfriem und 
ein Knochenbüchschen von 3 cm Höhe. Nachdem wir noch eine Scherbe von dem Gefäß er-
hielten, zeigte es sich, daß das Grab nicht römisch, sondern aus karolingischer Zeit 
stammte. Die Scherbe ist rot mit aufgemalten braunen Wellenlinien und Punkten. Samm-
lung [EM-Nr.] 1638. 

Hallstattgrab zu St. Johann 1926 
Bei derselben Gelegenheit wurden mir Scherben gezeigt, welche auf der neu angelegten 
Steingrube von Clasen und Comes im Nordosten vom Ort, etwa 50 m von der Straße gefun-
den wurden. Es handelt sich den Scherben nach um ein Brandgrab der mittleren Hall-
stattzeit 800-600 v. Chr. Es stand bis zur Sohle nur 60 cm tief. Die Grabmulde war 
ganz mit Kohlen durchsetzt. Der Distr[ikt] heißt im Stierchen. 
Ferner wurde ein Bodenstück mit Fingereindrücken aus vorrömischer Zeit auf dem Felde 
von Mühlhausen, 70 cm tief gefunden. 

Latène Reibstein 
Im Herbst wurden im Brasil, unter dem dort ausgegrabenen römischen Bauwerk Pfostenlö-
cher, Scherben der Latènezeit und ein gebrauchter Reibstein aus Basaltlava gefunden. 
Sammlung [EM-Nr.] 1747. 

116 Gehle, 169, Nr. 172. 
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Karolingische Gräber bei St. Johann 
In der Hoffnung, bei weiteren Grabungen doch noch einige zu finden, wodurch sich das 
Alter der Gräber mit Sicherheit bestimmen ließ, wurde im Felde von Spitzlei und in 
dem Felde, welches nach St. Johann zu anschließt weiter gegraben, mit dem Ergebnis, 
daß noch 16 Skelette aufgedeckt (wurden). Sie lagen in Tiefen von 50 bis 70 cm, mit 
den Füßen nach Südost, einzelne mehr nach Süden gerichtet. Die meisten dort Beerdig-
ten waren Erwachsene. Verschiedene maßen 165-180 und 195. Auch fand sich ein Kinder-
grab, das Skelett ließ sich, weil teilweise zerstört, nicht mehr messen. Umsetzung 
mit Steinen oder Tuffplatten wurde nicht mehr gefunden. Nur bei Grab 8 stand auf je-
der Seite des Kopfes eine Tuffplatte von 30 cm Länge und am Kopf ein unregelmäßiges 
Basaltstück in Dreieckform, die breiteste Seite maß 50 cm. Über dem Kopf lag eben-
falls auf den beiden Seitenplatten aufliegend eine Tuffplatte. Skelett 15 hatte einen 
Basaltstein auf der linken Seite stehen und ein paar Steinbrocken standen auf den 
Längsseiten. Bei Grab 8 fand sich auf der linken Seite am Oberarm ein karolingischer 
Kugeltopf, aber nur die eine Hälfte. Auf der rechten Seite des Skeletts 15 lag ein 
Topf mit Ausguß am rechten Oberarm. Dann fanden sich noch von zerstörten Gräbern drei 
größere Teile von Gefäßen derselben Zeit. In den beiden Töpfen neben den Skeletten 
und in einem frei liegenden waren Holzkohlenreste. Sammlung [EM-] Nr. 1659. 
Plan[Skizze:] Feld Spitzlei. Neubau Simon. Sarg. Tuffsarg. Feld Mühlhausen. Tuff. Ba-
salt. Tuff. Kind. 
Skizzen rechts: aus Grab 15. Grab 8, Tuff, Basalt, Tuff, Topf. Aus zerstörtem Grab. 
Beide Töpfe die Hälfte und Boden ergänzt. 
Sammlung aus Grab 8 [Sammlung EM-] Nr. 1677, aus Grab 15 [Sammlung EM-] Nr. 1677, aus 
zerstörtem Grab [Sammlung EM-] Nr. 1679. 
Alle Skelette lagen auf dem Rücken, der Kopf meist erhöht. 
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Germanische Grabfunde bei St. Johann 
Bei der Ausbesserung und Erbreiterung des Weges von St. Johann nach Ettringen wurden 
im März 1926 Brandgräber aufgedeckt, am Feldrande von Peter Degen. Ehe der Verein da-
von benachrichtigt wurde, waren die Gräber schon gänzlich zerstört. Nur zwei Gefäße 
konnten für die Vereinssammlung erworben werden, eine ohne Drehscheibe hergestellte 
Schüssel und eine Schale. Die Schüssel war noch mit verbrannten Knochen gefüllt. Bei-
de Stücke gehören nicht zusammen. Eine Grube enthielt nach Angabe eines Arbeiters nur 
Knochen. 
[Skizze:] braun mit schwarzen Flecken 
Sammlung [EM-] Nr. 1670-1671. 

Wasserkanal aus römischer Zeit bei Monreal an der Schäferei 1926 
[Skizzen:] Seiten Felsmauerwerk. Wände rechts und links rot. Betonboden und Seiten-
wände mit dicken Ziegelstücken durchsetzt.  
Ziegelplatten über der Bleiröhre viereckig 21:21:8 cm. Bleirohr Deckplatten aus 
Schiefer. 
Schiefer. Ziegel 
Kleiner Kanal vom Einlauf an in drei Ziegelplatten nebeneinander liegen, über dem 
Bleirohr fest vermauert, von da an nur mit Schieferplatten bedeckt. In der Öffnung a 
stak ein 30 cm langes, 7 (?) cm im Durchmesser haltendes Bleirohr. [Sammlung EM-] Nr. 
1682. 
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Römische Straße 
Im Februar 1926 wurde bei Kanalarbeiten auf der Stehbachstr[aße], von der Hah-
nenstr[aße] An bis zur Herberge, gegenüber dem Zehnthof wieder das römische Straßen-
bett angeschnitten. In der oberen Stehbachstr[aße] bestand das ganze Bett nur aus ei-
ner verschiedene Schichten zeigenden festen Betonlage aus Sand, Bachkiesel und Ba-
saltkleinschlag mit Kultureinschlüssen. Diese zeigte sich schon in einer Tiefe von 80 
bis 90 cm Tiefe. Schon in einer Tiefe von 1 m wurden schon Münzen von Crispus, 
Constantin und Constans gefunden. In den unteren Schichten, welche bis 2,50 m hinab-
reichten, fanden sich Münzen von Traianus und Domitianus. Ein Plattenbelag, wie frü-
her an der Ecke Stehbach- und Göbelstr[aße], fand sich nicht. Auf der unteren Steh-
bachstr[aße] ging die Römerstr[aße] unter den Zehnthof. Sie wurde wiedergefunden bei 
den Kanalarbeiten im Kreuzgang, 30 m von der Ecke Stehbach fand sich der äußere Rand. 
Doch war die ganze Breite von Ecke aus bis an die Stehbachstr[aße] bekiest. Da wo die 
Stehbachstr[aße] nach der Clemenskirche abbiegt, fanden sich Mauerwerk, viele römi-
sche Scherben, ein Mühlstein und rote Bodenplatten. Am Eingang zum Zehnthof fand sich 
180 cm tief ein Tuffsteinblock (bearbeitet) von 80 x … und wieder viele römische 
Scherben, darunter auch frührömische. Ferner wieder mehrere Mauern. An der Biegung 
nach dem Kirchplatz wurde etwa 120 cm tief ein Skelett gefunden. An der Ecke der 
kleinen Mauerstr[aße] und Mauerstr[aße], am sogenannten Sauershof, stieß man wieder 
auf die Römerstr[aße], welche den Garten des Hauses Loeb durch nach der Stehbach-
str[aße] läuft. Erst eine Betonmasse von Quarz, Bachkiesel und Sand. Das unterste 
Bett Basaltlage. Letzte lag hier 170 cm tief. Breite der Straße 8,50 m. 
[Skizzen:] Bronze, Natürl. Größe, Inschrift Balthasar, gefunden 1926 auf der Steh-
bachstr[aße] Mauerstraße. Skelett. Zehnthof. Mauer. Stehbachstr[aße]. Schnitt, auf 
beiden Seiten gerillt. 40 Durchmesser, 8(?) dick. Sammlung [EM-Nr.] 1746. 
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Bei Kanalarbeiten Februar 1926 wurde in dem Burgfrieden eine Wasserleitung 1 m tief 
aufgedeckt. Es sind glasierte Tonrohre wie diese mehrfach auf dem Markt und an ande-
ren Stellen gefunden wurden. Rohre 63 und 66 lang. Sammlung [EM-Nr.] 1643. 
[Skizze:] Schiefer. Basalt. Schiefer. 

Weiter wurde auf dem Kirchplatz, vom Hause Wiegelmann aus laufend, über den Platz auf 
der Südseite des Hauses Müller vorbei zeigend gefunden eine Holzwasserleitung. Die 
Leitung lag in einer Tiefe von 250 cm. Auf dem Kirchplatz kamen auch viele Mauern zu 
Tage. Da keine Kulturreste dort gefunden wurden, konnte das Alter der Bauten nicht 
bestimmt werden. 

An der Biegung der Mauerstr[aße], am Hause Kops, wurde auf einem runden Stein von 20 
cm Dicke und 80 cm Durchmesser stehend eine Säulentrommel aus Basaltlava gefunden. 
Die Säule stand noch aufrecht in der Mitte des runden Unterlagsteines. Die obere Kan-
te stand nur 40 cm unter der heutigen Oberfläche. Dicht dabei fanden sich viele, 
hauptsächlich spätrömische Gefäßreste und eine Constantin-Münze. 

Gegenüber dem Eingang zum Zehnthof fand man 180 cm tief eine bearbeitete Tuffstein-
platte, welche schon zerschlagen war, ehe wir dieselbe gesehen haben. Darunter stand 
auf einer Untermauerung aus einer Schicht Basaltsteine ein ebenfalls bearbeiteter 
Tuffblock von 100 cm lang, 80 breit und 30 dick. 190 cm davon, nach der oberen Steh-
bachstr[aße] zu, stieß man in einer Tiefe von 170 cm auf zwei aufeinandersitzende 
Tuffsteinblöcke von derselben Dicke. Ob auch von denselben Maßen, ließ sich nicht 
feststellen. Zwischen den beiden Lagen standen noch einige bearbeitete Basaltsteine. 
Von dem erst gefundenen Tuffsteinblock aus 6 m nach der unteren Stehbachstr[aße] fand 
sich eine schwarze Schlammschicht. In dieser lagen frührömische Gefäßreste und ein 
kleines Gefäß von nur 4,5 cm Höhe aus weißgelbem Ton. 
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Römische Villa an der Siegfriedstraße117 
An der Siegfriedstr[aße], gegenüber der Burg, hinter dem Kruppchen Hause wurden im 
März 1926 einige Versuchsgrabungen gemacht, um festzustellen, welcher Zeit das dort 
liegende alte Mauerwerk angehört. Nach 14-tägiger Arbeit konnten wir feststellen, daß 
es sich um eine römische Villa handelt, welche mehrere Jahrhunderte dort bestanden 
hat. Die meisten Scherben, die dort gefunden wurden, gehören der spätrömischen Zeit 
an, doch wurden auch frührömische gefunden. 
[Skizze:] Lampe oder Tasse aus rotgelbem Ton, Sammlung [EM-] Nr. 1660. 
Lage[Skizze:] Burg. Hundezwinger. Feld von Jos[eph] Kohlhaas. Heizraum. rot gestri-
chen. 
Die Träger der Decke im Heizraum bestanden aus Tuffstein. 

In der Mauerstr[aße], etwa 5 m nach der Stehbachstr[aße] zu von dem gefundenen Ba-
saltsäulenstumpf am Kopschen Hause entfernt, fand sich 2,25 m tief ein handgearbeite-
ter Topf aus der Zeit des Augustus; grauschwarz.  
In der kleinen Mauerstr[aße] gleich hinter dem Hause von Wagner/Busch wurde ein alter 
Brunnen in der Mitte der Straße beim Kanalbau durchschnitten. In dem Brunnen wurde 
ein spätrömischer Topf mit Deckelrille gefunden. Sammlung [EM-] Nr. 1657. 

117 Gehle, 285-286, Nr. 82. 
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Römischer ? Schlüssel 
Bei der Abtragung der Ecke am Hause des Schneidermeisters Einig an der Eichstr[aße] 
wurden viele römische Scherben ausgegraben. Auch der nebenan gezeichnete eiserne 
Schlüssel wurde gefunden. Ob dieser römisch ist, läßt sich mit Sicherheit nicht sa-
gen. Sammlung [EM-] Nr. 1658. 

Im Garten der Gärtnerei Gebr[üder] Merten auf der Eich wurde ein Fingerring, eine Na-
del und eine Münze von Gallienus gefunden und wurden für die Sammlung erworben. 
[Skizzen:] Bronzering 1658 a. Bronze, natürl. Größe. 

Spätrömische Brandgräber bei Schloß Bürresheim 
Anfangs April 1926 wurden bei Erbreiterungsarbeiten der Straße in der Nähe des 
Schlosses Bürresheim, in dem Winkel wo die Straße nach St. Johann abgeht, 1 m tief 
zwei Brandgräber aus spätrömischer Zeit aufgedeckt. Die Urnen, rohe Henkelkrüge Maye-
ner Arbeit, wurden fast ganz zerschlagen. Beide enthielten verbrannte Knochen. Sons-
tige Beigaben fanden sich nicht vor. 
[Skizzen:] Schloß Bürresheim. Mayen. St. Johann. Rand von 2. Urne. Rötlich. 

Steinbeil 
Im März 1926 wurde am Obermendiger Weg, in der Nähe der Steingrube von Joh[ann] und 
Jak. Bläser ein Steinbeil gefunden mit abgebrochener Spitze. Es fand sich auf der 
Oberfläche hart am Eingange des Kottenheimer Waldes, rechts des Weges. Sammlung [EM-] 
Nr. 1663. 
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Mittelalterliches Mauerwerk 
Im April 1926 wurden beim Ausschachten zum Anbau vom Franziskanerkloster im Kreuzgang 
60 cm tief Mauern und ein Fundament einer Säule freigelegt. Dabei wurden viele früh-
mittelalterliche Topfscherben gefunden. Der Mauerpflock stand 2,70 m von der Mauer, 
welche den Pfarrgarten abschloß, entfernt. Eine weitere Mauer fand sich von der Mauer 
des Pfarrgartens 8 m entfernt. Im Boden fanden sich viele eingeschlagene Eisenpfähle 
und ein querliegender Eisenstamm. 

Im März 1926 wurde in der Steingrube von Zervas Söhne118 eine Silbermünze, Denar von 
Salonina, Gemahlin Gallienus 254-268 gefunden. Die Grube liegt im Laufgraben.  

Im selben Monat wurde bei Kanalarbeiten eine Bronzemünze von Constantius gefunden und 
für die Sammlung geschenkt. 

Bei den Kanalarbeiten am Ende der Bachstr[aße], in der Nähe der Brücke über den Mühl-
teich, gegenüber dem Neubau von Baumeister Born wurde Ende April 1926 in der Mitte 
der Bachstr[aße] 2,50 m tief ein Bronzeschwert gefunden und seitens der Stadt der 
Vereinssammlung übergeben. Das Schwert lag unter einer Kiesschicht von 150 cm Stärke. 
Sammlung [EM-] Nr. 1666. 
Lage[Skizze:] Waldfrieden. Haus Hillesheim. Haus Born. Mühlteich. Fundstelle. Bach-
str[aße]. 

118 Flur 2 872/229. 
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Frührömische Brandgräber bei St. Johann 1926 
Im Anschlusse an die Aufdeckung einiger Brandgräber bei den Wegebauarbeiten an dem 
Wege St. Johann-Ettringen, etwa 1 km von St. Johann, ließ der Verein in den Feldern 
von Peter Degen und Alex Roos aus St. Johann mit deren Erlaubnis nachgraben, deren 
Ergebnis nachfolgend aufgezeichnet ist. Siehe dazu Seite 182. 
Von St. Johann aus steigt der Weg nach Ettringen langsam an. Nachdem man fast auf den 
Höhepunkt gelangt ist, an das sogenannte Fürstenkreuz, haben wir links die Fundstel-
le. Das erste Feld gehört Peter Degen, das angrenzende Alex Roos aus St. Johann. Der 
Ackerboden beider Felder ist sehr steinig und deshalb nicht besonders fruchtbar. Der 
Humus geht nicht tief. Darunter findet sich vulkanischer Sandboden, gemischt mit 
Lehm. Im Feld von A. Roos wurde zuerst mit graben begonnen. 

Grab 1: war 45 cm in den Boden eingetieft. Es enthielt eine zerbrochene schwarze 
Spätlateneurne, in welcher verbrannte Knochen und eine 10 cm lange Bronzefibel lagen. 
Ferner einige unbestimmbare Eisenstücke. Dann fanden sich noch Bruchstücke von zwei 
weiteren Gefäßen. Von der großen Urne ist der untere Teil und der ganze Hals mit Rand 
erhalten. Die beiden Beigefäße waren kleiner, mit demselben Randprofil. 
[Skizzen:] Natürliche Größe, Bronze. Boden abgedreht. Nach Köln Prähist. Museum. 
Lage[Skizze:] Feld von Peter Degen. Feldgrenze. Wegekreuz. Feld von Alex Roos. Kno-
chenlage. Nach Ettringen. Osten. Distr[ikt] Oberwalm (?). 
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Grab 2: Nach Westen zu, 2,25 m entfernt, fand sich das 2. Grab. Die Grube war 50 cm 
tief ausgehoben. Hier stand ein ganz zertrümmertes belgisches Gefäß von grauschwarzer 
Farbe. Daneben, nach Osten zu, stand auf der Kante eine handgearbeitete Schale und 
nach Westen zu stak schräg in der Erde eine Lanzenspitze mit 6 cm breitem Blatt. We-
der in dem Gefäß noch sonst in der Grube fanden sich verbrannte Knochen. Sammlung 
[EM-] Nr. 1672. 
[Skizzen:] Stand in Grube. Reste von schwarzem Farbstrich innen und außen.  

Grab 3: 120 cm nach Osten stand 45 cm tief das dritte Grab. In der Mitte der Grube 
stand ein rötlicher, 15 cm hoher belgischer Becher. Dieser enthielt außer Erde nur 
eine Messerspitze. Rundum standen alle anderen Gefäße auf der Kante, noch drei Scha-
len, ein Becher und ein enghalsiges Krüglein. Auf letzterem lag der größere Teil des 
Eisenmessers mit dem Heft an den größeren Becher angelehnt. Auch hier fanden sich so-
wohl in als auch um die Gefäße keine Knochen oder Kohlenreste. Die Spitze des Messers 
lag in dem größten Becher. Alle Gefäße, außer dem größeren Becher in der Mitte, hand-
gearbeitet. Im Ganzen sechs Gefäße und Messer. Nach Köln Prähist. Museum. 
[Skizzen:] größter Becher 9 cm hoch, rötlich, gedreht, auch Boden abgedreht. Rot-
braun. 

Grab 4: Von Grab 1 in nördlicher Richtung stand 40 cm tief das vierte Grab. Das mit 
Knochen gefüllte belgische Gefäß war ganz zerstört. Im Osten der Urne stand ein roter 
Becher mit unlesbarem Stempel im Rechteck. Er lag auf der Seite und war mit einge-
drungener Erde gefüllt. Den Knochen waren keine Kohlen beigemischt. Sammlung [EM-] 
Nr. 1673. 
[Skizze:] gelblichrot, saubere glatte Dreharbeit. 
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St. Johann 
Grab 5: Von der westlichen Flurgrenze aus 5,30 m, hart am Wegerande, fand sich Grab 
5. 39 cm tief stand nach Westen zu ein grauer belgischer Krug mit eingedrungener Erde
gefüllt, daneben nach Osten zu eine schwarze Tasse, ebenfalls nur mit Erde gefüllt. 
Unter diesen Gefäßen und rundum lagen die verbrannten Knochen, gemischt mit wenig 
Holzkohlen. Zwischen den Knochen lagen Reste von drei oder vier Bronzefibeln. Samm-
lung [EM-] Nr. 1674. 
[Skizzen:] glänzend schwarz. grau belgisch. Bronzen alle natürliche Größe.  

Grab 6: Grube von 40 cm tief enthielt nur gebrannte Knochen ohne jede Beigabe. 

Grab 7: Die bis jetzt aufgezählten Gräber lagen alle im Felde von A. Roos. Jetzt wur-
de in dem nach Westen angrenzenden Felde von Pet. Degen versucht. Gleich am Wege, 
1,20 m von der Feldgrenze, fand sich ein Grab, welches 58 cm tief stand. Es enthielt 
fünf Gefäße, davon waren 2, die 20,5 cm im Durchmesser haltende handgearbeitete Kumpe 
und das 26 cm hohe graue belgische Gefäß, (die) den Leichenbrand enthielten. In der 
Kumpe stand, die Mündung nach oben, eine schwarze Tasse. Außer der Kumpe sind alle 
Gefäße gedreht. In keiner Urne fanden sich Kohlen zwischen den Knochen. Auch in der 
Grube lagen keine Kohlen. Sammlung [EM-Nr.] 1675. 
[Skizzen:] schwarz. Münze. Stand in der Erde. 
Randnotiz: Mit Münze des Augustus. Hautseite Bildnis Augustus. Rückseite S. C. Sena-
tus consullo. Umschrift: P. Lurius(?) Agrippa III VIA ˄.˄.˄. P. F. Publius argento -
irre auro elando feriando 
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Grab 8: 60 cm von Grab 7 nach Norden zu stieß man auf das 8. Grab. Es stand in der-
selben Tiefe. Zuerst stand ein belgisches graues Gefäß von 14 cm Höhe, welches nur 
Sand enthielt. Daneben standen in Richtung Ost- West zwei belgische Gefäße, gefüllt 
mit Leichenbrand ohne Kohlen. Das größere von 22 cm Höhe stand östlich. Sonst fanden 
sich keine Beigaben. Nach Köln Prähistorisches Museum 
[Skizzen:] Durchmesser 21 cm. 

Grab 9: Nach Osten zu, 80 cm entfernt, stand ein weiteres Grab in einer Tiefe von 50 
cm. Eine fast ganz verfaulte große Schüssel enthielt die verbrannten Knochen und eine 
Eisenfibel. Die Schüssel hatte einen ungefähren Durchmesser von 32 cm, Fuß abgedreht, 
Farbe braungrau. 
[Skizze:] ½ nat[ürliche] Größe. Nach Köln. 

Grab 10: Bei weiteren Grabungen mehrere Tage lang fand sich nur noch ein Knochenlager 
ohne Beigaben. 

Einzelfunde vom Gräberfeld St. Johann 
Bronzefibel, natürliche Größe. Tonröhrchen, natürliche Größe. Sammlung [EM-] Nr. 
1676. 
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Römische Gebäude im Distr[ikt] Hinterforst119 
Im Frühjahr 1926 wurden im genannten Bezirk am dortigen Wasserbassin auf der Stein-
grube von Philipp Bell römische Gefäßreste und Bodenplatten (gefunden) und später, 
beim Setzen eines Leitungsmastes, etwa 60 m weiter nach Norden zu, kam Mauerwerk zu 
Tage und ebenfalls wieder römische Gefäßscherben, durchlochte Dachschiefer und Tuff-
steinbrocken. Darunter große Bruchstücke von einer Reibschale aus rotem Ton. Weiter 
unterhalb, auf der Steingrube von Rößler wurde ein halber römischer Mühlstein, ein 
schieferumstellter und gedeckter Wasserkanal, aber auch mittelalterliche Gefäßreste 
gefunden. Im Jahre 1929 kamen wieder Reste von Gefäßen, darunter von Amphoren und ei-
ne eiserne Lanzenspitze zu Tage. Sammlung [EM-] Nr. 1875. 

Römische Funde an der Stehbachstr[aße]120 
Im Keller des Hauses Jos[eph] Krutwig an der Stehbachstr[aße], gegenüber dem Hospi-
tal, wurde im Mai 1926 eine römische Mauer aufgedeckt, welche in einer Entfernung von 
2,50 m von der heutigen Straße in der Richtung der Straße durch den ganzen Keller 
führte. Außer den Grundmauern waren noch zwei Schichten von der aufgehenden Mauer 
vorhanden. Diese bestand aus 22 cm langen und 10 cm dicken Basaltsteinchen mit weiß 
ausgestrichenen Fugen. Die Innenseite war verputzt und rot bemalt. (Die schön ge-
schichtete Seite lag nach der Straße).Die aufgefundene Mauer beginnt etwa 1,90 m un-
ter dem heutigen Straßenbett. Dieselbe war 60 cm dick. Auf der Seite der Mauer nach 
dem Hofe zu, also im Innern des Bauwerkes, lag der Boden voll von zum Teil ineinander 
gestellten rohen Tongefäßen, wie solche schon oft in hiesigen spätrömischen Töpferei-
en gefunden wurden. Sie wurden Herrn Krutwig überlassen, weil solche schon mehrfach 
im Museum vorhanden sind. Dem Anschein nach hat hier ein Töpferladen bestanden. Wie 
sich nachträglich herausstellte, war die der Straße entgegengesetzte Seite der Mauer 
nicht verputzt und rot bemalt, sondern wie die Frontseite behandelt. Auch wurden dort 
Ziegelbodenplatten gefunden. Sammlung [EM-Nr.] 1692. 
Ein Stück wurde im Museum aufgestellt. Siehe Fb I, Seite 57. 

119 Gehle, 164-165, Nr. 167. 
120 Gehle, 253, Nr. 60. 
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Hallstatt-Steinbrüche bei Kottenheim 
Im Mai 1926 wurden am Wege Mayen Kottenheim, bei der Holzwollefabrik vor der Unter-
führung, in einem neu angelegten Steinbruche von Otto Lung, Kottenheim, in einer Tie-
fe von 7 bis 8 m (in) einer Kleinschlagschicht, wie der heutige Hüttenabfall von 30 
bis 40 cm stark, Gefäße der Hallstattzeit gefunden. Der Stein war dort zum Teil abge-
baut. 
An demselben Wege, etwa 100 m weiter nach Mayen zu, fand sich auf einer Steingrube 
von Jak. Konrad eine Anzahl Reibsteine, Napoleonshüte im Schutt. 

Hallstatt Wohngrube121 
Ende Mai wurde beim Wegebau gegenüber dem Kloster Helgoland im Nettetal, dort wo die 
Krümmung abgeschnitten wurde, 2 m tief eine Wohngrube der Hallstattzeit aufgedeckt. 
Der Boden war ganz mit Holzkohlenresten durchsetzt. An einer Seite fanden sich noch 
vier in einer Reihe stehende Pfostenlöcher. Diese waren 45 bis 50 cm tief, bei einem 
Durchmesser von 12 bis 15 cm. Dann wurden noch ein kleines, fast ganz erhaltenes Ge-
fäß (Becher) und Reste von einem großen Vorratsgefäß gefunden, wie solche in der 
mittleren Hallstattzeit vorkommen. Der kleine Becher war mit einer schwarzen Masse, 
wahrscheinlich Farbe gefüllt. Sammlung [EM-] Nr. 1688. 
Lage[Skizze:] Mayen. Kloster Helgoland. Alte Straße. Etwa 70 m. Wohngrube. Neue Stra-
ße. Pfostenlöcher. Römisches Grab. Nach Schloß Bürresheim. Scherbe von Vorratsgefäß. 

121 Ortsakten RAB- Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Bonner Jahrbücher 132, 1927, 275. Gehle, 170-171, Nr. 
173; 
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Frührömische Gräber im Nettetal. 1926 Juni122 
Beim Wegebau im Nettetal, dort wo die Seite 193 erwähnte Hallstattwohngrube gefunden 
wurde, fand man in dem dort gemachten Einschnitt, 2 m weiter nach Süden zu eine An-
zahl frührömischer Scherben, darunter Terra sigillata und einige Stücke von einem so-
genannten Milefiori-Rippenglas. 

In derselben Richtung 5 m weiter fand sich dann auch 1,50 m tief ein mit Schiefer-
platten umstelltes Brandgrab. Auch Deckel und Boden war eine Schieferplatte. Im Inne-
ren der Steinkiste stand eine rohe, handgearbeitete Urne, welche den Leichenbrand 
enthielt. Zwischen den Knochen fanden sich ein paar kleine Kohlenstückchen und Bruch-
stücke einer Eisenfibel. Maß der Kiste in Innern lang 52, breit 37, tief 36 cm. Samm-
lung [EM-Nr.] 1695. 
[Skizzen:] Randscherbe. Farbe rötlich grau. Gef[unden] Anf[ang] Juli. 

Wieder 4,80 m weiter nach Süden zu fand sich 150 cm tief ein zweites Grab ohne Stein-
setzung. In der Urne fanden sich nur verbrannte Knochen ohne Kohlenbeimischung. Auch 
um die Urne lagen keine Holzkohlenreste. Dann fand sich noch ein Randstück einer 
Schale. Urne ohne Drehscheibe hergestellt. Sammlung [EM-] Nr. 1696. 
[Skizzen:] Scherbe. rötlich grau. 

Grab 3: Etwa 2 m weiter nach der Stadt zu fand sich 150 cm tief ein weiteres Grab oh-
ne Steinsetzung. Es fanden sich nur frührömische Scherben und Knochen ohne Brand und 
ein Eisenmesser mit Ringöse. Über der Grube lag ein gebrauchter Mühlstein von 43 cm 
Durchm. Sammlung [EM-Nr.] 1762. 

Grab 4: Mitte Juli fand sich 1,80 m von Grab 3 nach Osten zu ein mit Schieferplatten 
umstelltes und bedecktes Grab. Schieferkiste hoch 40 bis 45 cm. Auf den beiden 

122 Ortsakten RAB-Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Bonner Jahrbücher 132, 1927, 275; Gehle, 170-171, Nr. 
173; 
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Tellern stand je ein Krüglein. Knochen zerstreut auf dem Boden der Kiste. Schiefertä-
felchen vorne zwischen den Knochen, auch Holzkohlen. Sammlung [EM-] Nr. 1699. 
[Skizzen:] grau. Tasse. Teller. Krug. Knochen und Kohlen. Tafel. Stempel. schwarz mit 
Palmettenstempel. gelbrot. gelblich. gelbrot. grauer Teller mit Palmettenstempel. 
| 

Römischer Münzfund 
Im Jahre 1880 wurden auf der Steingrube von Ant[on] Kohlhaas, Distr[ikt] Im Laufgra-
ben123 mehrere römische Silbermünzen gefunden. Davon wurden 1926 vier Stück für die 
Sammlung angekauft. Es sind zwei Stück Valerianus 254-260, ein Stück Philippus pat. 
224-249 und ein Stück Trebonius Gallus 251-254. Vier weitere Silbermünzen aus demsel-
ben Fund stammend konnten wir später erwerben; eine Herenia Etruscilla. 

Römische Bauwerke124 
Im September 1926 wurden bei Erdarbeiten im Distr[ikt] Kauteborn in der Nähe des Gei-
shecker Hofes ein Mauerwinkel, römische Topfscherben und eine spätrömische Münze ge-
funden. Die Mauerreste waren fast 2 m dick. Daselbst wurde im Dezember auch ein vor-
geschichtlicher Reibstein (Napoleonshut) gefunden. Sammlung [EM-] Nr. 1720. 
[Skizzen:] Auf der Reibfläche (?) etwas abgeschliffen, Basaltlava. 

Römische Mauer125 
Im Dezember 1926 wurden am Froschbach ein Stück Mauer, viele spätrömische Scherben 
und zwei Münzen gefunden. Der Fundplatz liegt gegenüber vom Städt. Krankenhaus, di-
rekt am Bach, etwas weiter nach der Kehriger Straße. 

Hallstattzeit 
Im Dezember 1926 wurde auf der neu angelegten Steingrube der Tuff- und Basalt Aktien-
gesellschaft, am Wege zwischen der Straße Ettringen St. Johann, etwa 1,5 km von St. 

123 Flur 2 912/(?). 
124 Gehle, 121, Nr. 120. 
125 Bonner Jahrbücher 131, 1926, 361; Gehle, 279-280, Nr. 77; 
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Johann und etwa 100 m vom Wege nach Nordost zu entfernt ein Brandgrab der Hallstatt-
zeit bei Erdarbeiten aufgedeckt. Das Knochengefäß lag bis zum Boden nur 40 cm ent-
fernt, war vollständig zerdrückt und konnte nicht wieder zusammengesetzt werden. Die 
Fundstelle liegt ganz in der Nähe des Wegekreuzes mit Rastbank. Etwa 18 m nach Osten 
zu von dem aufgefundenen Grabe fand sich auch eine Wohngrube derselben Zeit, die aber 
schon zum größten Teil zerstört war. 
| 
Römische Eisenschmelze im Distr[ikt] Bannen. Ausgegraben im Frühjahr 
1926126 
Bei den Erdarbeiten zu den neuen Kreisbeamtenhäusern fanden sich viele spätrömische 
Scherben und Mauerreste, welches der Unternehmer Herr Sölter dem Vorstande des Ge-
schichts- und Altertumsvereins meldete. Bei der Besichtigung zeigte sich rechts und 
an der Rückseite des ausgehobenen Baugrundes eine horizontal verlaufende schwarze 
Schicht, vorne etwa 70, rückwärts, da das Gelände stark ansteigt 190 cm tief unter 
der heutigen Oberfläche. Vom Straßenrande 9 m entfernt fand sich eine Mauer, welche 
in der Straßenfluchtlinie lief. Von dieser liefen Mauerreste nach vorne der Straße zu 
und in entgegengesetzter Richtung. Also zwei Räume. In dem zurückliegenden Raum war 
der Boden stark mit Holzkohlen durchsetzt, besonders in der linken Ecke nach der 
Stadt zu, wo auch viele Basaltsteine lagen, welche starke Brandspuren zeigten. Hier 
fanden sich auch viele, zum Teil fladenartige Eisenschlacken. Da wir an der Stelle 
nicht selbst graben konnten, da wir sonst die Arbeiten zu viel gestört hätten, baten 
wir den Unternehmer und die Arbeiter, doch auf jedes dort zu Tage kommende Stück, was 
es auch sei, zu achten und aufzuheben, was auch geschah. Außerdem besuchten die Vor-
standsmitglieder täglich die Fundstelle. 
Nacheinander kamen nun folgende Gegenstände zu Tage: Viele spätrömische Scherben, da-
runter solche von Schmelztiegeln, ein Ohrgehänge und eine Bronzemünze mit Umschrift 
Urbs Roma aus der Zeit Constantins I und eine nicht mehr bestimmbare röm. Silbermün-
ze, eine aus einem Eberzahn gefertigte Nadel, ein großer Quarzstein mit zwei stark 
ausgeschliffenen Lagern für Radachse, ein 16 Pfd. schwerer Basaltlavastein, unre-

126 Gehle, 208, Nr. 11. 
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gelmäßig rund, mit eingehauener Rille zur Befestigung eines Seiles oder Riemens, vie-
le Schlacken und Roheisenbrocken und ein weißer Stein, 6:4 cm messend und 2 cm dick. 
Ferner ein Gefäßrest mit anhaftender Schlacke. 
Wir ließen den weißen Stein und die Schlacken von Herrn Apotheker Schlags untersu-
chen. Das Resultat der Analyse lautet wörtlich: 1. Ein weißer Stein mit Kristallgefü-
ge im Bruch; Bestandteile: Kieselsäure, Kohlensäure, Kalk und Eisenspuren.  
| 
2. Erzstück, schlackenartig, ziemlich porös, doch immerhin von einem spezif. Gewicht
von 2,5; enthält ca. 30 Prozent Eisen. Dann Spuren von Blei, Mangan und Kohlensäure. 
Über die Schlacke am Gefäß: 3. Vollständig amorphes Gebilde, mit von der Gluthitze 
heraugequetschten rundlichen Schlacken- Auswürfen, unterhalb erdig, ungefähres spe-
zif. Gewicht 1,9 bis 2, enthält Eisen, erdige Substanz, Kieselsäure, Mangan und Koh-
lensäure. 
Wenn wir noch die Roheisenstücke dazu nehmen, wird kein Zweifel mehr bestehen, daß es 
sich um eine römische Eisenschmelze handelt. 
Der weiße Stein kommt nach einer Mitteilung eines Geologen in unserer Gegend nicht 
vor, muß also hierhin gebracht worden sein, und da er viel Kalk enthält, kann man 
diesen, wie es heute noch geschieht, als Zusatz beim Schmelzen von Eisen annehmen, um 
das Ganggestein des Erzes in eine leichtflüssige Schlacke überzuführen. 
Da die Fundstelle an der Nette liegt, kann der Quarzstein als Lager eines Rades ge-
dient haben, das vom Wasser getrieben wurde, und der 16 Pfd. schwere Basaltstein mit 
Rille als Gewicht, vielleicht am Blasebalg. 
Eisenerze kommen in der Nähe der Stadt in der Ahl am Kurhotel vor, wo auch alte 
Schächte, heute verschüttet, liegen. Wie dort gefundene Mulden mit Schlacken und ver-
brannten Tonresten beweisen, wurde dort auch Eisenerz verhüttet, aber auch Blei, doch 
sind in den Mulden noch keine Kulturreste gefunden worden, wohl aber römische Gefäße 
und Münzen an anderen Stellen in der Ahl. Sammlung [EM-] Nr. 1748. 
[Skizzen:] Gefäßreste. Eberzahn als Nadel. Ohrgehänge, Bronze, N[atürliche] Größe. 
Quarzlager. Basaltlava. 
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Römisches Gebäude 
Anfangs März 1927 wurden zwischen Kürrenberg und Hirten, etwa zehn Minuten südlich 
von der Stelle an der Straße Mayen-Kelberg, wo das Kreuz für den dort verunglückten 
Diez aus Mayen steht, im Distrikt Haustelle Kaul, Mauern zur Steingewinnung aufgegra-
ben. Durch dort gefundene römische Scherben, Dach- und Bodenplatten erwiesen sich die 
Mauern als Reste eines römischen Bauwerkes. Die Gefäßreste gehören meist dem 3. Jh. 
an und gingen in den Besitz des Kürrenberger Lehrers Nell über. Das Mauerwerk bildete 
einen Winkel von 15 r[e]sp[ektive] 10 m Länge, bei einer Dicke von 80 cm und bestand 
aus Felsstücken. 

Nebenstehender Weihestein ist in einer alten Schutthalde auf der Tuffsteingrube Idil-
le bei Kruft gefunden worden. Er ist dem Hercules und Saxanus, dem Gott der Steinbrü-
che geweiht von einer Abteilung der 30. Legion. Das Material ist dort anstehendes Ge-
stein. Sammlung [EM-] Nr. 1740. 
Abteilung. Sergant. Ulpiae Victricis. Der Ulpischen Siegreichen (?). 

Latène-Grab 
Bei Ausschachtungsarbeiten zum Neubau Degen in Ettringen wurden an der Keutelstr[aße] 
(Durbe Wiese) drei Grabfunde gemacht. Meistens waren alle Gefäße nur in Scherben er-
halten. Nur von einem Grab, das 130 cm tief lag und Branderde zeigte, erhielten wir 
für die Sammlung nebenstehend gezeichneten Becher, einige Scherben und Steingerät. 
Sammlung [EM-] Nr. 1736. 
Gef[unden] 1927. 
[Skizzen:] glänz. schwarz. Randscherbe von großem Gefäß. Rohes Gefäß, graubraun. 
Steingerät, Flußgeschiebe. 
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Römisches Grab Distr[ikt] Siegeskreuz127 
Ende März 1927 fand sich bei Erdarbeiten zu einer neu anzulegenden Steingrube der 
Firma Michels, südlich des Brechwerks der Firma eine Steinkiste aus Basaltlava. Der 
Deckel der Kiste lag 140 cm unter der heutigen Oberfläche. In der Südwestecke stand 
eine 28 cm hohe doppelhenkelige Glasflasche, die die Leichenbrandreste eines Kindes 
enthielt. Bedeckt war die Flasche mit einem Glasschälchen. Neben der Flasche lagen 
fünf Großbronzemünzen, zwei Hadrian, eine Salina (?), eine Antoninus Pius und eine 
Aurelianus und Antoninus Pius, beide Namen auf derselben Münze. Daneben, nach Norden 
zu, stand eine Tonlampe. Nördlich davon, in der anderen Ecke lag ein Häufchen Lei-
chenbrand, die in einem Weidenkorb beigesetzt waren. Reste des Korbes, sowie vom 
Schloß und Gehänge sind noch vorhanden. Sammlung [EM-] Nr. 1773. 
[Skizzen:] 50 cm tief. Höhe ohne Deckel 69 cm. Deckel 19 cm dick. Tonlampe 8,5 cm 
Länge, roter Ton. Mündung 11,5 cm. Schälchen aus Glas hoch 5 cm, Mündungsdurchmesser 
12, Boden 4,5 cm. 

In nordwestlicher Richtung 60 cm entfernt fand sich 75 cm tief ein zweites Grab. Alle 
Gefäße waren zerstört, nur ein Teller aus rotem, glimmerischem Ton ließ sich wieder 
zusammensetzen. Es fanden sich Reste von einer Amphore, Sigillata mit Epheublattver-
zierung auf dem Rand, zusammengeschmolzenes Bronzegefäß, Scharniere und eine Seemu-
schelschale. 
[Skizze:] rot, 3 hoch. 

127 Gehle, 162-163, Nr. 164; 
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Auf der Westseite des Steinsarges fand sich ein Betonboden, auf der Südseite 40 cm 
und auf der Nordseite 70 cm tief unter der Oberfläche, in einer Länge von 4,30 m. Die 
Stärke desselben war verschieden, 5 bis 10 cm dick. Auf diesem Boden lagen eine Masse 
Sandsteinbrocken, darunter viele von größeren und kleineren Figuren. An der Nord- und 
Ostseite fanden sich ebenfalls an einzelnen Stellen über Steinpackungen kleinere La-
gen Sandsteinbrocken. Unter der Betonlage der Westseite lag eine starke Steinpackung, 
darunter Steine von 50 bis 60 cm Durchmesser.  
Im Innern des Steinsarges fanden sich zwischen den Knochen, die in einem Weidenkörb-
chen beigesetzt waren, allerlei Eisensachen, darunter ein Schloß und Falle, verschie-
dene Gehänge und ein Teil eines wahrscheinlich Schmuckkästchens. 
In der Glasflasche lagen zwischen den Knochen fünf Teile von Armringen, die dem Lei-
chenbrand ausgesetzt waren. Wahrscheinlich handelt es sich um Elfenbeinringe. 
[Skizze:]128 Westen. Steinpackung. Norden. Süden. Steinpackung. Osten. 

128 Flur 23 394/134. 
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Steinmeißel 
1927 wurde auf der Steingrube von Wilh. May, Kottenheim auf dessen Grube auf dem 
Winnfeld ein 10,5 cm langer Steinmeißel gefunden und für die Vereinssammlung ge-
schenkt. Dort wurden auch wieder mehrere Hartbasalthämmer und Topfscherben gefunden. 
[Sammlung EM-] Nr. 1742. 
[Skizze:] Spitze abgebrochen. Eine Seite flach. 

Römischer (?) Mörser 
Am Brechwerk am Eingang zum Kottenheimer Wald fanden sich im alten Schutt ein nicht 
ganz fertiger Mörser und ein konisch anlaufender Stein, dessen Bestimmung nicht klar 
ist. In dem dortigen Schutt wurden öfter römische Kulturreste gefunden. Sammlung [EM-
] Nr. 1743. 
[Skizze:] Basaltlava. 

Basalthämmer 
Auf der Steingrube Wilh. May, Kottenheim, in der Nähe des Brechwerks auf dem Winnfeld 
wurden wieder mehrere Stellen gefunden, wo in vorchristlicher Zeit Reibsteine ange-
fertigt wurden, in derselben Form wie die bei Wirt Didrich auf dessen Grube in dem-
selben Distr[ikt] gefunden wurden. Die Stellen lagen 6 bis 7 m unter der Oberfläche. 
Dort fanden sich wieder sehr viele Basalthämmer und Rollkugeln. 1927. Sammlung [EM-
Nr.] 1744 ausgetauscht. 
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Nebenan gezeichneter Bronzeschmuck wurde am 2. Mai 1927 bei den Ausschachtungsarbei-
ten zum Saal der Tonhalle, Inhaber Beyl, Wittbendstr[aße], 1 m tief von Arbeitern in 
der Ecke rechts aufgefunden. Außerdem noch ein kleineres Stück und die Hälfte eines 
Bronzereifens von 15 cm Durchmesser, ohne Verzierung. Sammlung [EM-] Nr. 1745. 
(Siehe auch [Fb] III, 52.) 

Römisches Brandgrab, Distr[ikt] Werkesley129 
Im Mai 1927 wurde oberhalb der städtischen Badeanstalt an der Nette im Distr[ikt],130 
im Garten von Jod[okus] Schatz ein frührömisches Brandgrab gefunden. Eine weißtonige 
Urne enthielt die Leichenbrandreste. Diese stand zwischen zwei Steinen in geringer 
Tiefe, so daß sie durch den Pflug in Stücke gerissen wurde. 

Vorgeschichtliche Wohngruben, Distrikt am Polcher Pfädchen131 
Beim Neubau der Erziehungsanstalt im unteren Nettetal in der Nähe von Reiffsmühle, im 
Volk. Sumpesloch, fanden sich bei den Erdarbeiten vier vorgeschichtliche Wohngruben. 
Es waren Löcher von 130 bis 150 cm Durchmesser, bei einer Tiefe von 120 bis 150 cm 
von der heutigen Oberfläche aus gemessen. Die Fundstelle liegt ein paar hundert Meter 
westlich der Nette, in der Nähe des Weges Polcherstr[aße] Reiffsmühle. Bei der ersten 
Grube fanden sich rundum im Kreise sechs Pfostenlöcher. Durchmesser der Hütte etwa 
3,50 m. Die Gruben gehören der Späthallstattzeit an. Gef[unden] 1927. Sammlung [EM-] 
Nr. 1757. 
[Skizzen:] braunschwarz. Spinnwirtel. Boden. Schale. [Sammlung EM-] Nr. 1757 b. ge-
schwärzt. Schale. Boden. [Sammlung EM-] Nr. 1757 a. Lederfarben. 

129 Gehle, 164, Nr. 166. 
130 Flur 20 Parz[elle]? 
131 Gehle, 136, Nr. 139. 
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Mittelalterlicher Münzfund 
Im März 1927 fand ein Arbeiter eine Münze (Silber). Es ist ein Großo oder matapan 
(Groschen) für Venedig unter dem Dogen P. Gradenigo. Die Vorderseite zeigt das Bild 
des Dogen, der vom Hl. Markus als Schutzpatron Venedigs eine Fahne in Empfang nimmt, 
auf der von oben nach unten DVX geschrieben steht. Die Umschrift lautet: P. Gradeni-
go- S.M. (Sanctus Marcus) Veneti. Der Doge regierte von 1289-1311. Auf der Rückseite 
sitzt Christus auf einem Throne; oben in Abkürzung IC. XC. Jesus Christus.  
Die Münze wurde gefunden an der Eichstr[aße], im Garten neben Tünker, an der Strecke, 
welche von der St. Annakapelle nach der Eich führt. 

Hallstattwohngrube, Distr[ikt] Siegeskreuz132 
7 m südlich des Brandgrabes in dem großen Sarg aus Basaltlava, das 1927 im Distr[ikt] 
Siegeskreuz, auf der Steingrube der Firma H. Michels gefunden wurde, siehe Seite 199 
bis 200, fand sich einige Wochen später eine Wohngrube der frühen Hallstattzeit. Die 
Arbeiter hatten den oberen Teil schon abgedeckt, als Schreiber dieses darauf aufmerk-
sam wurde. Dadurch konnte der obere Durchmesser nicht mehr festgestellt werden. Die 
Tiefe betrug 110 cm unter der heutigen Oberfläche. Eine Anzahl Scherben wurde aufge-
hoben. Inv. Nr. 3184. 
[Skizzen:] Tasse, schwarz. rötlich. schwarz 

132 Gehle, 162-163, Nr. Nr. 164. 
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Römische Münzfunde 1927 
An der Siegfriedstr[aße] fand sich eine Münze von Valens. An den Nettesürcherhöfen 
eine Großbronze von Nero. In der Nähe der Kreissparkasse eine Großbronze von Crispi-
na. 

Wasserleitung, römisch? 
Bei Legung einer Wasserleitung 1927 fand sich bei Ochtendung eine anscheinend römi-
sche Wasserleitung im Distr[ikt] am Römerbur. Dieselbe bestand aus aneinandergelegten 
Tuffsteinen mit eingehauenen Wasserrillen. 

Wasserleitung an der Straße Polch-Kehrig 
Bei Wasserleitungsarbeiten der Gemeinde Polch im Distr[ikt] Krebsch fand sich 3,40 m 
tief eine Holzwasserleitung. Dieselbe war aus Erlenstämmen in Längen über 2 m gefer-
tigt und mit Schieferplatten überdeckt. An einer Stelle fand sich eine Kläranlage, 
bestehend aus einem tiefer liegenden Holzkasten. Die Leitung führt nach einer Stelle, 
wo das Feld mit römischen Scherben und Bodenplatten bedeckt ist. Römische Scherben 
fanden sich im Erdaushub. 

Germanisches Messer 
Aus einem zerstörten Grab wurde uns noch aus einem zerstörten Grab bei Helgoland im 
Nettetal ein Eisenmesser gebracht. Siehe dazu Seite 194. Sammlung [EM-] Nr. 1762. 
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Romanischer Kragstein von der Virneburg 
Am 30. August wurde von Rentmeister Caspers, Virneburg ein Kragstein, von der Virne-
burg stammend, erworben. Derselbe war früher in Privatbesitz. Sammlung [EM-] Nr. 
1765. 

Im Jahre 1927 wurden auf der Steingrube von Jos[eph] Bell133 zwei Tragketten gefunden 
in einer Tiefe von 4 bis 4,5 m im alten Schutt. Diese werden zum Heraustragen der 
Steine aus den früher nicht tiefen Gruben gedient haben. Die Ketten haben oben gebo-
gene Eisen zum Umlegen um den Hals und zwei Ringe zum Durchstecken von Traghölzern. 
Sammlung [EM-] Nr. 1768. 

133 Flur 2 864/222. 
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[Fund-] Karte von Mayen 40 Röm. Gräber an der Kottenheimer Straße, Cobl. Chause 
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[Fund-] Karte von Mayen 41 Lat. Hügelgräber Distr[ikt] Liebroth 1907. (?) 
[Fund-] Karte von Virneburg 42 Hügelgrab, etwas weiter in St. Hinterwald 
[Fund-] Karte von Virneburg 43 Römische Gräber bei Nachtsheim, Distr. Langheck 1909 
[Fund-] Karte von Virneburg 44 Römische Hügelgräber bei Nachtsheim 1909 
[Fund-] Karte von Virneburg 45 Römische Gebäude bei Nachtsheim 1909 
[Fund-] Karte von Virneburg 46 Hügelgräber der Hallstattzeit bei Boos 
[Fund-] Karte von Virneburg 47 Hügelgräber bei Mannebach, Wald, 1910, römische Zeit 
[Fund-] Karte von Virneburg 48 Römische Hügelgräber, Distr[ikt] Wildseifen 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 49 Römische Gräber bei Gering 1909 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 50 Latène Hügelgräber bei Kaisersesch 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 51 Hallstattgräber bei Gering Kehrig 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 52 Römische Villa bei Allenz 
[Fund-] Karte von Bassenheim 53 Römische Brandgräber bei Kerben 1913 
[Fund-] Karte von Bassenheim 54 Steinbeil von Minkelfeld 1840 
[Fund-] Karte von Bassenheim 55 Römische Gräber bei Kerben 
[Fund-] Karte von Bassenheim 56 Steinzeitliche Gräber bei Kretz 
[Fund-] Karte von Bassenheim 57 Bronzezeitliche Radnadel bei Kruft 
[Fund-] Karte von Bassenheim 58 Hallstattfunde Burg Wernerseck 
|  
Eintragungen in die Karten 
[Fund-] Karte von Mayen 1 Römische Grabfunde an der alten Eich 1885-86 und 

später 
[Fund-] Karte von Mayen 2 Ostbahnhof Steingrube von Hein. Krämer 1902 und 

Gebr. Bläser 
[Fund-] Karte von Mayen 3 Erdwerk Mayen Ostbahnhof 1906-7-8 
[Fund-] Karte von Mayen 4 Töpfereien am Städt. Krankenhaus und Kelber-

gerstr[aße] 1906 
[Fund-] Karte von Mayen 5 Römische Töpferei Polcherstr[aße] Ziegelei H. Albert 
[Fund-] Karte von Mayen 6 Winnfeld Ettringen Frührömische Brandgräber 1906 
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[Fund-] Karte von Mayen 7 Töpferofen u. Frankengräber auf der Eich1906 und 
Feld Adorf 

[Fund-] Karte von Mayen 8 Hügelgräber Stich Rechts 1907 
[Fund-] Karte von Mayen 9 Distr[ikt] Stockthal, Deuster Graben Hügelgräber 

1907 
[Fund-] Karte von Mayen 10 Röm. Hügelgräber Greuler Kopf 1907 u. Distr. Narren-

born 
[Fund-] Karte von Mayen 11 Römische Brandgräber bei Niedermendig 
[Fund-] Karte von Mayen 12 Römische Gräber und Wohngruben, Distr[ikt] Horbach 

1907 
[Fund-] Karte von Mayen 13 Fränkische Gräber Hausen 1907 
[Fund-] Karte von Mayen 14 Hallstattgräber am Betzinger Weg 1907 
[Fund-] Karte von Mayen 16 Römisches Grab in Scheggershell(?) 1907 
[Fund-] Karte von Mayen 16 Gebäudereste aus römischer Zeit Stehbachstr[aße] 

1908 
[Fund-] Karte von Mayen 17 Römischer Graben Katzenberg 
[Fund-] Karte von Mayen 18 Steinzeitlicher Fund Bellenberg 
[Fund-] Karte von Mayen 19 römische Gebäude Hochsimmer 1907-8 
[Fund-] Karte von Mayen 20 Wohngrube am Ettr. Kottenheimer Weg 1908 
[Fund-] Karte von Mayen 21 Römisches Grab Ettringer Steingruben 
[Fund-] Karte von Mayen 22 Römische Einzelfunde auf den Mayener Steingruben 
[Fund-] Karte von Mayen 23 Frankengräber Nettesürcher Höfe 1909 
[Fund-] Karte von Mayen 24 Römisches Bauwerk Coblenzer Str[aße] 1909 
[Fund-] Karte von Mayen 25 Skelettgräber bei Hausen 
[Fund-] Karte von Mayen 26 Fränkische Töpferei Obere Ringstr[aße], Schuster 
[Fund-] Karte von Mayen 27 Römische Funde Burgfrieden, Kirchenneubau 
[Fund-] Karte von Mayen 28 Wohngruben an der Blunser Brücke 
| 
[Fund-] Karte von Bassenheim 59 Zonenbecher von Rütsch 1907 
[Fund-] Karte von 60 Römische Skelettgräber bei Bell 
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[Fund-] Karte von Mayen 61 Hallstattfund an der Kreissparkasse 
[Fund-] Karte von Mayen 62 Römische Goldmünze, gef. Knüppchen 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 63 Römisches Grab beim Allenser Wasserbassin rechts 
[Fund-] Karte von Mayen 64 Steinzeitl. u. Hallstattfunde a. d. Birk, Kottenh., 

Cat. Distr[ikt] Rabenb. 
[Fund-] Karte von Mayen 65 Römische Brandgräber bei Berresheim 
[Fund-] Karte von Mayen 66 Niedermendig Bahnhof 1908 
[Fund-] Karte von Virneburg 68 Römische Grabfunde bei Wabern 
[Fund-] Karte von Mayen 69 Fränkisches Grab in Polch 
[Fund-] Karte von Mayen 67 (?) Grab aus Polch 1914 
[Fund-] Karte von Virneburg 70 Römischer Grabfund aus Reudelsterz, Distr[ikt] Heid-

stück 
[Fund-] Karte von Mayen 71 Frankengräber bei Ettringen. Ausgegraben von Lindl-

ohr, Andernach 
[Fund-] Karte von Bassenheim 72 Römische Brand- und Skelettgräber bei Kruft 
[Fund-] Karte von Mayen 73 Bronzezeitlicher Grabfund am Straßburger Hause 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 74 Frankengräber beim Kunzerhof bei Naunheim 
[Fund-] Karte von Mayen 75 Wohnhäuser röm. Zeit auf dem Galgenberg bei Polch 
[Fund-] Karte von Kaifenheim 76 Wohngruben an Str[aße] Polch Kehrig, 1913 vom Pro-

vinzial Museum 
[Fund-] Karte von Mayen 77 Steinzeitliche Funde bei Polch 1908 
[Fund-] Karte von Mayen 78 Römische Gebäude bei Thür 
[Fund-] Karte von Mayen 79 Römische Gebäude bei Kottenheim, links von der Wald-

mühle 
[Fund-] Karte von Mayen 80 Hallstattwohngruben an der Bahn bei Kottenheim 
[Fund-] Karte von Mayen 81 Hallstatt- od. Latènescherben bei Kottenheim, 

Distr[ikt] Hartborn 1815 
[Fund-] Karte von Mayen 82 Brandgräber bei Schloß Bürresheim 
[Fund-] Karte von Mayen 83 Römische Funde bei Bergwerk Silbersand 
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[Fund-] Karte von Mayen 84 Steinbeil gef. hinter Bergwerk Silbersand. Im Besitz 
v. Herrn Jesse.

[Fund-] Karte von Mayen 85 
[Fund-] Karte von Mayen 86 Steinbeil gef. am Wege Obermendig Laach. Im 

Prov[inzial-] Mus[eum] Bonn 
[Fund-] Karte von Mayen 87 Obermendig Frankengrab. 
[Fund-] Karte von Bassenheim 88 Befestigte steinzeitliche Ansiedlung bei Plaidt. 

| 

Kottenheim 
Beim Anlegen der Bahn nach den Steinbrüchen Winfeld134 1913 wurden prähistorische 
Wohngruben angeschnitten, aber nicht weiter untersucht. Ein dort gefundener Feuerbock 
kam ins Provinzialmuseum Bonn. 

Obermendig 
Auf dem alten Kirchhof an der Kirche in Obermendig135 wurde im Jahre 1880 ein Franken-
grab ausgehoben. Die Funde wurden verschleudert. Nur ein Glas mit Nuppen wurde (von) 
J. N. Spitzlei aufgehoben und später dem May[ener] Altertumsverein überlassen. Samm-
lung [EM-] Nr. 598 (?). 

Schloß Bürresheim 
Ein römisches Brandgrab wurde nach Angabe von Wegearbeiter am Schloß Bürresheim136 
ausgegraben und die Urne auf dem Schlosse abgegeben. Schreiber dieses fand die Urne, 
einen rötlichen Tonkrug, bei der Anwesenheit auf dem Schlosse dort noch vor. 

134 Fundkarte von Mayen Nr. 80. 
135 Fundkarte von Mayen Nr. 81. 
136 Fundkarte von Mayen Nr. 82. 
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Allenz Steinzeit Bandkeramik 
Eine Ansiedlung der Bandkeramik liegt an dem Wege hinter Allenz an den Ruinen des 
Spurzemheimerhof, links davon.137 Bisher nur Versuchsgrabung seitens des Provinzial-
Museums Bonn. 

| 

[Sammlung EM-] Nr. 1107: Ölgemälde von Maler Custor aus Mayen. Der in der Mitte sit-
zende Herr ist der Vater des Malers, Gerichtsvollzieher Custor aus Mayen. Das Bild 
wurde von Herrn Willib[ald] Hertmanni für die Vereinssammlung geschenkt. 

[Sammlung EM-] Nr. xx: Jüdischer Grabstein aus dem Walde am Schützenplatz, kam im 
Jahre 1915 bei Anlage des neuen Weges in das Museum. Der dort beerdigte war ein Mann 
aus Kruft. Jahreszahl? 
Übersetzung: Hier ruht der brave Mann Josef zoon von Jesaja aus Kruft, verschied und 
wurde begraben auf Mittwoch den 27 Adar (Mai) 5405/1640 oder 5535/1775 

Im Jahre 1886 hat Antiquar Schmitz von Andernach am Künzerhof bei Naunheim138 viele 
Frankengräber ausgegraben. Die Funde kamen zum größten Teil ins germanische Museum 
nach Nürnberg. 

Bei Polch, an der Straße Polch-Kehrig,139 wurden im Jahre 1913 Wohngruben der Bandke-
ramik ausgegraben. Veröffentlicht. Funde im Provinzialmuseum. 

Bei Kottenheim links der Waldmühle140 wurden schon oft Mauerreste und römische Gefäße 
gefunden. 

137 Fundkarte von Mayen Nr. 90. 
138 Fundkarte von Kaifenheim Nr. 74. 
139 Fundkarte von Kaifenheim Nr. 76. 
140 Fundkarte von Mayen Nr. 79. 
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Römische Töpferstempel 
Gefunden in Mayen und Umgebung 
Auf Krughenkel. Amphore 
Auf Henkel von Amphore. Auf d. Eich gef. Nr. 953 Polch, grauer Ton. Nr. 642 Polch, 
gelbroter Ton. Nr. 953 Polch. Nr. 759 Niedermendig. 
Nr. 648 Ettringen, gelbroter Ton. Nr. 146 auf der Eich. grauer Teller, Allens Kehrig. 
Kehrig 1920. Aus frühem Sigl. Teller, Mayen Eich. Auf zwei frührömischen Tellern aus 
dem Nettetal Nr. 
Auf Sigillata-Boden, gef. 1905 auf der Eich. Grabfund Niederels 1923. Auf glasierter 
Lampe von der Eich. Einzelfund Sigl., gef. 1928 am Durchbruch Stehbachstr[aße], In-
nenstempel im Kreis 
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Fb II 

Prähist[orisch]: 2,31, 44-48, 50, 52-54, 56,59, 71, 73, 114-115, 122, 124-130, 138, 
141, 145, 148-159, 163-167, 171, 174, 177, 182, 186-187, 201, 221. 

Steinzeit: 2, 79, 88, 93, 107, 121, 130, 141. 

Hallstatt: 2, 26, 45, 50, 52-53, 73, 84, 90, 92, 116-118, 120-121, 123, 125-127, 169-
170, 177, 180, 193, 195, 202-203. 

Latène: 25, 116, 125-126, 180, 198. 

Röm[isch]: 1, 3-24, 27-30, 32-40, 43, 51-53, 57, 59, 61-69, 78, 80-81,84, 87-89, 91, 
93-106, 108-110, 113, 116-122, 124-138, 142-144, 146-149, 160-164, 167-169, 172-175, 
182-192, 194-202, 204, 221, 223. 

Fränk[isch]: 22, 25, 30, 41-43, 74, 79, 84, 93, 109, 113, 131, 139-140, 176, 221. 

M[ittelalter] u[nd] Neuzeit: 28, 32, 49, 51, 55, 57-58, 60, 61-69, 70-72, 75-77, 82-
83, 85-86, 89, 111-113, 120-122, 125, 127, 129, 132, 144, 160-162, 167-168, 171, 173-
174, 176, 178-181, 184, 187, 203, 205. 
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Fb II Mayen, »Kernstadt« (# = nicht im Inhaltsverzeichnis) 

Prähist[orisch]: 
1919 Siegfriestr[aße] (gegenüber städt. Gasfabrik). Hallstattgrab, 

Steinbeil  ......................................................... 84 
1920 Eichstr[aße] rechts (Klein). Steinzeitl. Hammer (u. röm. Mauern)  .. 93# 
1922 Siegfriedstr[aße](hinter Elekt. Werk, Schilling) Schmelzofen, Hall-

statt  ............................................................. 117-118 
1923 Stehbachstr[aße] (Zehnthof). Jaditbeil  ............................ 129 
1923 Koblenzer Str[aße] (am ev. Pfarrhaus). Speerspitze, ältere Stein-

zeit  .............................................................. 141 
1925 Allestr[aße] Reibstein  ............................................ 169 
1925 Wittbende (Tonhalle, Beyl). Bronzeschmuck  ......................... 202 

Röm[isch]: 
1913 Alte Eich (Mohr). Gräberfeld  ...................................... 3-12 
1914 Alte Eich (Mohr und Einig) Gräberfeld  ............................. 13-21,23 
1914 Obere Ringstr[aße] (Dreiser/Nebinger). Gräber (u. fränk.)  ......... 22# 
1914 Leyenborn (Mannebach). Strigilis  .................................. 27 
1914 Eich rechts. Lampe  ................................................ 27 
1914 Brückenstr[aße] (Custor). Mühlstein ................................ (I, 15; II,57)27 
1915 Polcher Str[aße] (Nähe Schlachthof). Münze Diocletian  ............. 27# 
1915 Alte Eich. Fibel. Sigillata  ....................................... 32# 

In der Stadt. zwei Münzen, eine Hadrian  ........................... 32# 
1915 Alte Eich (Darscheid). Gräberfeld  ................................. 33-40 
1916 Polcher Str[aße] (Ratscheck, gegenüber Schlachthof). Münze Constan-

tin I  ............................................................. 43# 
1916 (Eich?). Merten. Münzen Maxentius.(1917 Constantin I)  ............. 51# 
1919 Jägersköpfchen. Münze Julia Maesa(?)  ..............................  (III,43) 51# 
1914 Brückenstr[aße] (Custor). Mühlstein. Mauern.  ...................... (I,15; II,27)57# 
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1920 St. Veit, alter Friedhof. Münze Antoninus Pius .....................  81 
1919 Untere Ringstr[aße] Münze Mark Aurel ...............................  84 
1919 Alleestr[aße] (Post). Straße .......................................  84 
1919 Kelberger Str[aße] (Gärtner, Ecke Viehmarkt). Töpferei (u. MA) .....  89,91 
1920 Brückenstr[aße] (Lohner). Straße ...................................  93 
1920 Eichstr[aße] rechts (Klein). Mauern.(u. steinzeitl. Hammer) ........  93# 
1921 Stehbachstr[aße] (Ecke Göbelstr[aße]). Straße. Mauern ..............  108 
1921 Brückenstr[aße] (Meurer). Röm.? Straße, Gebäude. Scherben ..........  109 
 
FB II „Kernstadt“ 
 
1921 Koblenzer Str[aße] Wasserleitung ...................................  109 
1875 Brückenstr[aße] (vor Brückentor). Schriftstein .....................  110 
1921 Stehbachstr[aße] Straße, 17 Münzen .................................  110 
1921 Marktstr[aße] (St. Clemens bis Brückenstr[aße]). Scherben ..........  110# 
1921 Marktstr[aße] (Rosenthal, an St. Clemens). Bronzegefäß. Straße? ....  110# 
1921 Wittbende. Straße ..................................................  113 
 Leierborn (Justen). Mörser .........................................  116# 
1912 Alleestr[aße] (Hillesheim). Gefäße .................................  118 
1921 Stehbachstr[aße] Münze Hadrian .....................................  120# 
1921 Möhren (Schilling/Rydzeck). Münze Constantius ......................  121 
1922 Nette. Münze Faustina ..............................................  121 
1922 Koblenzer Str[aße] Straße, Mauern ..................................  124# 
1919 Koblenzer Str[aße] (Lunkenheimer). Brandgrab .......................  126# 
1923 Eich (Merten). Münze Nero ..........................................  126 
1923 Bannen. Münze Hadrian ..............................................  126 
1923 Herz- Jesu (Garten, Schutt aus Alleestr[aße]). Münze Crispus .......  129 
1923 Eich (Einig). Münze Tiberius .......................................  129 
1923 Keutel (Meurer). Gebäude u.a. ......................................  131 
1923 Trinnel (Stein). Gebäude, Scherben. ................................  132 
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1923 Eich rechts. Mauerwerk, Hiebmesser ................................. 132 
1923 Eich (Darscheid/Uersfeld). Gräberfeld .............................. 133-138 
1924 St. Veit, alter Friedhof. Bronzekopf ............................... 141 
1922 Koblenzer Str[aße] (Krämer/Bell, Richtung Bahngleise). Töpferofen, 

Brunnen, Gebäude ................................................... 144,146) 
1924 Göbelstr[aße] (Jaeckel). Gebäude ................................... 144 
1924 Westbahnhofstr[aße] (Kranz). Münze Diocletian ...................... 144# 
1924 Amtsgericht. Germanische Gräber* ...................................  145,150-159 

 ................................................................... 165-167 
1924 Westbahnhofstr[aße] (Finanzamt). Münze Hadrian ..................... 146# 
192 Jägersköpfchen/Westbahnhofstr[aße] Münze Nerva ..................... 146# 
1924 Keutel (Schreder). Steinwerkstatt .................................. 147 
1924 Brückentor, Nette. Handmühlstein ................................... 148 

Polcher Str[aße] (links, ehem. Garten d. Kirche). Münze Constantin 
II ................................................................. 148# 

1925 Eich (zw. Einig u. Merten). Straße ................................. 149 

Fb II »Kernstadt« 
1925 Obere Römerstr[aße] Gebäude ........................................ 149 
1925 Alleestr[aße] (Sieglohr; Klee; Ecke Kobl.Str[aße]). Mauern u. a .... 160,161 
1925 Koblenzer Str[aße] Mauern, Straße, Wasserleitung u.a. .............. 162-164 
1925 Koblenzer Str[aße] Straße, Wasserleitung ........................... 167 
1925 Eich (Merten). Schelle, Ring ....................................... 167 
1925 Koblenzer Str[aße] (Krämer). Wasserleitung ......................... 168 
1925 Eich (Merten). Münze Titus ......................................... 169, 169# 
1925 Koblenzer Str[aße] (Lunkenheimer). Röm.? Grabfigur ................. 172 
1925 Wittbende. Hospitalgasse. Gebäude .................................. 172-173 
1925 Judengasse. Münze Augustus ......................................... 173# 
1925 Eich (Merten). Töpferofen .......................................... 174 
1925 Keutel, Brückenstr[aße] Wasserleitung, Mauern ...................... 175 
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1926 Stehbachstr[aße], Mauerstr[aße] Straße, Mauern u.a. ................  183-184 
1926 Siegfriedstr[aße] (Krupp). Villa ...................................  185 
1926 Mauerstr[aße] Gefäß. Kl. Mauerstr[aße] Brunnen .....................  185 
1926 Eich (Einig). Schlüssel, Scherben ..................................  186 
1926 Eich (Merten). Münze Gallienus, Ring, Nadel ........................  186# 
1926 Stehbachstr[aße] (Krutwig). Mauer, Gefäße ..........................  (I,57) 192 
1926 Froschbach, gegenüber Krankenhaus. Mauer, Münzen, Scherben .........  195# 
1926 Bannen. Eisenschmelze ..............................................  196-197 
1927 Siegfriedstr[aße] Münze Valens .....................................  204# 
1927 Nähe Kreissparkasse. Münze Crispina ................................  204# 
 
 
Fränk[isch] 
1914 Obere Ringstr[aße] (Dreiser/Nebinger). Gräber ......................  22 
1917 Eich. Scherbe ......................................................  25# 
1885-86Alte Eich. Gefäße,Wurfbeil .......................................  30 
1916 Alte Eich (Merten). Gräber .........................................  41-43 
1922 Froschbach (hinter Siegfriedstr[aße]/Hinter Sahl). (Straße), Scher-

ben. (u. ma.) ......................................................  54# 
1918 Siegfriedstr[aße] (Clasmann). Wohngrube ............................  74 
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Fb II »Kernstadt« 
1919 Brosche, Kette .....................................................  84 
1921 Leyenborn. Eisenbeil ...............................................  109 
1921 Markt (Richtung Burg) Töpferschutt .................................  113 
1921 Kelberger Str[aße] (oberer Viehmarkt). Krug ........................  113 
1921 Eich (Merten). Grab ................................................  131 
1925 Siegfriedstr[aße] (Krankenhaus). Töpfereien (u. karol.) ............  176 
 
M[ittelalter] u[nd] Neuzeit 
1914 Kelberger Str[aße] (Eickhof). Töpferei 18 Jh. ......................  28 
1915 Alte Eich. Tonstück mit Griff ......................................  32 
 (In Mayen) Sandsteinkapitell, ca. 14.Jh. ...........................  49 
1922 Froschbach (hinter Siegfriedstr[aße]/Hinter Sahl). Straße, Scher-

ben. (u. ma.) ......................................................  54# 
 Brückenstr[aße] (Triacca). Mühle; Alter Kirchhof Kreuz .............  58# 
1918 Werkeslei. Krummsäbel ..............................................  70 
1918 Burg. Töpferei .....................................................  75-77 
1919 Siegfriedstr[aße] (Mondorf). Töpferofen ............................  82-83 
1919 St. Veit. Grundmauern, Gräber ......................................  85-86 
1919 Kelberger Str[aße] (Gärtner, Ecke Viehmarkt). Töpferei (u. röm.) ...  89,91 
1919 Burg. Wasserbehälter 13. Jh. Steinkugeln ...........................  89# 
1875 Brückenstr[aße] Runder Stein mit Maßwerk ...........................  110 
1921 Markt. Marktstr[aße] Neustr[aße] Scherben ..........................  110# 
1921 Markt, Viehmarkt. Wasserleitung ....................................  112 
1921 Markt. Töpferschutt ................................................  113 
1921 Göbelstr[aße] (Isbert). Wasserleitung ..............................  120 
1922 Koblenzer Str[aße] (ev. Pfarrhaus). Wasserleitung ..................  124,125# 
1923 Untere Neustr[aße], außerhalb Stadtmauer. Holzwasserleitung ........  127 
1924 Göbelstr[aße] (Kohlhaas). Münzen E. 17.Jh. .........................  129 
1923 Römerhügel (Wagner). Reitersporn ...................................  132 
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1924 Viehmarkt, Ecke Schlotterhof (Knauf). Kopf aus Basalt ..............  144 
1925 Neustr[aße] (Scholles). Mauern, Wasserleitung ......................  60 
1925 Pfarrgarten. Roman. Kapitell (wahrsch. Clemenskirche) ..............  167 
1925 Koblenzer Str[aße], St. Anna Kapelle. Wasserleitung ................  168 
1923 Alte Eich, Steingrube Bell. Karol. Gräber ..........................  168,171 
 
FB II »Kernstadt« 
1925 Neustr[aße] (Spurzem). Holzwasserleitung ...........................  171 
1925 Keutel. Kanal ......................................................  173 
1925 Keutel, Brückenstr[aße] Wasserleitung ..............................  174 
1925 Am Vogelsturm. Eisenspitze .........................................  174 
1925 Siegfriedstr[aße] (Krankenhaus). Töpferofen ........................  176 
1926 Clemenskirche. Mauern roman. Kirche ................................  178 
1926 Kreuzgang Franziskanerkloster. Mauern, Scherben ....................  187 
1927 Eich (neben Tünker). Venez. Münze A. 14. Jh. .......................  203 
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Fb II Mayen, »Stadtgebiet« 
 
Prähist[orisch]: 
1915 Gegenüber Ostbahnhof, Distr[ikt] Möschehübel (Steingr. Klein). 

Hallstattgrab ...................................................... 2 
1914 Nähe Ostbahnhof (Steingr. Adorf). Hallstatt. Gefäße, Napoleonshüte .  26 
1916 Nähe Ostbahnhof (Steingr. Adorf). Napoleonshüte ....................  59 
1918 Grubenfeld, Distr[ikt] Laufgraben (Brechw. Michels). Reibsteine ....  71 
1920 Katzenberg. Steinzeitl. Hütten .....................................  88 
1920 Grubenfeld, Distr[ikt] Möschehübel (Steingr. Luxem). Hallstattgrab .  92, 120 
1920 ehem. Gartenwirtsch. Colmi (Steingr. Bergweiler u. Göbel). Nap.hut .  92 
1920 Kehrig, Distr[ikt] Untere Cond. Steinzeitl. Hütten .................  107 
1921 Nettetal, Sagnes Mühle. Hallstattwohngruben (UK) ...................  114-115 
1921 Grubenfeld, Distr[ikt] Mayener Feld (Steingr. Loeb). Latènegrab ....  116 
1923 Vorderwald, Distr[ikt] Stocktal. Napoleonshut ......................  125 
1923 Kottenheimer Weg, Distr[ikt] Laufgraben (Steingr. Schlink). Hall-

statt Graben .......................................................  127 
1923 Grubenfeld, Distr[ikt] Sauperch (Steingr. Krämer). Wohngruben 

Stein- od. Bronzez. ................................................  130 
1923 Grubenfeld, Distr[ikt] Mayener Feld (Steingr. Loeb). Graben ........  130 
1923 Grubenfeld, Distr[ikt] Hausener Weg (Steingr. Helmes). Wildpferd-

kiefer .............................................................  138 
1925 Grubenfeld, Distr[ikt] Sauperch (Steingr. Krämer). Wohngrube Stein- 

od. Bronzez. .......................................................  177 
1926 Vorderwald, Distr[ikt] Brasil. Reibstein, Pfostenlöcher, Scherben ..  180 
1926 Nettetal, gegenüber Kloster Helgoland. Hallstattwohngrube ..........  193# 
1926 Am Geisheckerhof. Reibstein ........................................  195 
1927 Bernhardshof. Wohngruben Späthallstattzeit .........................  202 
1927 Grubenfeld, Distr[ikt] Siegeskreuz (Steingr. Michels). Wohngrube 

Frühhallstatt ......................................................  203 



 
 

 
[232] 

 
Röm[isch]: 
1914 Nähe Ostbahnhof (Brechwerk Adorf). Mühlstein .......................  29 
1914 Allenz, Distr[ikt] Untere Cond. Brandgrab ..........................  29 
1914 Nähe Ostbahnhof (Steingr. Kohlhaas). Gefäß .........................  30 
1919 Vorderwald, Distr[ikt] Geis. Hügelgräber ...........................  80-81 
1920 Kehrig, Distr[ikt] Untere Cond. Gräber .............................  94-106 
1922 Nähe Ostbahnhof (Steingr. Adorf). Gefäß ............................  125 
1923 Grubenfeld, Distr[ikt] Laufgraben (Steingr. Bell). Münze Augustus ..  126 
1923 Ostbahnhof (Steingr. Bachem) Münze Postumus ........................  129 
1923 Vorderwald, Distr[ikt] Brasil. Becher, Münzen ......................  132 
 
Fb II »Stadtgebiet« 
 
Röm[isch]: 
1924 Vorderwald, Distr[ikt] Stich Links. Hügelgräber ....................  142-143 
1924 Ahl. Steinbruch ....................................................  146 
1925 Vorderwald, Distr[ikt] Greuler Kopf. Brandgrab .....................  160 
1926 Grubenfeld, Distr[ikt] Hinterforst (Steingr. Bell). Gebäude ........  192 
1926 Nettetal, bei Kloster Helgoland. Frühröm. Gräber ...................  194, (204) 
1926 Grubenfeld, Distr[ikt] Laufgraben (Steingr. Kohlhaas). Münzen ......  195# 
1926 Nähe Geishecker Hof, Distr[ikt] Kauteborn. Mauern ..................  195# 
1927 Grubenfeld, Distr[ikt] Siegeskreuz (südl. Brechw. Michels). Brand-

grab ...............................................................  199-200 
1927 Werkeslay, oberhalb Badeanstalt (Schatz). Brandgrab ................  202 
 
Fränk[isch]/Karol[ingisch]: 
1919 Allenz, Nähe röm. Villa. Gebäude ...................................  79 
1923 Am Ettringer Weg. Gräber ...........................................  139-140 
1925 Grubenfeld, Alte Eich (Steingr. Bell). Gräber ......................  168, 171 
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M[ittelalter] u[nd] Neuzeit 
1914 Ostbahnhof (Steingr. Kohlhaas). Haustein, Schale  ..................  28 
 Grubenfeld, An den Bierkellern. Krug  ..............................  70 
 Katzenberg, Grube Glückauf. Krug  ..................................  70 
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Fb II »Mayen Land« 
 
Prähist[orisch]: 
 Kretz. Grab, Bandkeramik  ..........................................  2 
1915 Kottenheim, Distr[ikt] Hartborn. Latène? Gefäß  ....................  2 
 Kruft. Steinbeil  ..................................................  2 
 Silbersand. Feuersteinbeil  ........................................  24 
1914 Polch, Bahnhof. Latènegrab  ........................................  25 
1914 Kottenheimer Wald, Distr[ikt] Birk u. Winnfeld. Napoleonshüte  .....  28# 
1913 Trimbs, Weg Straßburger Hof/Thür (Pauken). Bronzezeitl. Grab  ......  31 
1916 Kottenheim, Distr[ikt] Rabenberg (Steingr. May & Moog). Neolith. 

Siedl.  ............................................................  44, 46-48 
 Bellerberg (Steingr. Geisbüch). Hallstattwerkzeug  .................  45 
1916 Kottenheim, Distr[ikt] Rabenberg. Basalthämmer, Nap.hüte  ..........  45, 52-54 
  ...................................................................  56,59 
1916 Niedermendig (Husbecker). Hallstattgräber  .........................  50 
1916 Bellerberg, Höhlen. Neolith.  ......................................  50 
1918 Bei Obermendig. Steinbeil  .........................................  73 
1921 Kottenheim, Distr[ikt] Rabenberg (Steingr. May & Moog). Hallstatt-

gefäß  .............................................................  73 
1918 Ettringen, Spitzberg (Steingr. Bachem). Gräber (u. röm.)  ..........  78,87-88 
1918 Ettringer Straße. steinzeitl. Reibstein  ...........................  79) 
1919 Kottenheim, Distr[ikt] In den Hübeln (Steingr. Pickel). Hallstatt 

Steinbruch .........................................................  90 
1921 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Zervas). Hallstattgrube  ............  116 
1921-22 Ochtendung, Distr[ikt] Koblenzer Weg (Cohns). Hallstattgrab  ....  120 
1922 Ulmen, Distr[ikt] Nr. 121. Hallstattgrab  ..........................  121 
1920 Kottenheim, Distr[ikt] In den Hübeln (Steingr. Pickel). Bearb. Ren-

geweih  ............................................................  121 
1921-22 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Montebaur). Prähist. Steinbruch  .  122 
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1922 Zwischen Kottenheim u. Thür. Hallstattgrab  ........................  123 
1900 Kalt, Kalter Hohl. Hallstattgräber  ................................  123 
1922 Kottenheim, Distr Rabenberg (Steingr. May & Moog). Mammutzahn  .....  124 
1920 Ochtendung, Distr[ikt] Wernerseck. Latène Bronzearmring  ...........  125 
1920 Niedermendig, gegenüber Bahnhof. Napoleonshut  .....................  125 
1922 Bei Utzerath. Feuersteinsplitter  ..................................  126 
1923 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Montebauer). Basalthämmer  ..........  126 
1923 Laacher See. Einbaum  ..............................................  128 
1923 Bellerberg (Steingr. Geisbüch). Tierknochen  .......................  138 
 
Fb II »Mayen Land« 
 
Prähist[orisch]: 
1923 Kottenheim, Distr[ikt] In den Hübeln (Steingr. Hoffmann). Tierkno-

chen  ..............................................................  138 
1924 Bellerberg (Steingr. Bläser). Tierknochen  .........................  148# 
1924 Kottenheim, Distr[ikt] Galgenborn. Reibstein  ......................  148 
1924 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Hilger). Tierknochen  ...............  148 
1924 Ochtendung. Reibstein  .............................................  149 
 Plaidt, Rauschermühle. Schädel  ....................................  159 
1925 Ettringer Bellerberg (Steingr. Clasen). Hallstattgrube  ............  170 
1925 Bei Kottenheim (Steingr. Lung). Tierknochen  .......................  174 
1925 Obermendiger Weg. Steinbeil  .......................................  177 
1926 St. Johann, rechts d. Hauptstr[aße] (Traubenkraut). Hallstattgrab  .  180 
1926 Obermendiger Weg, Nähe Steingr. Bläser. Steinbeil ..................  186 
1926 Weg nach Kottenheim, vor Unterführung. Hallstatt Steinbruch ........   193 
1926 Weg St. Johann- Ettringer Straße. Hallstattgrab  ...................  195 
1927 Ettringen, Distr[ikt] Durbe Wiese. Latènegräber  ...................  198 
1927 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. May). Steinbeil, Basalthämmer  ......  201 
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Röm[isch]: 
1913 Ochtendung, Distr[ikt] Trünnel. Grab  ..............................  1 
 Silbersand. Bergwerk  ..............................................  24 
1914 Kottenheimer Wald, Winnfeld u. Distr[ikt] Birk. Mühlsteine  ........  28# 
 Hinterweiler, Ernsberg. Sandsteinkopf  .............................  30 
1916 Kottenheim, Distr[ikt] Rabenberg (Steingr. May & Moog). Gefäße .....  51 
1878-79 Plaidt, Kretz. Tuffsteinbrüche  .................................  61-69 
1918 Ettringen, Spitzberg. Gräber  ......................................  78, 87-88 
1920 Bei Welling. Münze Crispina  .......................................  81 
1921 Virneburg. Brandgrab  ..............................................  117 
1922 Kottenheim, Distr[ikt] Galgenborn (Brechwerk Loeb). Werkzeug, Mör-

ser  ...............................................................  119 
1847 Ochtendung. Grabstein  .............................................  119 
1922 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Zervas). Gefäße  ....................  122 
1923 Wanderath, Pfarrhaus. Gebäude  .....................................  127 
1923 Hohenfels. Brandgrab  ..............................................  128 
1923 Boos. Münze Valens  ................................................  129 
 
Fb II »Mayen Land« 
 
Röm[isch]: 
1923 Niederelz. Brandgrab  ..............................................  130 
1923 Kottenheimer Weg, rechts (Steingr. Bell). Eisenhammer  .............  132 
1926 Monreal, an der Schäferei. Mauern, Kanal  ..........................  182 
1926 Schloß Bürresheim. Gräber  .........................................  186 
1926 Bei St. Johann. Gräber  ............................................  188-191 
1927 Zwischen Kürrenberg u. Hirten. Gebäude  ............................  198 
1927 Kruft, Grube Idylle. Weihestein  ...................................  198 
1927 Ochtendung u. Polch. Wasserleitungen  ..............................  204 
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Fränk[isch]/Karol[ingisch]: 
1913 Kruft. Grab  .......................................................  1 
1925 St. Johann. Karol. Gräberfeld  .....................................  179-181 
 
M[ittelalter] u[nd]. Neuzeit 
 Bei Kürrenberg (Jagdhaus Didrichs). Gefäße, Eisen  .................  32 
 Andernach. Mühlstein  ..............................................  49 
1916 Ochtendung, Flöcksmühle. Münzen  ...................................  51 
1912 Wassenach. Münzen  .................................................  55 
 Kottenheim, Hausen, Allenz, Kruft. Grabkreuze  .....................  58, 60 
 Monreal, Burg. Kesselhaken  ........................................  70 
 Monreal, Burg. Kragstein, Feuerbock. Grenzsteine ...................  111 
1922 Kottenheim, Winnfeld (Steingr. Zervas). Gefäße  ....................  122 
1927 Virneburg, Burg. Kragstein  ........................................  205 
 








